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In Kurzel 
dem Denen franzöſiſchen Flecken Courcelles in 
Lothringen, hat am Mittwoch die Einweihung der 
neuen, durch vom Kaiſer gewährte Mittel erbauten 
evangeliſchen Kirche ſtattgefundeu. 

Im Laufe des Vormittags waren drei Sonderzüge mit 
vielen geladenen Gäſten eingetroffen. Außerdem waren 
Vertreter des Militärs, der Zivilbehörden und faſt ſämmt⸗ 
liche weltlichen Mitglieder des Konſiſtoriums erſchienen. 
Auch die evangeliſche Geiſtlichkeit war ſtark vertreten. 
Unmittelbar vor der Kirche hatte eine Ehrenkompagnie 
Aufſtellung genommen. Die Schüler des Metzer Lyceums, 
die Kriegervereine aus Kurzel, Metz und Umgegend, die 
Feuerwehr und der Radfahrerverein aus Metz, ſowie andere 
Körperſchaften bildeten in der Dorfſtraße Spalier. Kopf 
an Kop eg die Bevölkerung und jubelnde Hochrufe 
empfingen das Kaiferpaar bei ſeiner Ankunft und bes 
leiteten es bis zur Kirche, während die Schülerinnen 
Blumenfträuße auf den Weg warſen. Vor der Kirche an⸗ 
ekommen, ſchritt der Kaiſer die Front der Ehren⸗ 
bempaggie ab. Nachdem ſodann der Konſiſtorial-Präſident 
Baftor Braun, eine Begrüßungsauſprache gehalten hatte, 
fand die feierliche Eröffnung der Kirche ſtatt, und die 
Majeſtäten betraten das Gotteshaus. Mit einem Geſang 
der Metzer Geſangvereine begann die eigentliche Feier, daun 
[plate der Weiheakt durch den Konſiſtorial⸗Präſidenten 

raun, an dieſe ſchloß ſich Gemeindegeſang und Liturgie. 
Nach der hierauf gehaltenen Feſtpredigt des Diviſions⸗ 
pfarrers Gerber in deutſcher Sprache folgte Geſang 
und die Feſtpredigt des Ortspfarrers in franzöſiſcher 
Sprache. Nach der Feier zog das Kaiſerpaar mehrere der 
Anweſenden in ein Geſpräch, beſichtigten das Innere des 
Gotteshauſes und kehrten ſpäter nach Urville zurück. 

Die neue Kirche in Kurzel, aus ſogenanntem Moſel⸗ 
Sandſtein, wie ihn die Moſelgegenden aufweiſen (gelblich⸗ 
weiß), hergeſtellt, gewährt ein ungemein freundliches Aus⸗ 
— — und trägt einen mit Schiefer gedeckten höheren 
Thurm, der von vier kleineren Thürmen umgeben ift! Die 
Portale ſind aus vortrefflichem Eichenholz gezimmert und 
mit ſchmiedeeiſernen Verzierungen und Beſchlägen verſehen. 
Das Gotteshaus iſt vom Unternehmer Dornow in Metz 
entworfen und vom Baumeiſter Weiß, wie ſchon erwähnt, 
auf kaiſerliche Koſten erbaut worden. Die Baukoſten be⸗ 
tragen rund 75 000 Mk. 

Das bisherige Gotteshaus der dortigen ungefähr 
200 Seelen zählenden Proteſtanten beſtand nur in einem 
Betſaal, von dem die Kurzeler Gemeinde am letzten 
Sonntag in ihrem Eee Tee Abſchied 
genommen hatte. Der alte Betſaal war in den — — 
1837-39 erbaut worden und geht jetzt in das Eigenthum 
der Zivilgemeinde über. 

Eine bewegte Vergangenheit haben gerade die 
Kurzeler Proteſtanten zu verzeichnen. Zur Zeit der 
Hugenotten-Verfolgung wurden auch ſie von ihr betroffen 
und flohen im Jahre 1685 von dort. Nur wenige blieben 
in Kurzel zurück und feierten in Wäldern, Scheunen und 
dergl. ihre geheimen Gottesdienſte. Erſt in neuerer Zeit 
iſt die Entdeckung gemacht worden, daß die flüchtigen 
Kurzeler Proteſtanten ſich damals nach der preußiſchen 
Ortſchaft Ludweiler wandten und daß die in Kurzel zu⸗ 
rückgebliebenen ſich öfters von dort nach dem etwa neun 
Stunden Weges entfernten Ludweiler begaben, um dort 
das heilige Abendmahl zu feiern, Kinder taufen oder Ehen 
einſegnen zu laſſen. Nach Entdeckung dieſer Thatſachen 
unterwarf der evangeliſche Pfarrer in Ludweiler die ſilbernen 
Altargefäße einer eingehenden Prüfung und erkannte durch 
dieſe, daß dieſe Gefäße noch aus jener Verfolgungszeit 
Ben und von den Kurzeler Proteſtanten damals nach 
udweiler gebracht find. Dies hat der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Ludweiler und deren Seelſorger Veranlaſſung 
gegeben, der Gemeinde Kurzel einen der alten ſilbernen 

tarkrüge als Geſchenk anzubieten, als Erinnerungszeichen 
an jene Verfolgungszeit, doch zögert man dort noch, dieſes 
Geſchenk anzunehmen, da die Ludweiler Gemeinde ſelbſt 
ſehr unbemittelt ſein ſoll. 


——— —eê⅜ê 
Das preußiſche Staatsminiſtcrium und die 
„Zukunft“ 


Die im amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ vom 
9. Oktober 1895 veröffentlichte, von neun preußiſchen 
Miniſtern unterzeichnete Erklärung hatte den von den 
Unterzeichnern ſelbſt angegebenen Zweck, den Staats- 
miniſter v. Boetticher gegen öffentlich erhobene Vor⸗ 
würfe in Schutz zu nehmen. Die Erklärung des Staats⸗ 
miniſteriums ſchloß: 

1. daß die geſchilderten Verhandlungen (wegen Tilgung einer 
Schuldenlaſt des Schwiegervaters des Miniſters Boetticher D. R.) 
de einer Zeit ſtattfanden, in welcher von beabſichtigten Reformen 

es Bankweſens überhaupt noch nicht die Rede war; 

2. daß der Staatsminiſter v. Boetticher niemals von Bankiers 
Geld entliehen hat; 

daß der Staatsminiſter v. Voetticher keinerlei Zu⸗ 
wendungen, auch nicht den Erſatz des von ihm hergegebenen 
eigenen Vermögens empfangen hat. 

Der „Geſellige“ hatte ſchon bei Abdruck der Erklärung 
in Nr. 239 u. A. bemerkt, dieſe Erklärung werde wohl 
2 vollſtändig befriedigen und es wurden dafür 
Gründe angeführt. Das Staatsminiſterium hatte ſich durch 


die Erklärung gewiſſermaßen als ein Gerichtshof, als 
eine Art Ehrengerichtshof konſtituirt und die einfache 
Pflicht der Gerechtigkeit erheiſcht es, auch die andere 
Seite zu hören; das iſt der Schriftſteller Maximilian 
Harden, der verantwortliche Herausgeber der „Zukunft“. 
Dieſer bemängelt in dem neueſten, uns vorliegenden Hefte 
der „Zukunft“ vom 19. Oktober die Erklärung des Staats⸗ 
miniſteriums, welche Lücken, Unklarheiten und Irrthümer 
enthalte. Es iſt unmöglich, den 19 Seiten langen Artikel 
wiederzugeben, wir müſſen uns auf Weſentliches von all⸗ 
gemeinem Intereſſe beſchränken. Herr Harden bemängelt 
u. A. die „amtliche Feſtſtellung“, daß der Staatsminiſter 
v. Boetticher niemals von Bankiers Geld entliehen hat, 
er meint, eine ſolche Feſtſtellung ſei einfach ein Ding der 
Unmöglichkeit; das Staatsminiſterium habe wohl ſagen 
wollen: Die Summen, die im Jahre 1886 aufgebracht 
wurden, ſind nicht Herrn v. Boetticher, ſondern ſeinem 
Schwiegervater geliehen worden, dem Bankdirektor Berg in 
Stralſund. Staatsminiſter v. Boetticher habe aber doch eine 
Zuwendung erhalten, denn die Erſtattung der von den 
Freunden hergegebenen Summen war nicht eine Zuwendung 
an den Bankdirektor Berg oder an die als deſſen Freunde 
bezeichneten Kapitaliſten, ſie war eine Zuwendung an Herrn 
v. Boetticher, den Staatsminiſter. Herr Harden führt 
weiter aus, daß er ſich nun gezwungen ſehe, der Erklärung 
der neun Staatsminiſter Ergänzungen folgen zu laſſen, 
die den Thatbeſtand erſt wirklich erklären. Er ſchreibt u. A.: 


In der Erörterung des Falles Berg iſt bisher nur die 
finanzielle Seite beſprochen worden; es gab auch eine andere, 
eine ſtrafrechtliche Seite. Es lagen Defekte vor, zu deren 
Beſeitigung ungeheure Summen, ſehr viel größere, als 
öffentlich bekannt geworden iſt, nöthig waren; und dieſe Defekte 
waren durch Handlungen herbeigeführt worden, die das Geſetz 
mit harten Strafen bedroht. Die Deckung hatten die Ver⸗ 
wandten, darunter auch Herr v. Boetticher, beſchafft, und als 
deren Mittel nicht annähernd ausreichten, waren die Chefs 
großer Bankhäuſer und andere Kapitaliſteu hilfreich beigeſprungen. 
Dieſe Hilfeleiſtung ſah der Reichskanzler (Fürſt Bismarck) 
als eine dem Staatsſekretär gewährte an und fie fehlen ihm 
ein Abhängigkeitsverhältniß zu begründen, wie es mit 
der 8 0 Stellung eines Mannes unverträglich war, 
zu deſſen Kompetenz auch die Vertretung des Reichskanzlers 
in wirthſchaftlichen Fragen und in Bankangelegenheiten 
gehörte. Die Unhaltvarkeit der Situation mußte auch der 
Staatsſekretär empfinden, der von ſeinem Einkommen nicht ein⸗ 
mal die Zinſen für die nothwendig gewordenen Summen auf⸗ 
bringen konnte, und deshalb ſah er ſich veranlaßt, feine Bereit⸗ 
willigteit zum Rücktritt anzudeuten. Für den Reichskanzler lag 
die Sache nun ſo: eine ſtrafbare Handlung gab es nicht mehr, 
denn die Defekte waren gedeckt, und ein Strafverfahren hätte 
ſich nur noch gegen etwa vorhandene Begünſtiger richten können; 
der Rücktritt des Herrn v. Boetticher, der dann vielleicht auch 
finanziell zuſammengebrochen wäre, ſchien im Staatsintereſſe 
nicht wünſchenswerth, weil er zu Erörterungen geführt hätte, 
denen man den Schwiegerſohn des Stralſunder Bankdirektors, 
mit Rückſicht auf ſeine langjährige amtliche Stellung nicht aus⸗ 
ſetzen durfte. Der Reichskanzler war in einer Zwangslage: er 
durfte die Unanfechtbarkeit der preußiſchen Staatsverwaltung 
nicht gefährden und er durfte den Staatsſekretär nicht in einem 
Verhältniß laſſen, das ihn von Bankmächten abhängig machen 
oder doch abhängig erſcheinen laſſen konnte. Aus dieſer Zwangs⸗ 
lage half die königliche Erlaubniß, die damals ſtark an⸗ 
gewachſenen Mittel des Welfenfonds zu benutzen. Weder der alte 
Kaiſer noch Fürſt Bismarck hätten ſich jemals bereit erklärt, dieſe 
Mittel für Herrn Berg oder für deſſen Freunde flüſſig zu machen. 
Der Kaiſer bewilligte, auf den nachdrücklich empfehlenden Vortrag 
des Kanzlers, die Mittel, um das Anſehen der Preußiſchen 
Staatsverwaltung vor boshafter Anfechtung zu bewahren und 
um einem geſchickten Beamten die unerläßliche Unabhängigkeit 


zurückzugewinnen. — 


Die 2. Berliner Gerſte⸗ und Hopfen ⸗Ausſtellung 


des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ 
im großen Saale der Aftienbrauerei Friedrichshain wurde am 
Donnerstag Vormittag im Beiſein des Landwirthſchafsminiſters 
Freiherrn von Hammerftein-Lorten eröffnet. Der wiſſenſchaftliche 
Dirigent der „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“, 
Profeſſor Dr. Delbrück, begrüßte an Stelle des erkrankten 
Vorſitzenden des Ausſtellungsvorſtandes, Generaldirektors 
Frhr. Goldſchmidt, den Miniſter in einer längeren Anſprache, in 
welcher er auf die Bedeutung der Ausſtellung und des mit ihr 
verbundenen Preisbewerbes hinwies, als des Ergebniſſes der 
gemeinſamen Beſtrebungen des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehr⸗ 
anftalt für Brauerei in Berlin“, der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft und des deutſchen Hopfenbauvereins, aus eigenen 
Mitteln und mit Unterſtützung der Staatsregierungen und 
ſowohl wie landwirthſchaftlicher und brauereigewerblicher 
Korporationen ein Werk zu ſchaffen, das berufen ſein ſoll, die 
deu tſche e ar in den Stand zu ſetzen, 
ihre nothwendig en Rohſtoffe in edelſter Güte mehr 
als bisher der heimiſchen Landwirthſchaft zu entnehmen 
und dieſe beſonders durch den Preisbewerb zu ar ar Fürſorge 
zur Erzielung dieſer Rohſtoffe anzuſpornen, welche ſchon jetzt zu 
den beſtbewertheten und bezüglich der Gerſte in der Preisbildung 
von ungünſtigen Einflüſſen der Börſenſpekulation am ſicherſten 
geſtellten Abſatzproduktion der deutſchen Landwirthſchaft zählen. 
Für wirklich gute, edle Brauwaare bewillige der deutſche Brauer 
von jeher gern auch einen guten Preis. So, hoffe man, werde 
es gelingen, Hand in Hand mit den übrigen Kulturtechniſchen 
Beſtrebungen des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für 
Brauerei in Berlin“ und des Vereins 2 ur Hebung der Gerſten⸗ 
kultur und Hopfenkultur in Deutſchland“ durch dieſe Ausſtellung 
das Band der Intereſſenharmonie zwiſchen der heimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft und dem deutſchen Braugewerbe immer feſter zu 
knüpfen und die gegenſeitig obwaltenden Werthbeziehungen, die 
bezüglich des Austauſches von Rohſtoffen und Rückgabe von 
Futterſtoffen (Treber) zwiſchen Landwirthſchaft und Brauerei 


ſchon jetzt 300 Million en Mark jährlich betragen, zu beider⸗ 
ſeitiger Wohlfahrt zu erhöhen. Daß die kulturtechniſch er⸗ 
forderlichen Vorausſetzungen hierzu vorhanden ſeien, habe der 
Preisbewerb in erfreulicher Weiſe erwieſen. 

Ju vielſtündiger, mühſamer Arbeit haben zahlreiche fach⸗ 
kundige Preisrichter eine große Zahl von Preiſen ertheilen 
können und zwar 14 erſte, 13 zweite, 17 dritte Preiſe und 
23 Anerkennungen für Gerſte, ſowie 3 Preiſe, worunter ein 
erſter, für Brenngerſte, und 3 Preiſe für Brauweizen. Für den 
mit dem erſten Preiſe ausgeſtatteten Brauweizen ſei außerdem 
noch ein künſtleriſch ausgeführtes Ehrendiplom von der Ver⸗ 
einigung der Berliner Weißbierbrauereien geſtiftet. Für Hopfen 
ſeien 32 erſte, 34 zweite, 29 dritte Preiſe und 15 Anerkennungen 
ertheilt. Insgeſammt ſeien an Geldpreiſen nahezu 8000 Mark 
an deutſche Landwirthe vertheilt worden. 

Möge, ſo ſchloß Profeſſor Delbrück ſeine Ausführungen, in 
den betheiligten Kreiſen ſowohl, wie darüber hinaus immer 
mehr die Thatſache zur Erkenntniß gelangen, daß dieſe beiden 
wichtigen nationalen Gewerbe, Landwirthſchaft und Brauerei, 
in ihrem Wohlſtande eng mit einander zuſammenhängen, daß 
das Brauweſen nur in einer blühenden heimiſchen 
Lan dwirthſchaft einen feſten Boden für die ſichere Be 
aründungeiner Produktion hat, und daß umgekehrt alle 
Schläge, welche von irgend einer Seite her das deutſche 
Braugewerbe treffen und in ſeinem gedeihlichen 
Fortſchritte zuſammen geeignet find, auch empfindlich 
auf die deutſche Landwirthſchaft zurückwirken werden. Redner 
ſchloß mit einem von den in großer Anzahl erſchienenen Beſuchern 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, den Feſtiger 
und Förderer des Friedens. 

Miniſter Freiherr von Hammerſtein erklärte, daß er 
die Bedeutung der Beſtrebungen des Vereins „Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalt Er Brauerei“ vollauf anerkenne und für dieſelben 
ſtets gern ſein Intereſſe beſtätigen werde. Er wünſche den 
Fortgang der Ausſtellung und allen Ausſtellern den beſten 
Erfolg. Nachdem darauf die übrigen Vorſtandsmitglieder und 
Vertreter dem Miniſter vorgeſtellt waren, erfolgte der Rund⸗ 
gang durch den Saal, wobei er nach allen Richtungen hin ein 
reges Intereſſe bekundete. Die Nusftellung iſt außerordentlich 
gut beſucht und findet wegen ihrer wirkſamen Ausſtattung und 
reichlichen Anordnung allgemeinen Beifall. 

Erſte Preiſe à 40 Mark für beſte Braugerſte ihres 
Produktionsgebietes erhielten: Herrſchaft Wonſowo (Poſen), 
Hertwig⸗Rothnendorf (Schleſien), Ludwig⸗Bleiſchwitz (Schleſten), 
Gutsverwaltung Marienfelde (Mark Brandenburg), Schulze⸗ 
Sammenthin (Brandenburg), v. Maſſow⸗Groß⸗Möln-Lolſt (Hinter⸗ 
pommern), Braune⸗Weſtdorf (Saalgegend), Gebr. Dippe⸗Quedlin⸗ 
burg (Thüringen) Dettweiler⸗Wintersheim (Rheinheſſen, Burlin⸗ 
Dettelbach a M. (Heſſen“, Schill⸗Oſthofen (Rheinheſſen) zwei 
erſte Preiſe; Cordier⸗-Winzenheim (Rheinland), Frhr. v. Sole⸗ 
macher⸗Schloß Wachendorf (Rheinland), Wernicke-Ober⸗Gennin 
(Brandenburg) für kleine (Brenn-) Gerſte; außerdem Schöner⸗ 
mark⸗Voßburg (Uckermark) für beſten Brauweizen. 

Erſte Preiſe à 100 Mark für den beſten Hopfen ihres 
Produktionsgebietes erhielten: Ballenberger-Fünfbronn, J. 
Bebelein⸗Absberg, H. Salbaum⸗Spalt, Merkenſchlager-Hauslach, 
Pretzner⸗Au, A. Ziegelmeier-Randlhof, G. Ziegelmeier-Ratzen⸗ 
hofen, Müller Pfaffenhofen, Stock⸗Nandlſtadt, Mederer-Hersbruck, 
P. Wild⸗Altenſittenbach, G. Deininger-Dachsbach, Ch. Muckel⸗ 
Neuſtadt, (ſämmtlich in Bayern), Hoſpitalpflege, Weilderſtatt, 
Lutz⸗Remingen, Gebrüder Locher» Tettnang, Bentele-Schlebel, 
Raibele » Horb, Landesgefängniß Rottenburg (ſämmtlich in 
Württemberg), Spelzer-Schwetzingen (Baden), Haas⸗Schriesheim 
(Baden), Riehl-Beratedt, Diemer-Dittenheim, Stambach-Oberhofen, 
Weber Wiſtersheim, Ernſt⸗Schillersdorf, Ackermann - Oberhofen 
(ſämmtlich in Elſaß), Zeuſchner⸗Scherlanke, Reſchte⸗Scharke (beide 
Neutomiſchler Gebiet), Schmidt Schenkenhorſt (Altmark), 
Baldow » Preylowen (Oſtpreußen), Virus - Gottſchimm, 
(Brandenburg). 


Berlin, den 18. Oktober. 


— Der Reichstag, wird wahrſcheinlich zwiſchen dem 
20. und 26. November zuſammentreten. 


— Das Juſtiz⸗Miniſterium hat dem Berliner: 
Frauenverein geſtattet, vier feiner Damen in das Frauen- 
gefängniß in der Barnimſtraße zu entſenden, um ſich der dort 
untergebrachten jugendlichen Häftlinge ſchon während der Straf⸗ 
haft fürſorglich anzunehmen und den Rücktritt in die geſittete 
menſchliche Geſellſchaft vorzubereiten. Der Juſtizminiſter wendet 
dieſer Sache das lebhafteſte Intereſſe zu. 

— Auf dem Herbſtkongreß der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft beſchloß der Ausſchuß für Schlachtbevbachtungen 
10000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen zur Ausführung don 
Ochſen⸗Mäſtungs⸗ und Schlachtverſuchen: 148 Ochſen ver⸗ 
ſchiedener Raſſen, Bairiſche, Badiſche, Oſtpreußiſche und 
Holſteiner, ſollen nach einem von Profeſſor Märker aufgeſtellten 
Prinzip auf dem Gut des Dr. Rimpau⸗Schlanſtedt gemäſtet 
und dann in der königlichen Konſervenfabrik zu Haſelhorſt ge⸗ 
ſchlachtet und auf die Verwerthbarkeit der verſchiedenen Raſſen 
geprüft werden. Der Staat unterſtützt dieſe, auch für die Armee⸗ 
verſorgung wichtigen Verſuche durch einen namhaften Beitrag. 
Der Ausſchuß beſchloß ferner, die von Herter -Burſchen ein» 
geleiteten Schweine⸗Schlachtverſuche fortzuſetzen und in dieſem 
Jahre 13 Schweine auf dem Herterſſchen Gut mäſten und auf 
der Berliner Maſtviehausſtellung lebend und geſchlachtet aus⸗ 
ſtellen zu laſſen. Der Sonderausſchuß für das Bauweſen be⸗ 
ſchloß, für nächſtes Jahr ein Preisausſchreiben für den Entwurf 
zu einem Jungviehſtall und für 1897 ein Preisausſchreiben 
für den Entwurf zu einer Feldſcheune zu erlaſſen. Es wurde 
ferner beſchloſſen, die Entwürfe für Arbeiterwohnhäuſer 
umarbeiten zu laſſen. Der Muſterentwurf des Miniſteriums, 
betreffend ein Zweifamilien⸗Wohnhaus, ſoll vervielfältigt werden. 
Der Antrag mit Roſtſchutzmitteln für Eiſen Verſuche anzuſtellen, 
wurde abgelehnt, ein Antrag wegen Herſtellung des Entwurfs 
einer Normaldunggrube angenommen. 

Unter Vorſitz des Prinzen zu Schönaich⸗Carolath tagte 
der Ausſchuß der Thier zucht⸗ Abtheilung. Beſchloſſen wurde 
die Wahl eines Sonderausſchuſſes für Ziegen zucht. Weitere 
Beſchlüſſe betrafen die Herausgabe der Raſſenbeſchreibungen und 
eine kartographiſche Darſtellung der Rinderſchläge Deutſchlands. 


Der Ausſchuß für Thierabbildungen berieth techniſche Ab⸗ 
änderungen der auf den Ausſtellungen aufzunehmenden 
Photographien. 

— Für 1894/95 betrugen nach der vorläufigen Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete: für Kamerun 
die wirklichen Einnahmen 177 913,66 Mark, die Ausgaben 
828 862,33 Mark; für Togo die wirklichen Einnahmen 149 991,89 


Mark, die Ausgaben 248 523,73 Mark; für Deutſch⸗Südweſtafrika 


die Einnahmen 901 392,74 Mark, die Ausgaben weiſen die gleiche 
Summe auf; für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet betrugen die 
Einnahmen 1 637 164,52 Mark, die Geſammtausgaben ebenfalls 
1 637 164,52 Mark. 


— Ueber die Hammerſteinbriefe wird mitgetheilt, 


daß 1242 Briefe und Aktenſtücke in 14 Mappen aufbewahrt 
Sie tragen Aufſchriften wie „Privat⸗Korreſpondenzen“, 
„Karte“, „Umsturz“, „Kultus“, Bielefelder Wahl“, „Kreis⸗ 


ſind. 
und Provinzial⸗ Synoden“, „Tabakſteuer“ u. ſ. w. Eine 


Mappe trägt den Titel „Duell Eugen Richter“ und bringt 
eine Reihe von Briefen aus der Feder mehrerer ſehr be⸗ 


kannter politiſcher Perſönlichkeiten, während eine Mappe 


„Antrag Hammerſtein“ über 100 Briefe meiſt höherer evan⸗ 
Namhafte Juriſten ſind wegen 


geliſcher Geiſtlichen enthält. 
der Art der Veröffentlichung zu Rathe gezogen worden. 


Es wurde allſeits anerkannt, daß eine Bekanntgabe in 


Broſchürenform 
unterbleiben müſſe. 


aus geſetzlichen Gründen vorläufig 
Man zweifelt ſogar, ob es überhaupt 


möglich ſein wird, dieſe „freien“ Auslaſſungen unter dem 
Schutze der Redefreiheit im Parlament wörtlich wieder⸗ 


zugeben. 


— In der Angelegenheit Schrader und Kotze verſammeln 


ſich, wie die „Rathenower Ztg.“ berichtet, im dortigen Offizier⸗ 
kaſino tagtäglich faſt ſämmtliche Offiziere in voller Uniform. Am 
Sountag und Montag z. B. dauerten die Sitzungen beinahe den 
gauzen Tag über bis zum Abend. An der Montagsſitzung nahm 
Herr v. Schrader⸗ Berlin Theil. Er übernachtete in Rathenow, 
und Dienstag früh 8 Uhr begab ſich wiederum der größte Theil 
der Offiziere mit Herrn v. Schrader nach dem Kaſino. Herr 
v. Kohe war diesmal nicht anweſend. Am Dienstag Vormittag 
reiſte Derr v. Schrader ab, um, wie die „Rathen. Ztg.“ andeutet, 
nicht wiederzukehren. 
ſoll zu Ungunſten Schraders entſchieden ſein. 

— Ein merkwürdiges Ergebniß hat die Ausſchreibung 
der Malerarbeiten für das Hauptgebäude der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſteltung von 1896 gehabt. Die Arbeiten 
müſſen bei einer Konventionalſtrafe von 100 Mk. für jeden Tag 
über den Termin hinaus in ſechs Wochen hergeſtellt werden. 
Auch ſonſt find die Bedingungen ſehr ſcharf, es gelten z. B. 
weder ſchlechtes Wetter noch Streiks als ſogenannte höhere 
Gewalten, die von der Einhaltung der Friſt entbänden. Das 
niedrigſte Gebot betrug 14207 Mk. 4 Pf., das höchſte 54 869 
Mr., dazwiſchen ſind Gebote von 18000 bis 25000 Mkt. Der 
Aufbau eines allen Anforderungen entſprechenden Malergerüſtes 
— nach dem Urtheil von Fachmännern allein ſchon 8000 

ark. 

— Dem General⸗ Major v. Goßler, Chef der Zentral- 
Abtheilung des Generalſtabs der Armee iſt das Großkreuz des 
öſterreichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens verliehen worden. 

— Das Garde ⸗ Schützen Bataillon wird am 
30. Oktober d. Is., als am Tage der Erſtürmung von Le Bourget, 
eine Gedenkfeier an die Kriegsereigniſſe der Jahre 1870/71 be⸗ 
gehen. Alle ehemaligen Angehörigen des Bataillons, insbeſondere 
diejenigen, welche den Feldzug 1870/71 beim Bataillon mitgemacht 
haben, werden aufgefordert, ihre Adreſſen unter Angabe des 
Jahrgangs der Kompagnie, der mitgemachten Feldzüge, und ob 
Quartier gewünſcht wird, an das Geſchäftszimmer des Bataillons 
in Gr. Lichterfelde bei Berlin einzuſenden. 

— Wie die „M. P. C.“ erfährt, iſt der frühere Redakteur 
des Wothaiſchen Hofkalenders, Hauptmann a. D. v. Schellwitz, 
als Sekretär in den Dienſt des Fürſten Bismarck getreten. 

— Aus den Innungen berichtet die „Volksztg.“: Wie bei 
allen Innungen, ſo war auch bei der Berliner Schneider⸗ 
inn ung vorgeſchrieben, daß der ausgelernte Lehrling eine 
Probearbeit, das ſogenannte Geſellenſtück, anfertigen mußte. 
Während nun bei anderen Innungen ein ſolches Geſellenſtück 
bei den Prüfungsmeiſtern oder in den Fachſchulen unter Auf⸗ 
ſicht gefertigt werden muß, beſteht bei der Schneiderinnung 
dieſer Zwang nicht. Dort können die ausgelernten Lehrlinge 
das Probeſtück beim Lehrmeiſter anfertigen, welchem man das 
Vertrauen ſcheukt, daß der Lehrling die Probearbeit in Wirklich⸗ 
keit unter Aufſicht des Lehrmeiſters ſelbſt arbeitet. Auch der 
Sohn des Obermeiſters Flick lieferte im Oktober 1892 den 
Prüfungsmeiſtern ein Geſellenſtück, beſtehend in einem voll⸗ 
Ständigen Anzug aus Jacket, Hoſe und Weſte, welches bei 
Beurtheilung der Prüfungsleiſtung als genügende Arbeit am- 
erkannt wurde, ſo daß der Lehrling Flick als Geſelle in die Innung 
aufgenommen wurde. Bald nachher trat aber das Gerücht auf, 
daß der neue Geſelle das Geſellenſtück — mit Ausnahme der 
Hofe — gar nicht ſelbſt gefertigt, vielmehr ſein Vater das 
Jacket zugeſchnitten und ein Geſelle, Namens Philipp, es 

gearbeitet habe. Das aus Jnunungsmeiſtern beſtehende 
Kuratorium der Fachſchule brachte nun kürzlich bei der Aufſichts⸗ 
behörde den Obermeiſter Flick zum Dirigenten der Fachſchule in 
Vorſchlag und der Stadtſchulrath Dr. Bertram wollte gerade 
dieſe Ernennung bei der Regierung befürworten, als ein P oteſt 
von vier Lehrern der Fach⸗ und Fortbildungsſchule bei ihm ein⸗ 
lief, worin dieſe Herren gegen die Wahl des Herrn Flick außer 
verſchiedenen anderen Gründen wegen der geſchilderten Unter⸗ 
jchiebung des Geſellenſtückes ſeines Sohnes Einſpruch erhoben. Die 
Folge dirſes Proteſtes war, daß Herr Flick nicht zum Dirigenten der 
Schule ernannt wurde. Er ſtrengte gegen einen der Unter⸗ 
zeichner des Proteſtes die Beleidigungsklage an. Mit dieſer 
wurde aber der Kläger abgewieſen, weil durch die Beweis⸗ 
aufnahme feſtgeſtellt wurde und, wie es im Erkeuntniß wörtlich 
heißt, „der Beweis erbracht iſt, daß des Klägers Sohn für ſeine 
faſt ausſchließlich vom Vater geleitete Geſellenprüfung ein von 
ihm nicht gefertigtes Jacket, welches der Kläger zugeſchnitten 
und der Geſelle Philipp gefertigt hatte, als eigene Arbeit unter⸗ 
geſchoben, daß ferner dieſes Jacket bei der Prüfungsleiſtung als 
genügende Arbeit des Sohnes der Klägers mitgegolten hat.“ 
In der nun abgehaltenen Obermeiſterwahl kamen die Ungehörig⸗ 
keiten des Obermeiſters bei den Prüfungsarbeiten ſeines Sohnes 
zur Sprache und verurſachten eine ſo erregte Sitzung, daß es 
nicht möglich war, das gerichtliche Erkenntniß, was allgemein 
verlangt wurde, zur Verleſung zu bringen. Die Verſammlung 
wählte den Vorſitzenden des Bundes deutſcher Schneiderinnungen, 
G. Krauſe, zum Vorſitzenden. 

Elſaß⸗Lothringen. Durch Verfügung des Kaiſerlichen 
Statthalters vom 17. Oktober iſt die in. Offenburg er⸗ 
ſcheinende Zeitung „Der Volksfreund“ auf Grund des 
Diktaturparagraphen für das elſaß⸗lothringiſche Gebiet 
verboten worden. Dieſes Verbot erfolgte, weil der 
„Volksfreund“ beſtimmte Induſtrielle und Fabrikanten ver⸗ 
unglimpfte und verdächtigte. Es habe ſich herausgeſtellt, 
daß der Arbeiter Meyer, der Mörder des Fabrikanten 
Schwartz in Mülhauſen, Leſer des „Volksfreund“ war und 
der Entſchluß zu ſeiner Mordthat zweifellos aus der plan⸗ 
mäßigen Verhetzung des „Volksfreund“ entſtand. 
Regierung, welcher der Schutz und die perſönliche Sicherheit 
der Landesbewohner anvertraut ſei, habe auch mit allen 
ahr zu Gebote ſtehenden Machtmitteln für den Schutz der⸗ 
elben eten, und aus dieſem Grunde ſei das oben⸗ 
nenannte Verbot erfolgt. 


Nach den Andeutungen derſelben Zeitung 


ö 


Der „Vorwärts“ will nach einem aus Mülhauſen 

erhaltenen Telegramm die Veranlaſſung zu Meyers Dat 

in einer Eu. atrache ſuchen. Meyer J vor han als 

— 4 der Schwartz'ſchen Fabrik einmal mißhandelt 
orden. 

„Der in Miülhanjen erſcheinende „Expreß“ ſchreibt: Eine 
Einladung der Gerichtsbehörde an den Schreiber des von 
Er Schwartz empfangenen Warnbriefes, den die 

eitungen veröffentlicht En ift an die richtige Adreſſe 
gelangt. Nachſtehend geben wir die Antwort des geheim⸗ 
nißvollen Briefſchreibers, die er an die Redaktion des 
„Expreß“ ſandte. Der Brief iſt ſelbſtverſtändlich mit ver⸗ 
ſtellten Schriftzügen geſchrieben, gleicht aber in allen 
Punkten dem, der ſich ſchon in den Händen der Staats⸗ 
anwaltſchaft befindet. Der Brief lautet: „Herr Redakteur! 
In verſchiedenen Zeitungen leſe ich, duß der Verfaſſer des 
Briefes vom 24. September an Herrn Schwartz erſucht 
wird, ſich zu melden, um Aufklärung zu geben über das, 
was ihm bekannt iſt. Herr Schwartz hätte den freund⸗ 
ſchaftlichen Rath befolgen ſollen, dann hätte das Verbrechen 
nicht geſchehen können. Man hätte ſich vorher nach dem 
Verfaſſer umſehen ſollen, er hätte nicht ermangelt, die 
nöthigen Mittheilungen zu machen. Statt deſſen wurde 
über ihn geſpottet, nachher gedroht. Von Dank ſeitens 
der Fabrikanten für denjenigen, der einen ihrer Kollegen 
zu retten ſuchte, war keine Spur. Ich werde alſo keine 
Aufklärungen geben. Achtungsvoll Der Verfaſſer des 
Warnbriefes vom 24. September. Nachſchrift: Die Mit⸗ 
theilungen, die ich machen könnte, wären für manchen 
Fabrikanten lehrreich.“ Dieſer Schlußſatz iſt mit Bleiſtift 
geſchrieben. 

Bayern. Die Kammer der Abgeordneten erklärte 
am Donnerſtag nach langer geſchäftlicher Debatte gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten, Bauernbündler 
und Demokraten die Berathung des Antrages Grillen⸗ 
berger auf Ertheilung eines Mißtrauensvotums an die 
Regierung hinſichtlich der Fuchsmühler Vorgänge für 
unzuläſſig. 

Deſterreich⸗ ungarn. In Agram ließ der Banus 
(Statthalter) von Kroatien die Studentenverbindung auf⸗ 
löſen, von welcher die Verbrennung der ungariſchen 
Fahne in Szene geſetzt worden war. Ebenſo wurde der 
weitere Gebrauch der Studentenfabhne verboten, die durch 
die N ig ſtaatsfeindlichen Kundgebungen entehrt 
wurde. 

Von vielen Seiten wird den Krawallen eine politiſche 
Bedeutung nicht beigemeſſen. Das ungariſche Blatt 
„Nemzet“ zweifelt jedoch nicht, daß die Arrangenre der 
Krawalle ihre Hintermänner haben, welche den ungariſch⸗ 
kroatiſchen Ausgleich untergraben und Haß ausſtreuen 
wollen. Dieſe Zwiſchenfälle würden indeſſen die Politik 
Ungarns nicht beeinfluſſen. 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, richtete der Nuntius 
Agliardi an den galiziſchen Agitator Pater Stojalovski, 
welcher ſich gegenwärtig im Gefängniß in Teſcheu befindet, 
die kanoniſche Aufforderung, ſich ſofort nach dem Kun 
des Gefänguiſſes bei Strafe der Suspenſion in ſeine Erz 
diözeſe Antivari zu begeben. 

Frankreich. Die Miniſter haben die Ausarbeitung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Schaffung einer 
Kolonial⸗Armee beendet; danach wird dieſe Armee die 
vorhandenen Kolonialtruppen und die Fremden⸗Legion um⸗ 
faſſen und dem Marine ⸗Miniſter unterſtellt werden. 

Wie der „Figaro“ wiſſen will, wurde bei einer am 
Mittwoch in Carmaux an dem Sitze des Streikkomitees 
vorgenommenen Hausſuchung eine Onittung über einen 
aus Deutſchland an das Komitee geſandten Geldbeitrag 
beſchlagnahmt. 

Eine Verſammlung von 60 ſozialiſtiſchen Deputirten 
und Pariſer Magiſtratsräthen beſprach am Donners⸗ 
tag die Lage in CTarmaux. Millerand forderte dazu 
auf, an das Land einen Erlaß zu richten, in welchem die 
Haltung der Regierung getadelt wird. Andere Redner 
verlangten, daß alle mit einem Mandat betrauten 
Sozialiſten nach Carmaux gehen jollten, um durch ihre 
Gegenwart gegen die Regierungsmaßnahmen zu proteſtiren. 
Nach lebhafter Debatte gelangte der Vorſchlag Millerands 
zur Annahme. 

Nußland. Nach ärztlichem Gutachten wird der 
Niederkunft der Zarin am 22. Oktober entgegengeſehen. 
Die Zarin kränkelt und iſt ſehr ängſtlich, doch ſind die be⸗ 
handelnden Aerzte, die Profeſſoren Kraſſowski und Ott 
davon überzeugt, daß Alles gut ablaufen werde. Indeſſen 
wünſcht der Kaiſer, daß noch ein hervorragender Spezialiſt 
aus Charkow oder Kiew hinzugezogen werde. 

Der Kriegsminiſter Wanowski meldete amtlich die 
Wiederübernahme der Leitung des Kriegsminiſters an. 

Im nächſten Jahre errichtet das Ackerbauminiſterium 
viele Niederlagen landwirthſchaftlicher Majchiren 
und Geräthe Auch Saaten jollen in dieſen Niederlagen 
feilgeboten werden. Die Nenerung bezweckt, den Bauern 
gutes, preiswerthes Material beſchaffen. Den Banern 
ſollen zum Ankauf der Maſchinen Darlehne bewilligt, 
bezw. die Abtragung der Schuld durch ratenweiſe Zahlung 
geſtattet werden. — Mehrere Eiſe nbahnbeamte ſind in 
Drel verhaftet worden, weil fie erwieſener Maßen die 
Getreidefrachten beranbten oder ganze Waggons minder⸗ 
werthigen Getreides unterſchoben. 

Die Türtei entwickelt große Thätigkeit in den Forts 
an den Dardanellen Die Garniſon wurde um 3000 
Mann verſtärkt; weitere 10000 Mann ſind nach 
Konſtautinopel beordert. Auch werden neue Batterieen er⸗ 
richtet und andere kriegeriſche Vorbereitungen getroffen. 
Engliſche Blätter ſind der Meinung, die Türken würden 
ihrem Haſſe gegen die Chriſten durch einen Akt Ausdruck 
geben, welcher der Anfang eines ernſten Sturmes ſein 
würde, der die jetzige türkiſche Dynaſtie wegfegen könne. 

Spanien macht gegen Cuba verzweifelte Anſtrengungen. 
Am 22. November werden abermals 12000 Mann nach 


Cuba abgehen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 18. Oktober. 

— Die Deutſche F 
hat beſchloſſen, im Jahre 1900 die große andwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Poſeu abzuhalten. 

— Die Behörden ſind darauf een worden, daß bie 
auf Grund des Reichsgeſetzes vom 10. Mai 1892 


——ů 0n für die Angehörigen der zu 


iedensüb einberufenen Mannſchaften auch 
kr die Tage “un Die er an welchen die Mannſchaften 


den Weg zum Geſtellungsorte zurücklegen. Für die Berechnung 
der Marſchtage ſind die militäriſchen Dienſtvorſchriften über die 
Berechnung der Marſchgebührniſſe maßgebend, ſo daß die Unter⸗ 
ſtützungen für den geſammten Zeitraum, welcher nach dieſen 
Vorſchriften in Anſatz kommt, auch dann zu gewähren ſind, wenn 
die thatſächlich auf den Marſch verwendete Zeit kürzer iſt oder 
wenn der Hin⸗ bezw. Rückmarſch am Geſtellungs⸗ bezw. Ent⸗ 
laſſungstage ſelbſt gemacht worden ift. 

„ Der Miniſter des Innern hat dem Vorſtande des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins Lauenburg i. Pom. zur Ver⸗ 
anſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung von Gold⸗ 
und Silberwaaren eine Nachfriſt bis zum 1. April 1896 gewährt. 

— Ein Privatförſter ſollte ſich gegen das Geſetz betr. 
die Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 dadurch 
vergangen haben, daß er einen Kitzbock zur Schonzeit ſchoß, der 
ſich in einer Falle gefangen, erheblich verletzt und einen Fuß 
8 hatte. Die Strafkammer ſprach den Angeklagten 

rei, da letzterer dem Kitzbock offenbar nur deshalb einen Fang⸗ 
ſchuß gegeben habe, um das Thier von feinen Qualen zu erlöſen. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
ein, und das Kammergericht erklärte am 17. d. Mts. die 
Re viſion für begründet und führte aus, daß auch die 
Tödtung des Wildes aus Mitleid zur Schonzeit 
ſt raf bar ſei. 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt beendigte ſoeben einen 
Rechtsſtreit, welchen die Wittwe Kretſchmann gegen die Nord⸗ 
öſtliche Baugewerks ⸗Berufsgenoſſenſchaft wegen 
Erlangung einer Rente begonnen hatte. Der Ehemann der 
Klägerin war 1893 bei dem Eigenthümer und Zimmermeiſter 
Wittkau in Elbing in Stellung geweſen. Nachdem ſich Kretſch⸗ 
mann eines Tages der Frau ſeines Arbeitgebers gefällig erwieſen 
hatte, gab ihm letztere eine Flaſche, in der Schnaps vermuthet 
wurde. Kretſchmann nahm aus der dargereichten Flaſche einen 
kräftigen Schluck, ſtarb aber bald darauf, denn er hatte nicht 
Schnaps, ſondern Aetzkali zu ſich — 4 Gegen Frau 
Wittkau wurde zwar ſpäter eine Anklage erhoben, doch wurde 
ſie freigeſprochen. Als ſich ſodann die Wittwe Kretſchmann bei 
der Berufsgenoſſenſchaft um eine Rente bewarb, wurde fie 
abgewieſen, da ein Betriebsunfall nicht vorliege. Darauf 
2 die Klägerin Berufung beim Schiedsgericht zu Danzig ein, 
indeſſen ohne Erfolg. Zuletzt ergriff die Klägerin das Rechts⸗ 
mittel des Rekurſes an das Reichsverſicherungsamt, aber auch 
dieſes erkannte auf 3 des Rechtsmittels, da 
Unfälle, welche aus dem Eſſen und Trinken erwachſen, keine 
Betriebsunfälle ſeien. 

— Die Ortsbehörden ſind amtlich darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß telegrahiſchen Anträgen um Aufnahme 
Geiſtes kranker in die Provinzial⸗Irrenanſtalten fortan niche 
mehr entſprochen werden kann. 

— Bei dem diesjährigen Preisſchießen der Offiziere und 


Unteroffiziere haben u. a. Ehrenpreiſe erhalten Major v. Plüskow 


vom Ulanen⸗Regiment Nr. 9 und Wachtmeiſter Koske vom 
Ulanen⸗Regiment Nr. 12. 

— Ein Dampfbagger der Kgl. Strombauverwaltung iſt 
zur Zeit im hieſigen Winter hafen mit Baggerarbeiten beſchäftigt. 

— Das Mittagskonzert wird am nächſten Sonntag von 
der Kapelle des 141. Regiments vor dem Hauſe Marienwerder⸗ 
ſtraße 25 ausgeführt werden. 

— Ein polniſcher Turnverein iſt nunmehr auch hier 
in Gran denz gegründet worden. 

— Bei dem geſtrigen Schlußſchießen der hieſigen Schützen ⸗ 
gilde erhielten die 4 Preiſe auf der Feſtſchei be folgende 
Herren: Borrmann, Obuch, Ehmann und Klieſe. Auf Scheibe 
Graudenz that Herr Klieſe den beſten Schuß. Die höchſte 
Ringzahl erzielte Herr Ehmann, der den erſten Preis erhielt. 
Den Preis als beſter Freihandſchütze erhielt Herr Neumann, 

— Der Rittmeiſter a. D. Hampe in Proſtken iſt zum 
Grenzkommiſſar ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Wolff aus Potsdam iſt dem 
Laudrathe des Kreiſes Fiſchhauſen zugetheilt worden. — 

— Der Beſitzer Werner aus Sellnowo iſt zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und der Beſitzer Gottfried Krüger zu Fürſtenau zum 
zweiten Schöffen gewählt, beſtätigt und vereidigt worden. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: zu 
Poſtanwärtern: der Sergeant 0 in Culmſee, Kohl, Fuß⸗ 
gendarm in Neuſtettin, Qua ß, Vize eldwebel in Heinrichswalde 
Oſtpr.), als Poſtgehülfen: Noeske in Stolp, Ziemens in 
Danzig, als Poſtagenten: Draeger, Lehrer a. D. in Runowo 
(Bez. Bromberg), der Schutzmann a. D. v. Zmuda⸗Trzebia⸗ 
towsti in Sullenſchin (Bez. Danzig). Der Poſtaſſiſtent 
Schallock in Biſchofsburg iſt zum Ober. Poſtaſſiſtenten ernannt. 
Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Armbruſt von Sobbowitz nach 
Danzig, Bauer von Frauenburg nach Königsberg, Bruski von 
Bütow nach Stettin, Niedzielski von Unislaw nach Thorn, 
Quiring von Rehden nach Pelplin, Wittker von Dirſchau nach 
Rundewieſe, Thal von Lyck nach Lötzen, Sontowski von 
Montwy nach Bromberg. 

A Danzig, 17. Oktober. Am nächſten Montag beginnt 
hier ein halbjähriger Turnlehrerinnen⸗Bildungskurſus, 
welcher wöchentlich 3 Nachmittage in Anſpruch nimmt. Die 
Gegenſtände des Unterrichts find: praktiſches Turnen nebſt 
Untertichtsanleitung, Anatomie und Turuhngiene, Geſchichte und 
Methodik des Turnunterrichts und Geräthkunde. Der Zweck des 
Kurſus iſt die Vorbereitung der Theilnehmerinnen zur Ablegung 
der Turnlehrerinnen-Prüfung. Die Einſetzung einer Prüfungs⸗ 
Kommiſſion zur Abnahme der Prüfungen wird bei der zuſtändigen 
Behörde demnächſt beantragt werden. # 0 

Die in Langfuhr vor Kurzem neu begründete Vereins ⸗ 
brauerei hat jetzt hier ein modernes Reſtaurant errichtet, und 
zwar gegenüber dem Rathskeller. br 

Der bei dem Bierverleger J. am Holzmarkt in Stellung 
befindliche 19 jährige Klietzkowski hatte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag während der Abweſenheit ſeines Chefs entfernt und das 
Lokal geſchioſſen. Von Bekannten wurde Herr J., der in der 
Nähe ein größeres Geſchäft beſitzt, hierauf aufmerkſam gemacht, 
worauf die Thüre des Lokals durch einen Schloſſer geöffnet 
wurde. Auf dem Pult fand man einen an Herrn J. gerichteten 
Brief, in welchem der junge Mann Abſchied vom Leben nahm 
und betonte, daß er, während Herr J. dies leſe, bereits in der 
todten Weichſel ſchwimme, nachdem er ſich am Ufer erſchoſſen 
habe. Eine ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß etwa 
13,50 Mk. an der Kaſſe fehlten, welchen Betrag der junge Mann in 
feinem Briefe mit den Worten erwähnt hatte, daß er ſie einem 
„zufällig anweſenden Armen“ gegeben habe. Ob man es hier 
mit dem thatſächlich ausgeführten Selbſtmord eines Unglücklichen 
oder aber mit einem zeitweilig Geiſtesgeſtörten zu thun hat, 
wird die Unterſuchung ergeben. Der junge Mann iſt vis heute 
Abend nicht ermittelt worden, ſeine Ungebörigen glauben jedoch 
nicht an einen Selbſtmord, da er bereits verſchiedene derartige 
Streiche ausgeführt haben ſoll. R 

Im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes fand geſtern die 
Eröffnung der In nungs⸗Ausſchuß⸗ Sitzungen > den 
Winter ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Zimmermeiſter Herzog, 
berichtete über die vom Bureau des Ferien⸗Ausſchuſſes aus⸗ 
geführten Arbeiten und theilte mit, daß der Herr Regierungs⸗ 
Präſident in Danzig ſich ſehr warm für das Handwerk intereſſire 
und wiederholt Berichte darüber erfordert habe. Herr Herzog 
erklärte es für wünſchenswerth, die Vortragsabende mit denen 
des Gewerbevereins zu verbinden, was allgemeine Zu⸗ 


| — der e 


a berei ter ꝛc. 
a a beheben Se Brosiihet und Weit Sen 


Eaezue aus Paris. ſind geſtern hier eingetroffen. 


nen 
Yu 
ber 


word 
Ausf 
iſt a 
auf t 
Stra 


Dam 


fängn 
ſamm 
Auftr 
ü lf 
erei 
Grin 
ſtimm 

elne 
Vere 
letzten 
11602 
Schäd 
und 1 
orden 
2 


Stro 
Abtra 


echnung 
iber die 
e Unter» 
dieſen 
„ wenn 
iſt oder 
w. Ent⸗ 


Vater⸗ 
ur Ver⸗ 

Gold⸗ 
jewährt. 
etz betr. 
dadurch 
job, der 
ien Fuß 
eklagten 
n Fange 
erlöſen. 
Revijion 
Nts. die 
ich die 
onzeit 


en einen 
Nord» 

wegen 
nn der 
rmeiſter 
Kretſch⸗ 
erwieſen 
rmuthet 
he einen 
tte nicht 
u Frau 
wurde 
mann bei 
urde ſie 
Darauf 
zig ein, 
Rechts⸗ 
ber auch 
tels, da 
n, feine 


merkſam 
ufnahme 
tan nicht 


iere und 
lüskow 
te vom 


tung iſt 
schäftigt. 
ntag von 
nwerder⸗ 


nuch hier 


chü tz en ⸗ 
folgende 
Scheibe 
e höchſte 
s erhielt. 
leumann. 


iſt zum 
iſt dem 


bemeinde⸗ 
nau zum 
n. 
ſind: zu 
bI, Fuß⸗ 
ichswalde 
nens in 
Runowo 
rzebia⸗ 
ſtaſſiſtent 
ernannt, 
121 nach 
u ski von 
) Thorn, 
hau nach 
ski von 


beginnt 
kurſus, 
mt. Die 
en nebſt 
ichte und 
zweck des 
Ablegung 
Zrüfungs⸗ 
ſtändigen 


ereins⸗ 
chtet, und 


Stellung 
rn Nach⸗ 
und das 
r in der 
gemacht, 
geöffnet 
jerichteten 
ben nahm 
ts in der 
erſchoſſen 
daß etwa 
Mann in 
ſie einem 
mes hier 
glücklichen 
thun hat, 
bis heute 
ben jedoch 
derartige 


ejtern die 
rden 
erzog, 


iſſes aus⸗ 
egierungs⸗ 
interejjire 
rr Herzog 
mit denen 
eine Bir 


2 
nglter 26 
ofat Roni 


Die Kreisiynode Danziger Höhe tritt am 24. d.FMts. 
uſammen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Antrag des 
eis ⸗Synodalvorſtandes: die Kreisſynode wolle bei der 
Provinzialſynode den Antrag ſtellen, dieſe möge die 
2 Schritte thun, daß das Geſetz über die Sountags⸗ 
ruhe dahin erweitert werde, daß der Ausſchank von 
ſpirituoſen Getränken am Sonntage bis 1 Uhr 
Mittags verboten wird. ? 

Dem Vorſtande des Vereins für das Wohl der Taub⸗ 
ftummen hierſelbſt iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, auch in dieſem Jahre zum Zwecke 
der Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung für hilfs⸗ 
bedürftige taubſtumme Kinder bei den beſſer geſtellten Be⸗ 
wohnern des Stadtkreiſes Danzig eine Hauskollekte zu 
veranſtalten. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 17. Oktober. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in L. ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der achtjährige Sohn des Lehrers K. gerieth mit der linken 
Hand in das Getriebe einer Häckſelmaſchine, jo daß die Hand 
vollſtändig zerquetſcht wurde. — Seit längerer Zeit herrſcht in 
Liſſewo der Typhus in bedenklichem Grade. In einigen Familien 
liegen faſt ſämmtliche Angehörige darnieder; auch find ſchon 
Todesfälle vorgekommen. 

Kreis Thorn, 17. Oktober. Vorgeſtern Abend brach in 
Polniſch⸗Mlynietz, welches von Preußiſch⸗Mlynietz nur durch 
die Drewenz getrennt ift, Feuer aus. Ein Wohnhaus ſowie 
die mit Getreide gefüllte Scheune eines Beſitzers ſind vollſtändig 
niedergebrannt. In dem Walde zwiſchen Mlynietz und Pr. 
Lanke wurde an demſelben Abend ein Mord verübt. Ein 
Arbeiter aus Ruſſiſch Polen, welcher in Pr. Lanke arbeitete, 
wurde auf dem Wege uach der Brandſtätte erſtochen. — Aus 
Anlaß des fünfzigjährigen Prieſterfubiläums des Herrn Pfarrers 
Wirkus hat der Mäßigkeitsverein der Parochie Wielkalonka der 
Kirche daſelbſt eine koſtbare Fahne geſchenkt. 

Strasburg, 15. Oktober. Heute früh brannte auf dem 
Gute Swierczin die Brennerei nieder. 

Mehhof, 16. Oktober. (N. W. M.) Heute Abend wurde 
das Wohnhaus des Stellmachermeiſters Lippitz in Zieglers⸗ 
gu ben durch Feuer zerſtört; Stall und Scheune blieben verſchont. 
Ein Theil des Mobiliars iſt gerettet worden. 

M Dt. Eylau, 17. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung war zum erſten Mal unſer neuer 
Bürgermeiſter, Herr Grzywacz, anweſend. Der Entwurf betr. 
die Veranlagung und Erhebung der direkten Gemeindeſteuer, 
fowie die Ordnung zur Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer wurden 
genehmigt. Am 1. Januar 1896 wird das Amt des Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendanten erledigt. Das peuſionsfähige Gehalt für den 
neuanzuſtellenden Rendanten wurde auf 1800 Mk. feſtgeſetzt. 
Außerdem bezieht der Rendant noch 300 Mk. für die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Kavallerie-Kaſerne. Als Kaution find 6000 Mk. 
zu hinterlegen. Die Deckung des durch die diesjährige Sedan⸗ 
feier entſtandenen Fehlbetrages von 300 Mk. aus Stadtmitteln 
wurde genehmigt. Falls, wie verlautet, eine Verlegung des 
Progymnaſiums zu Neumark geplant wird, ſoll der 
Magiſtrat erſucht werden, in Gemeinſchaft mit der hieſigen 
Militärbehörde dahin vorſtellig zu werden, daß die Anſtalt nach 
Dit Eylau veriegt wird. 

WJaſtrow, 17. Oktober. Die Magiſtratsmitglieder 
und Stadtverordneten bereiſten heute unſere über 12000 
Morgen große ſtädtiſche Forſt. Unter Führung der ſtädtiſchen 
Förſter wurden beſonders die jungen Schonungen und diejenigen 
Waldflächen beſichtigt, welche im nächſten Jahre eingeſchlagen 
bezw. angeſchont werden ſollen. Nach der Bereiſung verſammelten 
ſich die Herren zu einem Feſteſſen im Schützenhauſe. 

* Berent, 17. Oktober. Heute haben ſich die erſten Vor⸗ 
boten des Winters eingeſtellt, denn den Vormittag über wirbelten 
dichte Schneeflocken zur Erde nieder, die allerdings gleich zer⸗ 


ſchmolzen. In der vergangenen Nacht hat es auch gefroren. 
— Das neuerbaute Kreiskrankenhaus iſt jetzt eröffnet 
worden. Herr Kreisphyſikus Dr. Bremer iſt vom Kreis⸗ 


Ausſchuß zum leitenden Arzt ernannt. — Die hieſige Meierei 
iſt auf den Meier Gorris aus Pr. Holland übergegangen und 
auf dem Uhrma ver Squidawski'ſchen Grundſtücke in der Danziger⸗ 
Straße neu eingerichtet worden. Als Betriebskraft kommt 
Dampf zur Anwendung. — Das von dem hieſigen Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Verein vor einiger Zeit beſchloſſene neue Statut hat 
die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erhalten. 

& Tiegenhof, 17. Oktober. In der letzten Nacht ging hier 
und in der Umgegend ein ſchweres Unwetter hernieder. 
Hagelſtücke von der Größe einer Kinderfauſt zertrümmerten 
viele Fenſterſcheiben und richteten auf den Feldern Verheerungen 
an. Die Tiege iſt hoch angeſchwollen und zu einem 
ggg Strom geworden; Gärten und Wieſen ftehen unter 

aſſer. 

Hi Elbing, 17. Oktober. Der Einweihung der evangeliſchen 
Kirche zu Pangritz⸗ Kolonie werden wahrſcheinlich Herr und 
Frau Oberpräſident v. Goßler beiwohnen. — Zwei hieſige 
Lehrer kehrten am 1. Juni von einem längeren Spaziergange 
zurück und wurden in der Nähe von Weingrundforſt von den 
Arbeitern Heinrich Blietſchan und Friedrich Lenz aus Wein⸗ 

arten ſowie Friedrich Brauſe aus Dambitzen überfallen und 
er eine der Ueberfallenen derartig am Kopfe verwundet, daß er 
längere Zeit zu ſeiner Geneſung brauchte. Außerdem wurde er 
noch durch den erſten der Angreifer beraubt. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte die drei Angeklagten heute wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung und Blietſchau außerdem wegen ver⸗ 
fuchten Straßenraubes zu 3 % Jahr, bezw. je 10 Monaten Ge⸗ 
fängniß. — Im Gewerbehauſe fand heute Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Paſtor Lenz aus Berlin im 
Auftrage des Ausſchuſſes des „Evangeliſch⸗kirchlichen 
3 einen Vortrag über die Beſtrebungen dieſes 
ereins hielt. Faſt ſämmtliche Anweſende erklärten ſich mit der 
Gründung eines Kreis vereins durch Zeichnung eines be⸗ 
ſtimmten Jahresbeitrages einverſtanden. — Heute Abend wurde 
eine Generalverſammlung des Schweine ver ſicherungs⸗ 
Vereins abgehalten. Nach dem Kaſſenberichte betrugen im 
letzten Viertelfahre die Einnahmen 1181,22 Mk., die Ausgaben 
11602,19 Mk. Es wurden in dieſem Quartale vergütet 42 kleine 
Schäden, 92 verendete Schweine, 185 nothgeſchlachtete Schweine 
und 10 Schlachtſchweine. Es wurde die Erhebung eines außer⸗ 
ordentlichen Beitrages von 50 Pf. pro Schwein beſchloſſen. 

Von der Nogatmündung, 16. Oktober. Nachdem die 
Strombauten an der Nogat beendet ſind, iſt heute mit der 
Abtragung der drei Ueberfälle des Einlagegebiet3 begonnen 
worden. Die Abtragung geſchieht in jedem Herbſt bis auf eine 
Pegelhöhe von 3,30 bis 3,60 Meter, ſo daß bei einem höheren 
Waſſerſtand dieſes Gebiet überſchwemmt wird. 

Königsberg, 17. Oktober. Geſtern Abend 9 Uhr iſt vor 
bein Friedländer Thore an dem Kutſcher Friedrich Peſchke aus 
Pr Eylau ein Mord verübt worden. Der Fuhrhalter B. aus 
Pr. Eylau hatte geſtern Abend vier Laſtwagen beladen, mit 
denen er in der Nacht nach Pr. Eylau zu fahren gedachte. Je 
er Wagen waren zuſammengekoppelt, und die jo hergeſtellten 
elden Doppelfahrzeuge mit je vier Pferden beſpannt. Bei jedem 
Doppelfahrzeuge befanden ſich bei der Abfahrt zwei Mann, und 
zwar einer der das Fuhrwerk lenkte, und einer, der demſelben 
zu Fuß folgte. Der Autſcher Peſchke folgte in dieſer Weiſe 
dem erſten Fuhrwerke, das zweite, welches in einer Entfernung 
von etwa 100 Schritten folgte, wurde von dem Fuhrhalter B. 
ſelbſt geführt. Als dieſer ſich mit feinem Fuhrwerke etwa 50 
Schritte außerhalb des äußeren Thors befand, ſah er auf dem 
Fah damm einen anſcheinend betrunkenen Mann liegen. Er 
wollte ihn aufmuntern, fand jedoch, daß es ſein Kutſcher Peſchke 
war, der todt in einer Blutlache lag. Er rief den Führer des 
erſten Wagens te dieſer ſo wenig er ſelbſt 
irgend etwas von dem Vorgefallenen wahrgenommen, auch keine 


Perſon, welche die That vollführt haben konute, geſehen. Die 
Leiche des 5 wurde nach der Friedländer Thorwache ge⸗ 
bracht und Aue unterſucht, wobei ſic herausſtellte, daß ein 
Stich in den Unterleib den Tod herbeigeführt hatte. Während 
hier noch die näheren Feſtſtellungen getroffen wurden, kam ein 
biefiger Faktor zum Thore herein, der durch ſein ſcheues Be⸗ 
nehmen auffiel und ſich auch durch widerſprechende Angaben über 
den Zweck ſeines Aufenthaltes vor dem Thore verdächtig machte. 
Er wurde, als der That verdächtig, verhaftet und heute dem 
Gerichte überwieſen. 

Das St. Adalbertkreuz bei Tenkitten erhält gegenwärtig 
eine vollſtändig neue Steinfundamentierung, da das alte Fun⸗ 
dament, welches jeit dem Jahre 1835 beſtaud, jo ſchadhaft ge 
worden war, daß das mächtige eiſerne Kreuz ſich nach der 
Seeſelte hin zu neigen begann. Gleichzeitig wird das Kreuz 
mit einem ſtarken Polzgikter umgeben. Die Koſten dieſer 
Arbeiten werden vom evangeliſchen Gemeinderath und vom Kreiſe 
Fiſchhauſen gemeinſam beſtritten. 

Pr. Friedland, 17. Oktober. In der Zeit vom 10. bis 
17. d. M. wurde am hieſigen Seminar die Entlaſſungs⸗ 
prüfung für den Nebenkurſus abgehalten. An der Prüfung 
nahmen 27 Zöglinge des Nebenkurſus und zwei Bewerber theil. 
Nur zwei Seminariſten beſtanden die Prüfung. 

Q Aus dem Kreife Goldap, 17. Oktober. Aus Anlaß 
der Penſionirung des Lehrers Dieck aus Jeblonsken hatten ſich 
geſtern der Superintendent Wodäge, der Lokalſchulinſpektor Pfarrer 
Fiſcher, die Kirchſpielskollegen u. a. im ſchöng ſchmückten Schulhauſe 
eingefunden. Der Herr Superintendent überreichte dem Emeritus 
im Auftrage der Regierung den Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens und gedachte in einer längeren Rede 
der Verdienſte des Emeritus während ſeiner 46jährigen Amts⸗ 
thätigkeit. Herr Pfarrer Fiſcher händigte ihm mit den herzlichſten 
Glücks⸗ und Segenswünſchen die Photographien der Kirchſpiels⸗ 
kollegen und des Lokal⸗Schulinſpektors ein. Zum Nachfolger des 
Herrn Dieck iſt deſſen Schwiegerſohn, der Lehrer Hinz aus 
Nieden, Kreis Johannisburg, ernannt. 

+ Nöffel, 17. Oktober. Der Raſtenburger Jagdklub 
hielt geſtern und heute im hieſigen Stadtwalde Treibjagden 
ab, wobei 121 Hafen, 5 Rehe und 9 Füchſe erlegt wurden. 

Bromberg, 17. Oktober. Vor dem Schwurgerichte 
wurde heute wegen Na . Brandſtiftung gegen den 
Winkelſchreiber und Fleiſcher Cäſar Richter aus Labiſchin ver⸗ 
handelt. In den Monaten Juni und Juli iſt die Stadt Labiſchin 
wiederholt von Bränden heimgeſucht worden, die alle auf vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung hindenteten, ohne das es gelungen wäre, 
den Thäter abzufaſſen. Bei der Wittwe Adele Chaskel kam am 
9. Juni gegen / Uhr Nachts im Innern des Stallgebäudes, 
welches an den Schuhmacher D. vermiethet war, Feuer aus, das 
Gebäude wurde vollſtändig zerſtört. Das zweite Feuer kam bei 
dem Händler Lippmann David Wolff am 11. Jum bald nach 
12 Uhr Nachts im Stallgebäude aus, doch war der Schaden 
gering. Ferner wurden bei dem Schmiedemeiſter Rohde am 
22. Juni gegen ½1 Uhr Nachts das Stallgebäude und die 
Schmiede durch Feuer zerſtört; der Geſammtſchaden iſt auf 
700 Mk. abgeſchätzt worden. Das vierte Feuer brach in der 
Nacht zum 2. Juli wiederum auf dem Grundſtücke des Lippmann 
David Wolff in demſelben Stalle aus, in welchem es ſchon am 
11. Juni gebrannt hatte, wurde jedoch bald bemerkt und gelöſcht. 
Das Brandlager, welches aus Heu mit Watte, Lumpen und Schweine⸗ 
borſten beſtand, wurde zum gt noch nicht verbrannt vorgefunden. 
Der fünfte Brand fand auf dem Grundſtücke des Kaufmanns 
Wladislaus Kurdelski im Juli ſtatt; das Feuer war in dem 
Stalle der Wittwe Hoffmann gegen 12 Uhr Nachts ausgekommen 
und hat das Kurdelski'ſche Stallgebäude ſowie das Hinterhaus 
niedergelegt. Der Brandſchaden ift auf 2650 Mk. ſeſtgeſetzt 
worden. Der Verdacht lenkte ſich von vornherein in ſämmtlichen 
Fällen auf den Angeklagten, einen verkommenen, dem Trunke 
ergebenen, wegen verſchiedener Vergehen, zuletzt wegen Majeſtäis⸗ 
beleidigung beſtraften Menſchen. Er hatte ſich durch Drohungen, 
welche er vor den Bränden gegen die Beſchädigten ausgeſtoßen hat, 
verdächtig gemacht, auch traute man ihm die Brandſtiftungen 
zu dem Zwecke zu, für ſich oder einen ſeiner Bekannten die 
Waſſerküvenprämie zu erlangen. Außer den bezeichneten Bränden 
hat auch noch eine verſuchte Brandſtiftung bei dem Kaufmann 
Wrzeszynsti ſtattgefunden. In der sr = dieſer Brandſtelle iſt 
der Angeklagte vom Nachtwächter betroffen und demuächſt auch 
verhaftet worden. Bei feiner Durchſuchung fand man Streich⸗ 
hölzer vor. Seit der Verhaftung haben die Brände in Labiſchin 
aufgehört. Der Angeklagte wurde der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung in einem Falle und der verſuchten Brandſtiftung 
für ſchuldig befunden und zu ſechs Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Bromberg, 18. Oktober. eute entſtand auf dem 
Grundſtücke des Tiſchermeiſters Schmidtke jun. in der 
Tiſchlerwerkſtätte Feuer, welches dieſe wie auch das angrenzende 
Lager in Aſche legte. Die Feuerwehr verhütete durch energiſches 
Vorgehen ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. 

* Zuin, 17. Oktober. Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
iſt in mehreren Orten unſeres Kreiſes die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen und deshalb vom Herrn Landrath der 
Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen zu den Jahrmärkten 
in Janowitz und Rogowo verboten worden. — In der Nacht 
zum 17. Oktober herrſchte hier ein ſehr heftiges Schneetreiben, 
das erſte in dieſem Jahre. Die Temperatur iſt ſehr gering. 

„ Wongrowitz. 16. Oktober. Im Auſchluß an die 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Poſen, welche die Bildung 
gleicher Kaſſen in allen Städten der Provinz anſtrebt, iſt auch 
hier eine Spar⸗ und Darle huskaſſe, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, gegründet worden. Der⸗ 
artige Kaſſen beſtehen in unſerem Kreiſe mit gutem Erfolge 
bereits in Lekno und Mietſchisko. In den Vorſtand der hieſigen 
Kaſſe wurden gewählt die Herren: Spitzel⸗Jankowo als Bor» 
ſitzender, Poſtmeiſter a. D. Hillmer als Rendaut, Maurermeiſter 
Amelung als ſtellvertretender Vorſitzender. — Zum 7. November 
ſind für die hieſigen Stadtverordneten Erſatz⸗ und 
Ergänzungswahlen angeſetzt. Erſatzwahlen finden ſtatt: in der 
3. Abtheilung für den verzogenen Fleiſchermeiſter Szudzinski 
und in der 1. Abtheilung für den Kaufmann Gans, welcher ſein 
Amt krankheitshalber niedergelegt hat; Ergänzungswahlen: in der 
3. Abtheilung für den Maſchinenbauer Bnelnikowski, in der 


2. Abtheilung für den Kaufmann Rothmann, in der 1. Abtheilung 
für den Rentier Ziegel. 
— men 
Verſchiedenes. 


— Wolken brüche haben in dem Küſtenlande bei Trieſt 
furchtbare Verheerungen angerichtet. Viele Ortſchaften 
ſind vollſtändig überſchwemmt; viele Brücken ſind weggeriſſen. 


— Die Auswanderung über Hamburg nach über⸗ 

ſeeiſchen Plätzen hat im September dieſes Jahres gegen 
voriges Jahr wieder erheblich zugenommen. Es wurden 
7143 Auswanderer befördert, gegen 4668 im ſelben Monat des 
Vorjahres, davon waren 1661 (1593) Deutſche. Der weitaus 
größte Theil der Auswanderer wählte die Vereinigten Staaten 
zum Reiſeziel, nämlich 6370 Perſonen, 300 gingen nach Braſilien, 
103 nach Afrika. In den erſten drei Vierteljahren 1895 hat die 
Zahl der Auswanderer über Hamburg diejenige während des 
leichen Zeitraums 1894 überflügelt und zwar ftellen ſich die 
Zahlen 40557 gegen 30424, doch iſt das Jahr 1893 mit 51444 
Auswanderern noch nicht wieder erreicht. Die bedeutendſten 
Auswanderungsjahre des letzten Jahrzehnts waren die Jahre 
1891 und 1892, die mit 115052 bezw. 103093 Auswanderern 
verzeichnet ſtehen. 

— Im Zeichen des . 


ür die Beſucher der 
Berliner Gewerbeausſtellung 


ſt eine ſehr wichtige 


(Einrichtung getroffen worden. Unter dem Namen „Kourier“ 


e 
B 
ordentlich billigen Bedingungen ermöglicht. 


iſt unter Führung der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bauk eine Geſell 
ſchaft in Berlin gegründet worden, die nach franzöſiſchem und 


ngliſchem Muſter allen Bewohnern des deutſchen Reiches den 
Juch der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 unter außer⸗ 


Die Geſellſchaft gewährt jedem Theilhaber durch volle 


7 Tage in den Monaten Juni, Juli oder Auguſt: Freie 
Reiſe 3. Klaſſe nach Berlin und zurück; 
ſeparaten ſchönen Zimmern, nebſt Bedienung, 
und Abendbrod in den beſten Reſtaurationen Berlins und der 
Ausſtellung; täglich freien Beſuch der Ausſtellung und eines 
Theaters, Zirkus oder ſonſtigen Vergnügungs⸗Etabliſſements, 
Unfallverſicherung und noch ſonſtige 8 gegen den 
geringen Preis von 105 Mk., welcher ey | 


utes Logis in 
rühſtück; Mittag⸗ 


n wöchent⸗ 


ichen Raten à 3 Mk. vom 1. November d. F. bis 28. Juni 1896 


bezahlt werden kann. 


Dieſes Unternehmen wird vom Präſibium der gewerbe 


ausſtellung aufs wärmſte empfohlen. Das Checkbüchlein des 
deutſchen „Kourier“ (Berlin, Unter den Linden 15) wird gewiß 
ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk in vielen Familien werden. 


— Um den bedürftigen Wittwen der Veteranen von 


1813/15 auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten, hat ſich aus Vorſtandsmitgliedern des deutſchen 
Kriegerbundes ein e 
8 das um Beiträge zur Ausführung ſeiner Abſicht 
ittet. 
im vergangenen Jahre, Dr. phil. n 
(Berlin) betraut worden. Die Zahl der unterſtützungsbedürftigen 
Hinterbliebenen 
beträgt 150. 


„Komitee für die Veteranenwittwen“ 


Mit der Empfangnahme der eingehenden Gaben Hi, wie 
Haus Natge zu Tempelhof 


von Veteranen aus den Jahren 1813/15 


Neuneſtes. (T. D.) 


* Wörth, 17. Oktober. Heute um 12 Uhr Mittags 


trafen der Kaiſer, die Kaiſerin und die fürſtlichen 
Gäſte auf dem Deukmaleplatze ein. 
in Erwiderung auf eine Anfprache des Statthalters von 
Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohenlohe⸗ Langenburg, die 
Genehmigung zum Beginn der Feier ertheilt, hielt nach 
dem einleitenden Geſaug der Straßburger Männer 
Geſanavereine der General der Jufauterie v. Miſchke 


Nachdem der Kaiſer 


(einſtmals perſönlicher Adintaut des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm) eine alle Zuhörer mächtig ergreifende 
Feſtrede. Dad Deukmal wurde alsdann von dem reichs⸗ 


ländiſchen Staateminiſter v. Hofmann im Auftrage des 
Komitee's an den Statthalter übergeben. 


Nach dem Vorbeimarſch der Truppen begaben ſich 


das Kaiſerpaar und die Fürſtlichkeiten nach Fröſchweiler 
zur Flühſtückstafel beim Grafen Dürckheim⸗Montmartin. 


* Straßburg, 18. Oktober. Der Kaiſer verlieh dem 
Staatsſekretär v. Puttkamer den Krouenorden 1. Klaſſe 
und ernannte den Unterſtaatsſekretär v. Schraut zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz. 

X Berlin, 18. Oktober. Der Kaiſer verlieh dem 
Profeſſor Ernft Curtius dem Lehrer des verſtorbenen 
Kaiſers Friedrich den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath mit dem Titel Excellenz. 

* Berlin, 18. Oktober. Der „National-Ztg.“ geht betreffs 
der Umnennung der Prozeßſache Pfund und Genoſſen ein 
Schreiben des Erſten Staatsanwalts vom Landgericht I zu, 
worin derſelbe erklärt, daß er es ſich verſagen müſſe, öffentlich 
in den Blättern gegen die Vorwürfe des inkorrekten und 
tendenziöſen Verfahrens eingehend zu antworten. Er glaube 
aber, daß der bevorſtehende Haupttermin ihm Gelegenheit zur 
Aufklärung geben werde und er den Nachweis führen könne, daß 
in der bezeichneten Strafſache durchweg eine dem Geſetz und der 
bisher üblichen Praxis entſprechendes Verfahren beobachtet ſei. 

r Beuthen, 18. Oktober. Der verhaftete Gefangen- 
Aufſeher Maſan forderte von den Zördern Sobezyk und 
Arlt die Tödtung ſeiner eigenen Frau als Belohnung 
für die Beihilfe zu ihrer Flucht. 

T Brüſſel, 18. Oktober. Sermon, der Mörder des Waſſer⸗ 
werkdirektors Boqquet, erhängte ſich im Gefängniß. 

4 Agram, 18. Oktober. Infolge des Beſchluſſes der 
Studentenverſammlung, daß die Theilnehmer an der Verbrennung 
der ungarischen Fahne ſich dem Gerichte ſtellen ſollden, meldeten 
fi) gegen 100 Studenten bei der Polizei, von denen eln großer 
Theil in Haft behalten wurde. 8 

WWarſchau, 17. Oktober. Juſolge von Bra 
ſtiftung iſt der Flecken Wyszkow abgebrannt. Es konnte 
nichts gerettet werden. Mehrere Perſonen find ver⸗ 
brannt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 19. Oktober: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Niederſchläge, tühl, windig. — Sonntag, den 20.: Kühl, 
wolkig, ſtellenweiſe Niederſchläge, windig, vielfach neblig. — 
Montag, den 21.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſinkende Tempe 
ratur. — Dienstag, den 22.: Kühl, wolkig, theilweiſe bedeckt, 
ſtellenweiſe Niederſchlag. 
Niederſchläge 17. Oktober früh bis 18. Oktober früh. 
Graudenz „ „ 62 mm Gr. Schönwalde Wpr. 13,7 mm 


Mocker b. Tborn .. . 5, „ Neufahrwaſſer. 3 
Stradem bei Dt. Eylau 2 „Gr Roſalnen / Neudörſchen 11,3 . 


Konitz „Marienburg. . 13 
Pr. Stargard . 5,3 „ Gergebmen / Saalfeld opr. 1,3 
Dirſchan 7 — „I Bromberg 3 


Danzig, 18. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
18./10. 17./10. 18./10. 17.10. 
100 150 erste gr. (660-7000 112 114 
inl. bochb. u. weiß. 13 138 | kl. (25-660 Gr.) 95 95 
int. bellbunt .. .| 134 133 [Hafer inl. „....! 105 105 
Trauſ. bochb.u.w. | 109 108 Erbsen inf. ...| 110 110 
Trauſtt bellb. 106 105 85 Fran. .| 95 108 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 168 | 168 
Sktbr.⸗Novbr. . | 140,00| 139,00] Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Oft. Nov. 105.50 105,00 10000 Liter c.) 
Regul- Br.. r. B. 139 138 [mit 50 Mk. Steuer] 52,50 | 52,50 
Koggen: inländ. | 110,00) 110 mit 3UWRE.Steuer | 32,75 | 32,75 
run. poln. z. Truſ. 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 109,50 109,00) Qual. Gew.): feſt. 
Trans. Okt.⸗Nov. 76,00 75,50 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 110 110 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 18. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir» u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Bri 
Mk. 54,00 Geld, unkonting. Mk. 34,25 Geld. 


Berlin, 18. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


Weizen: Uniſ. To. 


18/10. 17./10. 5 18/10. 17./10. 
Weizen loco 134144132143 | 4% Reichs⸗Aul. 105,10 | 105,00 
Ottober . 139,50 138,50 | 3½0% „ ” 03,80 | 103,70 
Mai... 148,00 147,00 J 30/0 * 5 9850 | 98,30 
Roggen loco 113.120 113.120 | 4o/Br.Conf.-, | 105,00 | 104,90 
DOfttober ..«.| 1158,50| 115,00 | 3½ % „ „ | 103,90 | 103,70 
Mai.. 122,25 | 121,50 | 30% = 98,60 | 98, 
Lafer loco. . 113148 112.148] 3yaWitpr'Bidß. | 101,20 | 101,10 
Sttober ...| 115,00) 115,00 | 3% 0 96,60 96,60 
Mai.. . 119,00 119,00 3¼ % Oſtpr. 100,60 | 100,69 
Spiritus: 3/0% Pom. „ 100.90 101,00 
loco (70er) .. 33,70 34,00 | 3% %% Poſ. „ 100.60 100,60 
Oktober. 3730| 37,40 | Disk.⸗Com.⸗A. | 228,20 | 228,00 
Dezember. 3730) 3740 | Laurahütte . | 153,26 | 152,30 
Mai.. . 38,30 3840 | Stalien. Rente 88 88 
Teudenz: Weizen ſteigend, Privat Disk. 2/8 25%/ 
Roggen ter, Hafer Ruſſiſche Noten 221,15 Ent) 
ruhig, Spiritus matt. Tend.d. Nondb. feſt befeſt. 


* 


1 
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982 1 — t. 
m der ſich unfere Muſtercollectioñ in u eig, Buckskin, 
Kammgarn, Cheviots, Paletotſtoffen u. Damen⸗ 
tuchen lommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: 


bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche ſich 
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 


ür I Mt. 50 Ff. ür ö Narr Für ß Nr. 00 Pr. 
toff zu einer eleganten] 6. Mir. engl. Ceder 3 Meter 10 cim. 
. in allen Farben zum 
e 


Mode⸗Buckskin 
e. Strapazier⸗Anzug 


zu einem hübſchen Anzug 


Für 13 Mk. S0 Pf. 

3. Mtr. hochf. Namm⸗ 
garn ⸗Cheviot 

zu einem Salon⸗Auzug 


Für 6 Mark 
3 Mtr Ehevist, 
braun, blau od ſchwarz 


Fantaſie - Cheviot 
zu einem Anzug 


3. Promenade Anzug 


Für 4M. 50 Pf. || Für5M.10 Pf. 

5 — en < Mtr. Damentuch 

eiderſtoſſ einen]. in allen Farben zu autaſieſtoffz ein 
vollſtändi . Koſtüm einem leide. 2 55 


m ſich von der Güte u. Preiswürdiglleit unferer Stoffe vom Einfachſlen Bi 
= Hoch feinſten durch 225 Prüfung in Mike Toby — 5 
Rufter franco 
welche Bereitwilfigst oßne erpflichtung zum Raufen verſandt werden, 
Neueſte odebilder für Herren u. Damen gratis. 


Tuchausſtellung Augsburged 
W 8 A(wimpfbeimeræ Cie.) ERBE 
und schützt sicher vor 
Rauchbelästigung. 
Unbedingte Garantie für dauernd gute 
Wirkung, sowie 10jährige Garantie für 
Haltbarkeit, 
Zu haben bei 15476] 


L. Podorf, 


Schornsteinfegermeister. 


„Ae soliden Herren- 


Anzug-, Hosen-, Paletotstoffe u. 8. w. liefert zu Fahrikpreisen die 
DE” Aachener Tuchindustrie, Aachen. 107 u 
Elegaute Mustersendung kostenlos an Jedermann! 


m: ,„ Monopol-Cheviot Heer braun“ 


Ohne Con currenz. 5 2. 
zu einem soliden, iregter Bezug vom 
2 10 Mark! 0 Fabrikort Aachen, 
u, 


Für 8 M. 40 Pf. 
6 Mtr. feinen 


5 Aerbessert jeden Schornstein 


Lediegenen Auzuge für 
Der wol bekannt durch gute fuchwasren. 
— — — 
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Paul" Raykowski, Rosenberg Westpr, 


Bafdineubananfalt und Beparaturmerkfutt 

offerirt zu billigſten Preiſen: Fr 15375] 

koßwerke, Dreſchmaſchinen, Getreide-Reinigungs⸗ 

Maſchinen, Windfegen, Schrotmühlen, Hädjel- 

maſchinen, Rübenſchneider ꝛc. ꝛc. 

Ganz beſonders empfehle eine von mir ſelbſt konſtruirte und gebaute 
Alte⸗Reibemaſchine für Roßwerkbetriel 

welche auf Wunſch auch zur Probe bezw. leihweiſe abgebe. L 

EEE r ˙—':. . 

— 51 Trauerhalber bleibt mein [54%] Teltower Rübchen 

eſchäft Sonnabend, den 19., und 10 Pfd. Mk. 2,00, empfiehlt 


Sonntag, den 20., geſchloſſen. . Krzywinski._ 
©. Bartel. Sberthornerſtraße 5. im Auf⸗ 


e Pöckelrinderbruſt schnitt 
„Klavierſtu ud en.] Hausm Blut u. Leberwurſt 


r enen den - üer eben. Trilffelleberwurſt 
Anna Huguenin, Sardellenleberwurſt 
Sülze, Martadella Jung 


Maarienwerderſtr. 13, II. 

Tas 1 1 1 mr November 1 ei | von anerkannt gut. Geſchmack, empfiehlt 

ac n i gen Ba ar a nn. 15 * 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 59. 


wird Stellung koſtenlos anchgewieſen. 
Proſpekte gratis und franko. = = 
I. > 9 * 
Die Wurſt⸗Fabrik 


Stettin, im Oktober 1895. 
von 


Landwirthſchaftl. Lehranſtalt des 
Casper Josel, 


Berbandes deutſcher Landwirthe, 
Rob. Girnuss, Direktor, Bogislawſtr. 19. 
2 Langeſtraße 13 
empfiehlt ſämmtliche 2 und 


Vollmilch 
Wurſtwaaren zu billigen Preiſen. 
nntag: 


Wat Melia, W 1 
2 8 © 9 
Friſche Leberwurſt. 
Daſelbſt 
koſcher Fleiſch A 50 Pfg. 
b 


K 


S EL an 


100 Ztr. Zittauer Zwiebeln 
und einige 100 Ztr. weiße Mohr⸗ 
rüben verkauft 

D. Goertz, Dragaß. 


Spickgaus 3 und aus⸗ 


Bockwurſt 15479] zu haben. 
Brauuſchweiger Würſtel I 


zum Roheſſen 
Saucischen 


Cervelatwurſt, Salami 
empfiehlt in hervorragender Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 


ngender, kräftiger, dies⸗ 


jähriger 


Kanarienhähne 


von 6 Mk. an, ab. Weibchen à Stück 
50 Pfg. Klarner, Trinkeſtr. 17, I. 


84155 Anzahl vorzüglich 


5482] 5—6 Herrenſtr. 5—6 5495] Ein Winterm. u. verſchied. 
ernſprech⸗Anſchluß Nr. 59 dleider gut erh. z. verk. Grabenſtr. 37. 
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Rauchſchinken (Rundſch.) 


Abgek. Rauchſchinken 18 
Blaſenſchinken S 
Rollſchinken zum Kochen Ps 
Lachsſchinken = 
Schinkeuwurſt 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Terdinand Glaubitz, 
[5401 5—6 Herrenſtr. 5-6 
ernſprech⸗Anſchluß Nr. 59. 


Unterbeinkleider 
Tuchſchuhe 
Filzſchnhe 
Pantoffeln 
Handſchuhe 


offerirt in größter Auswahl in Folge 
ſehr günſtiger Einkäufe beſonders 


billig. 


Albert Früngel 


Herxenſtr. 26. 
Sendungen nach Außerhalb von 
10 Mk. an franko. 15480 


Für nur 


5 Mark 


mit Glocke 
d 1 Mark extra 
verſende gegen Nachnahme meine gut 
abgeſtimmten, als die beſten anerkannten 
Non-plus-ultra Konzert Zug⸗ 
armonikas, welche bei andern 5¼ u. 


5½ ME. koſten, 35 em hoch, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 40 Stimmen, 
3 Bälgen mit Eckenſchonern 2 Zuhaltern, 
75 Nickelbeſchlägen und offener Nickel⸗ 
klaviatux, deshalb ſtarke, orgelartige 
Muſik. Stimmen faſt unzerbrechlich. 
Schule wird auf Verlangen gratis bei⸗ 
elegt. Verpackung frei, Porto 80 Pf., 
arantie: Zurücknahme, wenn meine 
Inſtrumente nicht gut ausfallen. Die 
minderwerthigen von 4½ Mark uſw. 
laſſe ich grundſätzlich nicht anfertigen. 
Tauſende Nachbeſtellungen. 
gratis. 9 8 
1 euenrade 

Herm. Severing, (Weſtfalen.) 
In der Garantie, die ich leiſte liegt 
die beſte Bürgſchaft für die Lieferung 
eines guten Inſtuments, nicht in markt⸗ 
ſchreieriſchen Annoncen. 


“Koſcher 
NRindfleiſch 


[5471] zu haben 

Max Zittlau, 
Nr. 3 Oberthornerſtr. Nr. 3. 
Ausgezeichnetes junges 
kernfettes g 155151 
Roßfleiſch 
prima Waare, ſämmtliche 
Sorten Wurſt 
von Sonnabend Abend 6¼ Uhr heiße 
Kuackwurſt. 


Um Aufträge auf fette Schlacht⸗ 
pferde bittet die Koßſchtächterel 

17344] Hohle Zähne 
erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem 1 laſchen für 1 Jahr 
ausreichend, & 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


Schöneberg (bei Berlin). 


Penſion u. liebev. Aufnahme 
findet os ein junges Mädchen, 
welches ſich zur weiteren Ausbildung 
in Berlin aufhalten möchte, bei 


Preisliſte 
16835 


in. 


Um ſatz 


Heiner 


Wollene Hemden 


(Wintertrikotagen) 


1 Unterjacke 

1 Paar Unterbeinkleider und 3 

1 wollenes Hemd (alles in Mannesgröße). 
Sümmtliche drei Artikel zuſammen für 


nur 3 Mark 75 Pf. 
, Ferner: 
1 geſtrickte Weſte (Jagdweſte) 
1 Noreen er u. 
N emd, Syſtem nach Prof. Dr. Jäger, 
alles in Mannesgröße und . ae 


Sümmtliche 3 (drei) Artilel zuſammen 
für den Preis von 5,00, 6,25, 7,50 und 


Billig und gut 


I. 


Türk. Pflaumen 
3 Pfd, 50 Pfg., empfiehlt 
B. Krzywinski, 


Trauben⸗Mein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnahme. Probeflaſchen berechnet 
erue zu Dienſten 9484 


. Sehmalgrund, Dettelbach Bay. 


[5492] Perl-Java-Kaffee 
tadellos gleichmässig mit voll ent- 
wickeltem Aroma, geröstet per Pfd. 
Mk. 1,60. — 

Karlsbader Kaftee 
auch Wiener Mischung genannt, hoch- 
aromatisch und mildschmeckend, per 
Pfd. Mk. 1,60 u. Mk. 1,80, empfiehlt 
B. Krzywinski. 


D. Schendel, Graudenz 


Alte Straße 1 
Größtes Spezial⸗Geſchäft am Platze, 
empfiehlt zur Saiſon: 
Hohenzollern⸗ 
Mäntel 
von 25 Mark an, 
Winter ⸗Paletots 
von 9 Mark an, 
Jaquett⸗ Anzüge 
von 9 Mark an, 
Rock⸗Anzüge 
von 18 Mark an 
baus und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Joppen 
von 7 Mark an, 
Schlaf ⸗Röcke 
von 9 Mark an, 
Knaben ⸗ Anzüge 
von 2 Mark an, 
Burſchen⸗Anzüge 
t von 9 Mark an, 
Knaben - Winters 
2 aletots 
; von 4 Mk. an, 
Burſchen⸗Winter⸗ 
Paletots 
von 8 Mk. an. 
Beſtellungen nach Maaß werden 
prompt, und ſauher unter Garantie 
guten Sitzes angefertigt. 


D. Schendel, Alte Str. 1. 


Schwarze 


Japan⸗ Wolle, äußerſt haltbar⸗, Cor⸗ 
donet⸗, Athleten⸗ und Seidenwolle, 
Melirte Sockenwolle p. Bid. von 
2 Mark an, empfing und empfiehlt 


Vereine 
Versammlungen e 
ergnägungen. 

U 


* WZ + 
2 

Krieger herein 
Graudenz. 

[5524] Das Begräbniß des Kameraden 
Dolrik, Kaſernenſtraße Nr. 24, findet 
Sonntag, den 20. d. Mts., Nachmittags 
um 3 Uhr ſtatt. 


Gewerbe⸗Ausſtellung 


Graudenz. 


Sonntag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr im Tivoli: 


Geſammtkomitee⸗Sitzung. 


Krieger⸗ M Derein 


Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 20, Oktober 1895, 
Nachm. 5 Uhr: 


pell. 


1. Vereinsangelegenheiten und Feſt⸗ 
tellung des Winterprogramms. 


e 2. Vortrag. 
Remmert, Schöneber 3. Kamerdbſchaftli es Zuſammenſein. 
Tau Renger Berl 4 88451 der Lorſtanb. 


P. Meissner, Markt 10. 


10,25 Mark. 


Herren⸗Socken ä 1,50, 2,00, 2 50, 
3,00, 4,00, 5,00, 6,00 und 7,50 Mark 


für ½ Dutzend 


Verſende nach allen Ortſchaften geg. Boitnachnabme, 
ick.) 


(Nicht paſſendes nehme zurück.) 


OillamoWski 


Erſtes Verſandt⸗Geſchüft 


Thorn, Nathhaus 2728 


gegenüber Hotel drei Kronen. 


Bei Beſtellungen bitte gefälli i 
88 Dale Jen igſt Umfang der Figur 


a Umjonst und frei auf Wunſch: um 


Strifwoll-Kroben nebit billigiten Preiſen. 


ür Wiederverkäufer ſehr empfohlen. 


entimetern anzugeben. 


Volksunterhaltungs⸗Abende 


in Graudenz. 

15498] Alle Damen und Herren, welche 
ſich in den letzten Jahren an den Volks⸗ 
unterhaltungen mit muſikaliſchen, dra⸗ 
matiſchen und ſonſtigen Vorträgen be 
theiligt haben und ſich auch im 
bevorſtehenden Winter betheiligen 
wollen, werden ergebenſt erjucht, be⸗ 
hufs gemeinſamer Feſtſtellung eines 
Arbeitsplanes 


Sonntag, den 20. Oktober er., 


; . Nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützen hauſes 
zu erſcheinen. Kabilinskı, 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 20. Oktober cr. 


Konzert. 


Das Programm enthält viel 
Neues. f 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſenpreis 50 Pf. 
orverkauf wie bekannt in Güssow’s 
Herrn Schinckel. 


* Nolte. 


2 = 
Tivoli. 
Sonntag, den 20. Oktober 1895 


Großes g 


Streich⸗Konzert 


U. A: Trompeten⸗Solo, Hylophon⸗ 
Solo, „Die Reiſe durch Europa“, 
großes Potpourri. 

Vielſeitigen Wünſchen entiprechend* 
Entree 30 Pfg. Anfang Te Uhr. 
15523] Kluge. 


Ones 


Im Adlersaal 


Donnerstag, d. 24. Okt. 


Künstler-Konzert 


Franziska Strahlendorf- 
Rajewska 


Gesang 


Geschwister Stoltz 
Harfe, Flöte, Violacell. 
Billets à 2 Mk., 150 Mk., 1 Mk. 
in M. Kahle's Musikalien- 
handlung, Grabenstr., Ecke 
Oberthornerstr, [5404] 
S 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 19. Oktober 1895: 
Kabale und Liebe. Trauerſpiel von 

Schiller. 

Sonntag, den 20. Oktober 1895, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr; Der Militärftaat., 
Luſtſpiel von Moſer. — Abends 7½ Uhr: 
Die Fledermaus. Operette von 
Strauß. vr 
153121 Herr Juſpektor Rudolf 

Isendick, welcher von Neujahr 

1892 bis dahin 1893 in Bia⸗ 

loblott bei Fürſtenaun in 

Stellung war, wird erſucht, 

ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 

anzuzeigen. 


Rechtsauwalt Pitsch 


in Graudenz. 


Jemand würde ſ. glück. ſchätzen, mit 
d. jungen Dame, d. am Mittw. im 
Coupee d. gelben Nane vergaß, 
nähere Bekanntſch. ze nüpfen. 

Strasburg, poſtl. X. T. 15343 


Heute 3 Blätter. 


Konditorei und im Zigarrengeſchäft des 
[5470] 


für 


ger, 
ten. 


nen 
ind 


ark 


me. 


4 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 246. 


19. Oktober 1895. 


Das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal anf dem Schlachtfelde bei Wörth 


eigt den Kaiſer, auf einem Schlachtroß 
f end, als Heerführer, in Felduniform 
mit Mütze, den Blick voraus gen Weſten 
gerichtet, wohin auch der ausgeſtreckte 
rechte Arm weiſt, mit der Hand in der 
Marſchrichtung nach Feindesland hinein⸗ 
zeigend. 

Die Haltung von Roß und Reiter 
entſpricht der Auffaſſung des Künſtlers, 
der den Kaiſer als Heerführer und 
Oberkommandirenden in der Schlacht 
bei Wörth dargeſtellt, der erſten ent⸗ 
ſcheidenden großen Schlacht des letzten 
Krieges, in der nord⸗ und ſüddeutſche 
Truppen unter dem Beſehl des Kron⸗ 
prinzen gemeinſam den Siegeslorbeer 
errangen. Das Reiterſtandbild iſt auf 
einem gewaltigen, mehrfach geſchichteten 
Felsblock errichtet, deſſen Vorderſeite 
das von einem Adler gekrönte Doppel⸗ 
wappen von Elſaß⸗Lothringen ziert, vor 
welchem ſich auf einem Sockel zwei alt⸗ 
dentſche Kriegergeſtalten, als Ver⸗ 
körperung der ſüd⸗ und der nord» 
deuiſchen Truppen gedacht, die Hand 
zum Bunde reichen. 

Das Denkmal, deſſen Schöpfer der 
Berliner Bildhauer Baumbach iſt, hat 
ſeinen Platz öſtlich von Wörth an der 
Chauſſee nach Sulz, gefunden, auf jener 
Höhe, von der aus der Kronprinz damals 
die Schlacht leitete. 


Das Städtchen Wörth prangt im 
reichſten Laubgewinde und Flaggen⸗ 
ſchmuck. Die General-Direktion der 
elſaß⸗lothringiſchen Bahnen ließ am 
Bahnhof ein mit buntfarbigen Stoffen 
prächtig geſchmücktes Zelt erbauen, wo 
der Kaiſer die Kaiſerin Friedrich er⸗ 
warten und dann zum Ritt nach dem 
Feſtplatz das Pferd beſteigen wird. 
Zuerſt a heute, Freitag, von = 
Straßburg der König von Württemberg,. 
der Großherzog von Baden und die 
übrigen Fürſtlichkeiten ein, dann um 
11 Uhr 40 Minuten der Kaiſer, 10 
Minuten ſpäter die Kaiſerin. Auf der 
eingleiſigen auuhuliche Walburg⸗Wörth 
fallen die gewöhnlichen fünf Sonderzüge aus, dafür gehen 
nach jeder Richtung 15 Züge, die kaiſerlichen eingerechnet. 
Rund 2000 Mann aller n werden auf 
ziemlich engem Wege am Sat 
— — — — 


er vorbeimarſchiren; die 


Truppen von Weißenburg und Bitſch find am Donnerſtag 
von dort abgerückt und übernachten in den Dörfern in der 
Nähe von Wörth. Der Kaiſer frühſtückt am Freitag auf 
dem Schloſſe des Grafen Dürckheim bei Fröſchweiler. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


— Der Finanzminiſter hat die Friſt für die Abgabe 
der Steuererklärungen für das Veranlagungsjahr 1896,97 
auf den 4. bis 20. Januar 1896 beſtimmt. 


— In der Sitzung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder kamen u. a. mehrere Hundeſteuer⸗Klageſachen 
zur Verhandlung. Eine Anzahl Hundebeſitzer klagten gegen die 
Heranziehung zur Hundeſteuer, weil ihre Hunde zur Bewachung 
des Hofes dienten. Die Kläger, von denen vier in Marienwerder 
wohnen, wurden ſämmtlich abgewieſen, da Hofhunde, die zur 
Bewachung von nicht abgelegenen Grundſtücken dienen, von der 
Hundeſteuer nicht befreit ſind. Weiter kamen eine Streitſache 
der Landgemeinde Bruchnowo gegen den Landrath des Kreiſes 
Thorn wegen Einſtellung eines Beitrages für Schulunterhaltung 
in den Gemeinde-Voranſchlag, ſowie zwei gleichliegende Sachen 
ur Verhandlung. Der Bezirks⸗Ausſchuß erkannte nach dem 
klageantrage, weil in dem auf Grund des Geſetzes vom 
26. Mai 1887 gefaßten Feſtſetzungsbeſchluſſe des Kreisausſchuſſes, 
der die Grundlage der Zwangsetatiſtrung bildet, nicht ein bes 
ſtimmter Geldbetrag eingeſtellt war. Weiter wurde in einer 
Streitſache des Eiſenbahnfiskus gegen den Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Gr. Lubin wegen Aufhebung einer polizei ichen 
Verfügung verhandelt. Bei dem Bau der Laskowitz⸗Graudenzer 
Eiſenbahn und der Weichſelbrücke bei Grandenz im Jahre 1879 
Br von der Eiſenbahnverwaltung auf dem linken Weichſelufer, 
a, wo die Weichſelbrücke bei dem Weichſeldamm ihren Anfang 
nimmt, Wegeanlagen ausgeführt, deren nördliche von der 
Provinzjal-Verwaltung gepflaſtert iſt und unterhalten wird. An 
Frage kam, ob die ſüdlich von der Brücke zu gelegene Wegeſtrecke, 
zu deren Pflaſterung der Ortsvorſtand den Eiſenbahnfiskus in 
Anſpruch genommen hatte, einen öffentlichen Weg bilde. Der 
Bezirksausſchuß hat dieſe Frage bejaht. Eine Entſcheidung 
darüber, wer den Weg zu unterhalten hat, konnte aus formellen 
Gründen nicht erfolgen. 


— Nach dem Jahresbericht des unter dem Protektorate des 
Kalſers ſtehenden Zentralvereins der deutſchen Luther⸗ 
ſtiftung für 1894 gehören zur Lutherſtiftung in allen Theilen 
Deutſchlands 19 Hauptvereine mit 173 Zweigvereinen. An Unter⸗ 
alter ſind im Jahre 1894 gewährt worden: an Pfarrer⸗ 
amilien 14624,50 Mk. in 180 Raten und an Lehrerfamilien 
24596 Mk. in 411 Raten. Seit den 10 Jahren ihres Beſtehens 
ſind im Ganzen 335671,40 Mk. Unterſtützungen vertheilt worden. 
Das zinsbar angelegte Kapitalvermögen der Stiftung betrug 
Ende des vorigen Jahres 236500 Mk. Der Hauptverein für 
die Provinz Weſtpreußen in Danzig hat im 2 1894 an 
Unterſtützungen ertheilen können: aus eigenen Mitteln an 
Pfarrerfamilien 330 Mk. in 6 Raten und an Lehrerfamilien 
840 Mk. in 22 Raten, aus Zuwendungen des Zentralvereins 
520 Mk. in 6 Raten an Pfarrerfamilien und 475 Mk. in 6 Raten 
an Lehrerfamilien, mithin im Ganzen 2165 Mk. Am bevor⸗ 
tehenden Reformationsfeſt fol mit Genehmigung des evangeliſchen 

berkirchenrathes in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der 
Provinz Weſtpreußen eine Kollekte für die ſegensreichen 
Zwecke der Stiftung abgehalten werden. 

— Auf der vierten Generalverfammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens kamen die Reiſe⸗ 
entſchädigungen der 9 amtliche Konferenzen 
zur Sprache. Der Vorſtand des Verbandes wandte ſich deshalb 
an die Regierungen 1 Danzig und Marienwerder. Die 
Regierung En — 
aber, daß ſie ihren Lehrern anheim gebe, einzeln in Kr 
Angelegenheit vorſtellig zu werden. Regierung ſtehe die 


ehnte das 3 ab, erklärte IE; 
e 


Sache geneigt gegenüber. Die Lehrer des Danziger Bezirks 
werden nun den Weiſungen ihrer Behörde Folge geben. Die 
Regierung zu Marienwerder hat ſich in dieſer Sache völlig ab» 
lehnend verhalten, weshalb man ſich an den Miniſter wenden 
will. Erfreulicherweiſe haben einige Konferenzbezirke ihren 
Lehrern für amtliche Reiſen und Arbeiten Entſchädigung ge⸗ 
währt; in den meiſten Fällen aber wird die amtliche Thätigkeit 
ohne Entſchädigung verlangt. In den Haushaltungsvorſchlägen 
für Volksſchulen ſteht zwar der Titel: „Konferenzgelder“, aber 
ohne Mittel. 

— Im Monat September ſind in der Stadt Graudenz 
29 Knaben und 30 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kamen 2 Todtgeburten vor. Es ſtarben 24 männliche und 23 
weibliche Perſonen, varunter 15 eheliche und 3 uneheliche Kinder 
im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Scharlach, 
Diphtheritis und Brechdurchfall höherer Altersklaſſen in je 1, 
Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr in 8, Kindbettfieber 
in 2, Lungenſchwindſucht in 7, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe in 3, andere zn. in 24 Fällen. 

Im dritten Vierte jahr d. Is. wurden im Ganzen 99 
eheliche und 11 uneheliche Knaben, 91 eheliche und 7 uneheliche 
Mädchen lebend, 4 eheliche Knaben und 1 eheliches Mädchen todt 
geboren. Es ſtarben 82 männliche und 79 weibliche Perſonen, 
darunter 55 eheliche und 14 uneheliche Kinder im Alter bis zu 
1 Jahr. Todesurſachen waren Scharlach, Kindbettfieber und 
Selbſtmord in je 2, Diphtheritis in 1, Brechdurchſall in 40 (darunter 
33 von Kindern bis zu 1 Jahr), Schwindſucht in 18, Lungen⸗ 
und Bruſtfellentzündung in 11, andere Urſachen in 85 Fällen. 

— Die letzte Quartalsſitzung der hieſigen Fleiſcher⸗ 
Innung im Schützenhauſe war von 38 Mitgliedern beſucht. Der 
Obermeiſter Herr Hapke dankte zunächſt den Theilnehmern am 
Sedan⸗Feſtzuge für ihr Erſcheinen und ging dann zur Erledigung 
der Tagesordnung über. Es wurden drei Meiſter als Mit⸗ 
glieder der Innung aufgenommen und vom Obermeiſter ver⸗ 
pflichtet, dann wurden fünf Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen 
und vier junge Leute als Lehrlinge eingeſchrieben. In Betreff 
des Preiſes für beanſtandetes Fleiſch ꝛc. verbleibt es bei den 
Beſtimmungen, die im Juli feſtgeſtellt ſind. Der von Herrn 
Karl Schmidt geſtellte Antrag, bei der Schlachthauskommiſſion 
dahin vorſtellig zu werden, daß auch dem Schlachthofe hinter 
der Kleinvieh⸗Schlachthalle Buchten zur Unterbringung von 
Vieh angelegt und daß für letzteres unentgeltlich Streuſtroh 
geliefert werde, wurde angenommen. — Darauf wurden in den 
von Mitgliedern der Innung gegründeten Rind vieh⸗ 
verſicherungsderein vier neue Mitglieder aufgenommen. 


— Der durch ſeine Bücher Vom Wahren in der Kunſt, 
Fier Idee des Fauſt, Ueber Hamlet u. ſ. w.) in der 
iterariichen Welt bekannte Aeſthetiker Emil Mauer hof beab⸗ 
ſichtigt, nachdem er noch kürzlich in unſeren Nachbarſtädten Danzig 
und Elbing durch ſeine literar⸗äſthetiſchen Vorträge das Intereſſe 
aller Kunſtſinnigen in außerordentlicher Weiſe wachgerufen hat, 
auch in Graudenz Vorleſungen 85 veranſtalten. Dieſelben werden 
je Donnerſtags und Montags 8 Uhr in der Aula des Königlichen 
Gymnaſiums ſtattfinden. Herr Mauerhof gedenkt Donnerſtag 
den 24. d. M. mit den Problemen im Hamlet zu beginnen, 
alsdann am 28. und 31. Oktober Ibſen und die Grundidee in 
del es Fauſt folgen zu laſſen; am 4. November ſchließt er mit 
eine. 

— Der interimiſtiſche KreisthierarztReinemann zu Neumark 
iſt von der kreisthierärztlichen Thätigkeit im Kreiſe Löbau ent⸗ 
bunden worden. Mit der Verwaltung der 1 in 
Neumark hat der Herr Regierungspräſident für die Amtsbezirke 

en, Terreszewo, Dt. eil Mroczno, Gwisdzyn, Kielpin 
und die Stadt Kauernick den at bung 8 
und für die übrigen Poljzelbezirke und m 


ertel in Strasburg 
it der Beauſſichtigung 


der Viehverladungen in Montowo und Biſchofswerder den Kreis⸗ 
thierarzt Kruckow in Roſenberg beauftragt. 

— Der Referendar Dr. Felix Mayer ans Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Danzig, 17. Oktober. Es iſt nunmehr entſchieden, daß von 
den vier neuen Kreuzern derjenige, welcher als Erſatz für die 
Glattdeck⸗Korvette „Freya“ beſtimmt iſt, auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft erbaut wird, wo auch die Korvette „Freya“ 
ſ. 8. hergeſtellt wurde. „Erſatz Freya“ wird gleich den bei der 
„Vulkan“⸗Werft zu Stettin und der „Weſer“-Werft zu Bremen 
in Bau gegebenen Korvetten K und L ein Kreuzer zweiter Klaſſez 
für die gedeckte Korvette „Leipzig“ wird ein Erfatzſchiff als 
Kreuzer erſter Klaſſe auf der kaiſerl. Werft zu Kiel erbaut. 

Wie ſchon gemeldet, iſt das Danziger Schiff „Jupiter“ 
am Montag Abend an der Außenſeite von Hela in der Nähe des 
Heiſterneſter Leuchtthurmes geſtrandet. Das Schiff gehörte 
zu den ehemals Link'ſchen Fahrzeugen und war früher eins der 
größten Vollſchiffe. Nachdem es den Beſitz gewechſelt hatte, 
wurde es in eine Bark umgewandelt. Am Freitag voriger 
Woche hatte die Bark den Hafen von Neufahrwaſſer verlaſſen, 
um eine ſtarke Ladung Eichenhölzer nach England zu bringen. 
Schon war ſie in die Nähe von Bornholm gekommen, als ſie ſich 
bei den widrigen Stürmen genöthigt ſah, umzukehren und unter 
Hela Schutz zu ſuchen. An der genannten Stelle aber wurde 
das Steuerruder vom Sturmwind zerſchlagen, das Schiff erhielt 
einen bedeutenden Leck und wurde auf den Strand geſetzt; es 
füllte ſich bald zum größten Theil mit Waſſer. Obwohl Noth⸗ 
ſignale gegeben wurden und Raketen aufſtiegen, kam keine 
Hilfe herbei, der Kapitän mit der geſammten Beſatzung von 
15 Mann mußte an Bord bleiben, bis ſie des Morgens das 
Schiff mit dem Rettungsboot verlaſſen konnten und glücklich in 
den Haſen von Hela einliefen. Der Strandvogt von Hela wurde 
ſofort von dem Geſchehenen in Kenntniß geſetzt und begab ſich 
an Ort und Stelle, um die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Die Mannſchaft wurde auf einem telegraphiſch herbeigerufenen 
Dampfer nach Danzig befördert, während der Kapitän zurück- 
blieb. Auch nach einem Bergungsdampfer wurde depeſchirt, doch 
iſt kaum Ausſicht vorhanden, das Fahrzeug wieder flott zu 
machen und die Ladung zu bergen. Von der Gemeinde Hela 
wurden die nöthigen Wachtpoſten geſtellt. 

Aus Anlaß der Pferderennen, die der Danziger 
Reiterverein am Sonnabend und Sonntag bei Langfuhr 
verauſtaltet, wird die Eiſenbahn⸗Direktion 40 Minuten vor Be⸗ 
ginn und unmittelbar nach Beendigung der Rennen Sonder- 
züge mit zweiter und dritter Klaſſe bis Langfuhr ablaſſen. 

Das Sägewerk Krakauer Kämpe iſt von Herrn Raul 
mann Gieſebrecht an Herrn Kaufmann Cäſar Baffy für 85000 Mk 
verkauft worden.; 

Für den Landkreis Danziger Niederung findet die 
Körung der im Jahre 1896 zur Bedeckung fremder Stuten zu 
verwendenden Privathengſte am 25. November in Gr. Zünder 
att dem Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzers Grunau⸗Fürſtenau 
tatt. 

Zoppot, 17. Oktober. Der Herbſt hat mit Sturm und 
Regengüſſen auch bei uns ſeinen Einzug gehalten. Trotzdem 
harrt eine kleine, aber treue Gemeinde von Naturfreunden noch 
immer aus, um jeden Sonnenblick im bunten Walde oder am 
leuchtenden Strande zu genießen. Bei Wind und Wetter be 
währen ſich die ausgeräumten Strandhallen als Wandelbahnen, 
in deren Schutz der Ausblick auf das ſchäumende Meer großen 
Genuß gewährt. Größeren Zuzug von dauernden ge 
brachte auch der letzte Quartalwechſel wieder und eine Menge 
von Häuſerverkäufen fanden ſtatt, was Wiederum eine große 
Zahl von Neubauten anregte, die man an allen Ecken und Enden 
ſich erheben ſieht. 

Zoppot, 17. Oktober. (D. 3.) Einem Verbrecher, einem 
Akrobaten, Seiltänzer und Jongleur, der ſich im hieſigen 
Gefängniß in Unterfachungshaft befand, iſt es vermöge ſeiner 
großen Gewandtheit gelungen, über die Gefängniß mauer 
zu ſpringen und in den nahen Wald zu entkommen. Die 
Gewandtheit, mit der der Ausreißer über die hohe glatte Mauer 
gekommen iſt, iſt zu bewundern. — Auch ein dreiſter Straßen- 
raub iſt hier verübt worden. Herr Bauunternehmer K., der 
ſeinen Lehrling mit einer Summe Geld, etwa 275 Mk., von 
feinem Bauplatz nach der Schul- reſp. Frantziusſtraße geſchickt 
hatte, war nicht wenig erſtaunt, als der Lehrling mit der Meldung 
zurücktam, daß ihm das Geld geſtohlen worden ſei, und zwar 
von zwei unbekannten jungen Burſchen. Der eine hätte ihn von 
hinten feſtgehalten und die Augen zugedrückt, der andere ihm 
das Geld, welches er in einem leinenen Beutel getragen, aus der 
Hand geriſſen. Feſtgeſtellt iſt, daß Hilferufe des Lehrlings gehört 
und daß auch zwei Burſchen in ſeiner Nähe bemerkt worden ſind, 
die plötzlich davon liefen. Bis jetzt find die Thäter noch nicht 
zu ermitteln geweſen. 

a Culm, 17. Oktober. Die auf der Fiſcherei belegenen bis 
her als Viehweide benutzten ſtädtiſchen Kämpen werden auch 
mit Weiden bepflanzt. Zur Zeit werden die Wieſenflächen 
mit Rigolpflügen recht tief umgepflügt. — Bei den niedrigen 
Kartoffelpreiſen werden auch Pferde mit Kartoffeln ge⸗ 
füttert. Dabei iſt aber die größte Vorſicht anzuwenden. Einem 
Beſitzer erkrankte neulich ſein beſtes Pferd nach dem Verfüttern 
roher Kartoffeln an Kolik. 

Laskowitz, 17. Oktober. Die vereinigten Gemeindeorgane 
des evangeliſchen Kirchſpiels Jezewo haben beſchloſſen, daß, da 
dem Platzmangel bei den Gottesdienſten durch Erbauung des 
Betſaales vorläufig abgeholfen iſt, im nächſten Frühjahr mit 
dem Bau des Pfarrhauſes begonnen werden ſoll. Das 
Gebäude ſoll außer der Wohnung des Geiſtlichen auch einen 
kleinen Saal enthalten, der zu Vereinszwecken benutzt werden 
ſoll. Der Ban wird vorausſichtlich 17000 Mk. erfordern; eine 
begüterte Dame des Kirchſpiels hat eine beträchtliche Beihilfe 
ugeſagt. Für den ſpäteren Kirchbau bleiben dann noch etwa 
7000 Mk., die zinsbar angelegt find. Die Gemeinde hofft durch 
eine Beihilfe der Guſtav Adolf-Vereine in die Lage zu kommen, 
auch eine Kirche bauen zu können. 

( Konitz, 16. Oktober. Die jüngſte Anweſenheit der 
Zigeuner iſt einem jungen Mann, der ſich beſuchsweiſe hier 
aufhielt, theuer zu ſtehen gekommen. In übermüthiger Stimmung 
ließ er ſich von einer Zigeunerin aus den Linien der Hand die 
Zukunft wahrſagen. Mit dem Beſcheide zufrieden, belohnte der 
junge Mann die Wahrſagerin anſtändig. Zu ſeinem größten 
Schrecken bemerkte er jedoch nach dem Weiterzuge der Zigeuner, 
daß ihm der koſtbare Ring, den er an der Haud getragen hatte, 
jehlte. Die geriebene Tochter des Südens hatte ihm den Ring 
bei Ausübung ihrer „Kunſt“ vom Finger gezogen. — Wie in 
anderen Städten der Provinz hat „die Genoſſenſchaft der 
Schlächterei vereinigter Landwirthe zu Roſenberg in 
Weſtpreußen“ auch in unſerer Stadt eine Verkaufsſtelle für 
Fleiſchwaaren errichtet — Die dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnt am 4. November unter dem Vorſitze 
des Herrn Landgerichtsraths Graßmann aus Thorn. 

Kreis Konitz, 17. Oktober. (W. V.) Die Eingabe an den 
Kaiſer um ein Gnadengeſchenk zur Erbauung einer katholiſchen 
Kirche in Rittel iſt abſchlägig beſchieden worden. ; 

Dirſchau, 17. Oktober. In der Nacht vom 4. zum 5. Oktober 
brannte e dem Rittergut Iukoſchin ein Schaf⸗ 
ſtall nieder, wobei Schafe in den Flammen mntamen. Auf 


demſelben Gute waren ſchon im Mai v. Js. und September 
d. 1075 Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt. Da in allen dieſen 
gu len Brandftiftung zu vermuthen it, im letzten Falle dieſer 

erdacht zweifellos vorliegt, hat der Beſitzer von Lukoſchin eine 
Belohnung von 300 Mk. für die Entdeckung des Brandſtifters 
ausgeſetzt. 

Pelplin, 16. Oktober. Heute wurde der Pfarrverwalter 
Spinger aus Rahmel auf die Pfarrei Kölln (im Dekanate 
Danzig II) kirchlich eingeſetzt. 

9 Tiegenhof, 16. Oktober. Als Herr Maurermeiſter 
Marquardt geſtern früh ein vor dem Schönwaldt'ſchen Hauſe 
angebrachtes Gerüſt beſteigen wollte, ſtür zte ein Pfeiler ein, 
an dem das Gerüſt befejtigt war. Herr M. erlitt gefährliche 
Verletzungen. 

Bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem Lehrer 
Eiſenſchmidt zu Petershagen der Adlerorden der Inhaber des 

enzollernjchen Hausordens verliehen worden. — Vorgeſtern 

die Kreislehrer⸗Konferenz der katholiſchen Lehrer 

s Dekanats Neuteich in Marienau ſtatt. Den Vorſitz führte 

Pfarrer Tietz. Herr Karwatzki⸗Tiege hielt eine Lektion 

er: „Das zweite Gebot im Allgemeinen und der Schwur im 

beſonderen.“ Hiernach ſprach Herr Reiß⸗Tiegenhof über: „die 

eniſtttlichende Wirkung der Thierquälerei und die Mittel zu 
ihrer Bekämpfung unter der Jugend.“ 

+ Pillau, 17. Oktober. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hatte jüngſt beſchloſſen, an Stelle des baufälligen 
alten Schulhauſes ein neues Volksſchulhaus zu bauen. 
Dieſem Beſchluſſe hatte der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung verſagt, 
und zwar unter Berückſichtigung der mißlichen Finanzlage der 
Stadt. Er empfiehlt dagegen eine durchgreifende Ausbeſſerung 
des alten Schulgebäudes. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt nun, um Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten zu beſeitigen, eine gemiſchte 
Kommiſſion gewählt worden, welche das alte Schulhaus einer 

ründlichen Unterſuchung unterziehen und diejenigen Mängel 

tſtellen fol, deren Beſeitigung nothwendig iſt, um das 

ulhaus anf eine lange Reihe von Jahren ausreichend und 
benutzbar zu machen. Da die zu Rathmännern gewählten Herren 
Vahnhofsreſtaurateur Liette und Kaufmann Gottlieb Müller 
die Anuahme der Wahl abgelehnt haben, wurde in der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung Herr Bäckermeiſter Dagoth jun. 
als unbeſoldeter Rathmann gewählt. 

Bromberg, 17. Oktober. Heute früh erjhoß ſich der bei 
dem Kaufmann L. beſchäftigt geweſene etwa 30jährige 

andlungskommis Max B. der Lebensmüde, der im 

uſe feines Chefs wohnte, hat ſich, noch im Bett liegend, eine 

gel in den Kopf gejagt und war auf der Stelle todt. Die 
— zu dem Selbſtmord ſind wahrſcheinlich die mißlichen 
Bermögensverhältuiffe des B. geweſen. 

Die hieſige Handelskammer nahm in ihrer letzten Sitzung 
Kenntniß von dem Bericht über die gegenwärtige Lage der 
Bromberger Induſtrie und die Arbeitsverhältniſſe. Mit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes, betr. die priwatrechtlichen Verhältniſſe 
der Schifffahrt und Flößerei, ſoll die Lade⸗ und Löſchordnung 
vom 11. Mai 1891 außer Kraft treten; es wurde beſchloſſen, erſt 
die Wirkung des Geſetzes ſelbſt abzuwarten, bevor Ausnahme⸗ 
änderungen auf Grund des Geſetzes beantragt werden ſollen. 
Die Grundzüge für die beabſichtigte Neuordnung der preußiſchen 

ndelskammern wurden mit den beſonderen Vorſchlägen für 
die Wahlbezirke und die Mitgliederzahl des zu erweiternden 
hieſigen Bezirks feſtgeſtellt. 

Einzelne Szenen des aus Anlaß des Regimentsjubiläums 
der 34er aufgeführten Feſtſpiels und das am Schluß der Auf⸗ 
fützrung zur Darſtellung gebrachte lebende Bild ſind photographiſch 
aufgenommen worden. Die Bilder ſollen den ſchwediſchen 
Offizieren, die an der Feier theilgenommen haben, als An⸗ 
denken überſandt werden. 

Inowrazlaw, 16. Oktober. Ein polniſcher Ueberläufer 
entwendete einem Inſpektor in Sczymborze eine Kaſſette mit 
1100 Mark, die er im Garten vergrub. Die Spuren des Dieb- 
ſtahls und des Vergrabens konnten entdeckt werden, weshalb 
man im Garten Wachen aufſtellte, welche deun auch den Dieb, 
als er das Geld holen wollte, feſthielten: es gelang ihm aber 

u entfliehen. Die Frau des Diebes wurde in einer hieſigen 
Wirchſchaft verhaftet. Ihr Gatte kam eine Stunde ſpäter in 
das Lokal, witterte jedoch Unrath und verſchwand. Bis jetzt 
konnte man ſeiner noch nicht habhaft werden. 

Poſen, 17. Oktober. Der zum Propſt an St. Maria 

Magdalena vom Magiſtrat gewählte Domprediger Stychel iſt 
weiten reifen als der geiſtige Vater des Projekts, die pol⸗ 
niſchen Induſtrievereine in einen Verband zuſammenzu⸗ 
schließen, bekaunt. Zu der Zeit, als hier der Streit zwiſchen 
end Volkspartei losbrach, war er kurze Zeit hindurch Mit⸗ 
akteur des „Kuryer“. 
Wreſchen, 17. Oktober. Der Kultus miniſter hat zu den 
Untechaltungskoſten der hieſigen höheren Töchterſchule wieder 
einen Staatszuſchuß von 4000 Mark jährlich bis zum Jahre 
1808 bewilligt. 

Meferig, 17. Oktober. Der Graf Eduard Karl v. Oppers⸗ 
dorf zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts, iſt in Vermögens 
verfall gerathen, ſo daß auch ſeine fünf Bergwerke im hieſigen 
und im benachbarten Oſt⸗Steruberger Kreiſe am 5. Dezember 
d. 38. vor dem Amtsgericht in Zielenzig unter den Hammer 
kommen. 

= Aus dem Kreiſe Wirſitz, 15. Oktober. Heute wurde 
die Zuckerfabrik Niezydlowo, welche von der Maſchinenfabrik 
Sangerhauſen in dieſem Jahre neu erbaut iſt, in Betrieb ge⸗ 
geſezt. Die Fabrik iſt für eine tägliche Verarbeitung von 
12000 Zentner Rüben eingerichtet. Intereſſant iſt bei der Ein⸗ 
richtung der Fabrik die kontinuirliche Saturation. Die Rüben 
werden nur von den Geſellſchaften geliefert. Die diesjährige 
Ernte fällt weſentlich günſtiger aus, als erwartet wurde, nament⸗ 
lich zelgen die Rüben einen hohen Zuckergehalt. Die Wirſitzer 
Kreisbahnlinie Weißenhöhe⸗Lobſens⸗Witoslaw befördert beinahe 

wel Drittel der Rübeumenge, der Reſt der Rüben wird von 
n anwohnenden Beſitzern direkt zur Fabrik angefahren. 

Goſtyn, 16. Oktober. Geſtern fand in Sandberg die 
feierliche Einweihung des Krankenhauſes der Barmherzigen 
Brüder in Gegenwart des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
Kart Gegen 30 Geiftliche hatten ſich eingefunden, auch der 


ürſtbiſchof Dr. Kopp⸗Breslau hatte einen Vertreter geſandt. 
as Krankenhaus kann 250 Kranke aufnehmen. 


Pleſchen, 16. Oktober. Vor einigen Tagen wurde 

auf dem Gelände des Rittergutes Leng die Leiche eines 
ruſſiſchen Gren zſoldaten gefunden Da äußere Ver⸗ 
letzungen an der Leiche nicht wahrzunehmen waren, wurde auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Leiche ſezirt, wobei feſt⸗ 
eſtellt wurde, daß der Grenzſoldat durch Ertrinken ſeinen 
d gefunden hat. Die angeſtellten Ermittelungen haben er⸗ 
eben, daß der Soldat in der Nacht zum Freitag einen 
Iatatanenkeß mit Schmugglern hatte, in deſſen Verlauf 
er ertränkt worden iſt. Der Thäter iſt ein Ruſſe, deſſen Name 
bereits ermittelt iſt. Da er ſich allem Anſchein nach noch 
— deutſchem Gebiet aufhält, hofft man ſeiner bald habhaft zu 


Stolp, 16. Oktober. Heute Vormittag nahm ein 
Kommando des hieſigen Huſaren⸗ Regiments Uebungen 
im Bau von Nothrampen bei dem Eiſenbahnübergang über 
ze Bruskower Chauſſee vor, um die Truppen zu üben, im 

egsfalle auch auf freien Strecken das Ein- und Ausladen 
von Mannſchaften und Pferden zu bewerkſtelligen. — Zwei 

rauen ſtritten ſich geſtern auf offener Straße um den 
einer Zeitung. Hierbei — die eine ihre 71 Jahre alte 

— ſo heftig zu Boden, dieſe einen Schädelbruch 
er 


viel als 
Leipzige 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder A. 


In der Sitzung am 16. d. Mis. machte der Vorſitzende Herr 
v. Putt kamer⸗Germen geſchäftliche Mittheilungen. Eine Geſell⸗ 
ſchaft, an deren Spitze Herr Nathanſon⸗Danzig en bes 
abſichtigt die Errichtung einer Melaſſe⸗Kraftfutterfabrik 
und erbittet hierfür die Unterſtützung des Vereins. Der letztere 
konnte ſich für dieſes Unternehmen nicht erwärmen. Zwar wurde 
von mehreren Herren die Verfütterung der Melaſſe, insbeſondere 
an 1 und Maſtvieh, ſehr empfohlen, doch glaubt man auf 
die fabrikmäßige Herſtellung eines Melaſſefutters verzichten zu 
können. Es genügt, die Melaſſe mit Waſſer angemeſſen zu ver⸗ 
dünnen. Der Beitritt zu der Petition des Kreisvereins Neu⸗ 
mark an die Weſtpreußiſche Landſchaft, die Verſicherung der 
Gebäude der Pfandbriefſchuldner auch bei der Schwedter 
Geſellſchaft zu geſtatten. wurde abgelehnt. Wie mitgetheilt wurde, 
will die Schwedter Geſellſchaft nicht alle, ſondern nur die 
beſſeren Verſicherungen übernehmen und die durch Kriegs⸗ 
gefahr entſtehenden Schäden ausſcheiden. Unter dieſen Umſtänden 
würde die Zulaſſung der Schwedter Geſellſchaft nur eine Mehr⸗ 
belaſtung der bei der Landſchaft verbleibenden Verſicherten zur 
Folge haben. Die Verſammlung glaubte, daß auch eine ſtrenge 
Kontrolle der Beſtimmung, daß die Pfandbrieſſchuldner bei der 
Landſchaft zu verſichern verpflichtet ſind, eine Entlaſtung der 
Verſicherten zur Folge haben könnte. — Am 25. d. Mts. werden 
in Marlenwerder Vertreter ſämmtlicher landwirthſchaftlichen 
Vereine des Kreiſes zuſammenkommen, um dem Kreistage 
geeignete Perſonen zur Wahl für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Vorſchlag zu bringen. Zu dieſer Verſammlung 
wurden vom Verein die Herren v. Puttkamer⸗Germen und 
Zielke⸗Neudörſchen abgeordnet. Herr Paſſarge⸗Bandtken 
ſprach hierauf an der Hand des von der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft herausgegebenen Büchleins „Pflanzeuſchutz“ über 
einige Pflanzenſchädlinge, insbeſondere den Brand und ſeine 
Bekämpfung. Von mehreren Seiten wurde mitgetheilt, daß eine 
Beize — hergeſtellt aus 5 Pfd. Kupfervitriol auf 20 Zentner 
Saatgut — ſtets von der gehofften Wirkung geweſen iſt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Ein Geſchenk des Kaiſers, ein Brunnenhäuschen, 
iſt ſoeben in Liebenberg bei Löwenberg an der Nordbahn, 
dem Gut des Grafen Philipp zu Eulenburg, des deutſchen 
Botſchafters in Wien, vor dem Schloſſe vollendet worden. Das 
Häuschen beſteht aus einem Unterbau aus gelblich grauem Sand⸗ 
ſtein, auf dem ſich drei ſchlanke Säulen von gleichem Geſtein 
erheben. Dieſe tragen eine ſchön gewölbte, kupferne Kuppel mit 
einer Wetterfahne. Die Grundlage dieſer Kuppel zeigt auf ihrer 
offenen unteren Seite, in Oel auf Holz gemalt, den kaiſerlichen 
Adler mit der Krone, der mit ſeinen Krallen zwel Wappen⸗ 
ſchilder hält; das eine, drei ſilberne Sterne auf blauem Grunde, 
das der Grafen Eulenburg, das andere, ein rother ſpringender 
Hirſch in weißem Felde, das der Freiherren von Hertefeld. einer 
im Jahre 1867 ausgeſtorbenen Familie, deren letzter Namens» 
träger die von ihm zum Fideikommiß erhobenen Liebenberg' ſchen 
Güter ſeiner Großnichte und nächſten Verwandten, der Mutter 
des Botſchafters, hinterließ Der ganze Bau hat eine Höhe von 
5½ Meter. Um den Unterbau zieht ſich, in den Sandſtein ein⸗ 
gemeißelt, die Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. ſtiftete dieſen 
Brunnen zur Erinnerung an ſeine alljährlichen Beſuche in 
Lieber berg. Im Jahre 1895.“ Die Errichtung des Denkmals 
wurde in der kurzen Zeit von zehn Tagen beendet, damit es 
bei dem diesjährigen Jagdbeſuch des Kaiſers ſchon fertig 
daſtände. 

— Nachdem das Fahrrad in den meiſten Ländern Eingang 
und Verwendung gefunden hatte, hat auch der Papſt den 
Geiſtlichen den Gebrauch dieſes Verkehrsmittels geſtattet. 
Daraufhin wurde in Frankreich ein katholiſcher Geiſtlicher, Vikar 
Bertruc in Saint⸗Laurent⸗du Medoc, zum Vorſitzenden des 
dortigen Radfahrervereins gewählt. Herr Bertuc iſt auch ein 
ausgezeichneter, Reiter. Als Radfahrer hat er folgende Er- 
klärung abgegeben: „Ich liebe Gott aus ganzem Grund meiner 
Seele, ich liebe auch meine Mutter mit voller Kindespflicht, in⸗ 
des liebe ich auch mein Zweirad ein wenig, ja viel, und ich bin 
beſtrebt, dieſelben Gefühle, ſoweit mein Einfluß reicht, zu ver⸗ 
breiten.“ Herr Bertruc trägt auf dem Rad einen loſen Rock im 
Schnitt des Prieſtergewandes, der bis zur Mitte des Schenkels 
reicht, das ſchwarze Bäſſchen und Knieſtrümpfe. 

— Jufolge ſchlagender Wetter erſtickten am Donners⸗ 
tag in dem Schachte der „Kaiſer Wilhelm⸗Grube“ bei Lichtenau, 
Kreis Lauban, zwei Bergleute; zwei andere wurden recht⸗ 
zeitig gerettet. 

— Der nach Unterſchlagung von 150000 Mark flüchtig 
gewordene Kaſſirer der „Deutſchen Unionbank“ Ri chard Meyer 
iſt in Interlaken verhaftet worden; in ſeinem Reiſekoffer 
befanden ſich einige Packete mit Werthpapieren. Mayer hat bei 
mehreren Mannheimer Banken Werthpapiere in Höhe von unge⸗ 
fähr 100000 Mk. gegen baares Geld umgetauſcht. 

— Ein Raubmordverſuch iſt Mittwoch Nacht in Kattowitz 
gegen die Lehrerin Brauner verſucht worden. Ein in die 
Wohnung gelangter Einbrecher packte, nachdem er die Schlüſſel 
und Koſtbarkeiten von dem vom Schrecken gelähmten Fräulem B. 
verlangt hatte, ſein Opfer und trug die Dame in eine neben dem 
Zimmer liegende Kammer, wo er die Bedauernswerthe mit einem 
ſchweren Juſtrumente jo lange bearbeitete, bis fie keinen Laut 
mehr von ſich gab. Der Mordbube hielt ſein Opfer, das 20 
Wunden am Kopfe auſweiſt, wahrſcheinlich für todt und ver⸗ 
ließ die Wohnung zu der Eingangsthür. Käſten und Schübe 
hatte er ſchon vorher erbrochen und ſich 160 Mark baares Geld 
angeeignet. Frl. Brauner hat indeß nur kurze Zeit beſinnungslos 
dagelegen; denn ſie raffte ſich, nachdem der Verbrecher fort war, 
auf, öffnete das Fenſter und rief um Hilfe, welche ihr auch von 
den Hausbewohnern und dem hinzugerufenen Arzte bald zu theil 
wurde. Der Kampf des Verbrechers mit Frl. Brauner muß, 
wie die Gegenſtände in der Wohnung beweiſen, heftig geweſen 
ſein. Ein Armband, welches ihr vom Gelenk geriſſen war, lag 
verbogen am Boden. Am nächſten Morgen wurde eine Schachtel 
mit Wachszündhölzern gefunden, die der Einbrecher verloren 
hatte. Am Thatorte wurde eine ſtark mit Blut befleckte Zange 
vorgefunden; mit dieſer ſcheinen der Dame die ſchweren Körper⸗ 
verletzungen beigebracht worden zu ſein. 

In Gleiwitz iſt am Mittwoch ein Maler Auguſt Mroſch 
verhaftet worden, da er verdächtig iſt, den geſchilderten Raub» 
anfall ausgeführt zu haben. Bei der N wurden blutige 
Kleider zu Tage gefördert. Der Verhaftete machte widerjprechende 
Ausſagen über ſeinen Aufenthalt während der Nacht, in welcher 
die verbrecheriſche That begangen wurde. Zur Gegenüberſtellun 
mit der verletzten und beraubten Lehrerin wurde Mroſch us 
Kattowitz überführt. 

— [Deutſche Gutmüthigkelt im Felde.] In ſeinen 
„Kriegserinnerungen“ ſchreibt der frühere Kriegsminiſter v. Verdy 
in einem Briefe aus Verſailles vom 12. Januar: „Unſere Leute 
ſind gar nicht dazu angethan, auch ihrerſeits den Krieg bis aufs 
Meſſer zu führen; ſie ſind zu gutmüthig, wie beiſpielsweiſe 
folgender Fall beweift: Dicht vor den Vorpoſten wird ein 
großer Weinkeller entdeckt, die zunächſt befindlichen Truppen 
räumen ſeinen Inhalt auf, aber das Lager iſt jo groß, daß ſie 
es nicht vollſtändig leeren können. Was geſchieht? Sie winken 
den franzöſiſchen Vorpoſten; dieſe ſetzen die Gewehre zu⸗ 
ſammen, kommen heran und ſchleppen den Reſt des Weines 
fort, den unſere Leute ihnen überdies noch aus dem Keller her⸗ 
ausholen. Zum Exekutor paſſen unſere Leute nicht.“ 

— [Miß lungen.] Eine Berliner Dame in den beiten 
Jahren und von recht mildthätigem Herzen hatte den Fehler, 
eine etwas rauhe Sprache zu beſitzen und trachtete dieſe ſo 
mõ zu verbergen. Neulich begegnete ſie in der 

einem blinden Manne, der ihr Mitleid erregte. 


Sie zog ihre Börſe, drückte dem Blinden ein Geldſtück in die 
2 und ſagte ihm einige theilnehmende Worte. Der Blinde 
etaftete das Gelbſtück und ſagte dann gerührt: „Ich danke 
Ihnen, Herr Oberſt!“ Mit etwas gekränkter Miene ſetzte die 
mildthätige Dame ihren Weg fort. 

— 


Büchertiſch. 

Die vielen Kriegserinnerungen aus dem Jahre 1870/71, die 
uns von den Heldenthaten und Abenteuern unſerer deutſchen 
Soldaten erzählen, erhalten ein ſehr intereſſantes Gegenſtück in 
einem bei Otto Saele in Braunſchweig erſchienenen Buche: 
„Der Feind im Land!“ Nach dem Tagebuche von Franzoſen 
herausgegeben von Lud. Halevy, überſ. von Dr. Altona (Preis 
1,50 Mk.) Das äußerſt lebendig geſchriebene Buch hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, uns die Vorgänge bei der beſiegten Armee 
zu beſchreiben. Franzöſiſche Soldaten erzählen hier das Leben 
auf dem Marſche, im Gefecht, im Lager und laſſen ihre Hoff⸗ 
nungen, ihre Stimmungen während des Krieges an unſerem 
Auge vorüberziehen. Die Schilderungen ſind ſo überzeugend, 
fh wir uns mitten in den Gang der Ereigniſſe zurückverſetzt 

en. 


Brieftaften, 


E. P. Soldan. Der jog. Alteweiberſommer“ ift das Geſpin 
junger ſehr kleiner Spinnen, die, vom Winde getragen, Fäden na 
ich ziehen, bis ſie einen Ort zum Feſthalten Anden. Hau tjächlich 
ind e3 Spinnen aus der — der Luchs⸗, Kreuz, Krabben⸗ 
und Weberjpinnen, von denen dieſe weißen Fäden herrühren. 
In der deutſchen Vorzeit galt der Alteweiberſommer als Geſpin 
der Schickſalsgöttin der Nonnen; an dieſen Glauben erinnert no 
der Name „Mädchen⸗ oder Jungfernſommer“. In chriſtlicher 

eit bezog man die Spinnenfäden auf Gott und die Jungfrau 

Raria; danach heißen fie in Süddeutſchland „Mariengarn, Marien⸗ 
fäden oder Frauenſommer“, in England „Goſſamer (Gottes 
Schleppe)“. Der Schwede kennt den Altweiberſommer unter dem 
Namen Dvärgsnät (Zwergnetz)“. 

A. B. 100. 1) Hinterläßt die verſtorbene Ehegattin nur 
den Vater und den Mann, jo erbt erſterer nach ihr 1 letzterer ½. 
Selbſtredend muß dem Ehegatten dieſes Drittel auch von dem 
Erbtheil nach der Schwiegermutter gut gerechnet werden, weil 
daſſelbe bisher nicht ausgezahlt iſt. 2) Um dieſe Frage nach 
den Verhältniſſen der in zwei Provinzen berrſchenden Bildung 
zu beantworten, müſſe eine Ermittelung angeſtellt werden, die 
nicht einmal das Kgl. ſtatiſtiſche Amt mit Hilfe des ganzen Re⸗ 
gierungsapparates ausführen könnte. 

. D. D. Wenn Sie Jemanden, der eine Uhr von Ihnen 
borgen will, ſolche durch einen unerfahrenen jungen Menſchen 
ki en und dieſer, weil er im offenen Zimmer des Darleihers 

emanden antrifft, die Uhr auf den Tiſch legt und weggebt, jo 
haben Sie den Schaden ganz allein zu tragen, wenn die Uhr 
fortgekommen iſt, weil Sie ſich darum bekümmern mußten, 
ob der Darleiher die Uhr erhalten habe. Sie können weder den 
— des Jungen noch den Darleiher auf Schadenerſatz in Anſpruch 
nehmen. 

E. K. 1) Zur erſten Stufe wird von jährlich 900 Mark die 
Einkommenſteuer erhoben. Hat Ihr Altſitzer ſolche zu aablen, 
jo iſt ſein Einkommen jo hoch berechnet. Wenn Ihnen gu 
Ver duc ng im Altentheilsvertrage auferlegt iſt, haben Sie die 
Jahlung zu leiſten. 2) Der Dienſtfunge iſt fteuerjrei. 3) Die 
Veranlagung zur Steuer vom Mühlengewerbe entſpricht dem 
mäßigen Umfange es Geſchäfts, Minderung iſt nicht möglich. 
Was die Betrieböftener von der Gaſtwirthſchaft anbetrifft, fo i 
der niedrigſte Satz 15 Mark von allen Betrieben gleicher Art 
in gleicher Weiſe zu erlegen und Ermäßigung nicht möglich. 

N. Nr. 100. 1) Gebrauchsmuſterſchutz⸗Anmeldungen ſind an 
das kaiſerl. Patentamt in Berlin zu richten. Mit der Anmeldung 
ſind 15 Mark einzuzahlen. Eine Vorprüfung findet nicht ſtatt. 
2) Patentanmeldungen ſind ebenfalls an das kaiſerliche Patent⸗ 
amt, jedoch gleichzeitig 20 Mark an die Kaſſe 1 einzuzahlen. 
Beim Patent findet eine 1 auf Neuheit ſtatt. Im 
Uebrigen verweiſen wir auf das „Rechtsbuch des Geſelligen“ vom 
November 1893. Falls Sie daſſelbe nicht mehr beſitzen, erbitten 
wir Nachricht. 

— . — — — ENEERFEENEREEENNEERS ET CE ZES e 
Thorn, 17. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 125⸗28 Pfd. bunt 126⸗27 Mk., 130⸗32 
Pfd. hell 128⸗30 Mk. 13435 Pfd. hell 132 Mk. — Roggen un⸗ 
verändert, 124.26 Pfd. 106 M E, 128-30 Pfd. 108 Mk. — Gerſte 
unverändert, Brauwagre 120⸗25 Mk. feinſte Über Notiz, Mittel⸗ 
waare 110⸗15 Mk., Futterwgare 103-105 Mk. — Hafer weiß, 
ſchwer 110-115 Mk., beſetzt 105-106 Mk. 


Bromberg, 17. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
107 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Brangerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100-112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Oktober. 

Weizen loco 133—143 Mk. nach Qnalität gefordert, Oktbr. 
138,50 Mt. bez., November 139,25—139 Mk. bez., Dezember 
141.2141 Mt. bez, Mai 146,75 Mk. bez. 

Roggen loco 113—120 Mt. nach Qualität geford, Oktbr. 
115 Mk. bez., November 115,25 115,50 Mk. bez, Dezember 
116,75—1 16,50 Mk. bez. Mai 121,75—121,50— 121,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 112-148 Dit. ver 1000 Kilo nad) Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mek. 

Erbien, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112185 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

RMüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Oktober und November 
20,8 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., Januar 21,2 Mk. bez., 
Februar 214 Mk. bez. 

Amtlicher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral» Markthalle. 
5 22 alen ran 17. 22 melſteiſc 
leiſch. Rindfleiſch 32, Kalbfleiſch 36—68, Hammelſle 
38—88, Selweinefleiſch 4551 Met. per 100 Pfund 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänuſe —, Enten 1,00—125, Hühner, alte 
0,90—1,15, junge 0,60—0,80, Tauben 0,45 Mk. per Stück, 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,60 4,00, do. per ½ Kilogr. 
0,50—0,53, Enten 1,5 2,50, Hühner, alte, 0,95—1,70, junge —. 
Tauben — Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 43-55, Zander 60, Barſche 56, 
Karpfen 68—80, Schleie 85—94, Bleie 33—40, bunte Fiſche 22—41, 
Aale 85—95, Wels 40 Mk. ver 50 Kllo. 

Friſche File in Eis. Oſtſeelachs 73, Lachsforellen 70—90, 
echte 31—45, Zander 40—50, Barſche 27-30, Schleie 45—50, 
leie 11, bunte Fiſche (Plötze) 8—17, Aale 30—80 Mk. per 50 Kilo. 

Gerducherte Fiſche. Aale 0,55—1,00, Stör 0,90 Mk. p. ½ Stile, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Gier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mi. v. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijton. Ia 115—118, 
IIa 106—110, geringere Kofbutter 98—105, Landbutter 80—90 Pfg. 


er Pfund. 
N 15 e. Sümeizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Lineburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr. Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,60, weiße 1.25—1,50 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,60 —0, 75, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,50, Salat per Schock 0,75—1,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,50—4,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,10—0,20, Wachsbohnen, ver Ya Kilogr 0,10 0,20, wor: 
per Schock 2,50—5,50, Weittobl per 50 Kgr. 2,30—2,60, Rothtohl 
per Schock 4.008,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00—3,50 Mk. 

Stettin, 17. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus markt. 

Weizen behpt., loco 133—136, ver Oftober-November 137,00, 
per April Mai 144,00. — Roggen loco unver. 117-119, ver 
Oktober⸗November 117,00, ver April-Mai 122,50, — Bonm, 
Safer, Iocn 113—116. Gpiritnöberimt. Loco niedr. obne Faß 
70er 


Magdeburg, 17. Oktober. Zuderbericht. 


Kornzucker excl. von 92% —,—, neue 11,30—1140, Korn⸗ 
88% Mendement 10,68—10,95, neue 1 10,96, 
Nachprobutte excl. 75 h { 760880 ih 


ukte excl. 75 % Rendement 
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bez. wegen Braudſtiftung und Diebſtahls] kann ſich in Arbeit melden bei Tuch⸗ U. Maunfakturgeſchäft den Babe Wola 1 Louis Kron Nele tg onbeimin SchneldemübI 
tät gel: berbängt. 154201 Müller, Boguſchau. bin ich Willens, anderer Unternehmung. 

ität gef. Es wird erſucht. denſelben zu per = ſwegen vom 1. April 1896 abzugeben. 


ften und in das hieſige Gerichts⸗ Anzahlung 4—5000 Mk. erforderlich. 


nn Henk, Parzellirung. 


futterw. efängniß abzuliefern. 7 | Reflektanten wollen ihre Meld. briefl. 
S 05. D. Heirathagesuche. > eee 3488 b. 8 rie Aind⸗ SU tl i 
b Baer en 1 % 5 . V. @cieligen cinfenden, = Mitt 10 3.93. Oktobe 1895 Plonchoti 2 Strabag . 
y 4 ö — — ( —— | 4 S. 8 1 
wember önigl utsgericht II. In leb Mlitäritabt g. 30000 Eime- N moch, D. 23. WAIDDEL 1999 | Pionchot h. Wrotzk, Ar. Strasburg ssp. 


iſt ein am Markt geleg, ſehr rentables von 10 Uhr Vormittags ab, nt den Städten u. Banböfen Stra. 


durch die Unterzeſchneten an Ort und burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 


ez. r N 
Aufgebot. Dame, ze, Wange die e neden. 


N 5 i 2 ſchaf 1 bunden, d 00 Me 
rektion 15434] Auf den Antrag des als Bene- Heim ſehnt, wünſcht d. Bekanntſch. ein. Kolonialwaaren⸗Geſchaft er 3 ae 15 E ore far» 
le. zialerben feines am 20. Juni 1895 zu] Herrn in gefich. Lebensſtell. beh. Heirath | mit feinſt. Kundſch. and. Unternehmung 81 En gerd tauft. ſehr gn 16390 zellen werden in Rentengüter oder frei⸗ 
8906. horn verſtorbenen Vaters, Baunnter⸗ zu machen. Wittwer bevorzugt. Gefl. halb. 1 verkaufen. * Anzahl. 4 biz dingungen Ye aut Mogit %] | bändig aufgetbeilt und mit Ernte und 
ielfleiſch nehmers Joſeph Köhler aus Gulm- Dserten nebit Photographie werden |5000 Mk. erforder. werd. briefl. 3. Len dies fr no. Hälfte Winterbeſtellung übergeben. 
ee, legitimirten Sohnes Friedrich] brieflich mit Aufſchrift Nr. 5415 d. die mit Aufſchrift Nr. 45 urch die Exved. . 1. Rittler, Bromberg. Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
). K bier, vertreten durch feinen Vor⸗ Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. des Geſelligen in Gr udenz erbeten. M 5 M 3 300-500 Otr., auf 250 Morgen feinſter Boden, mit nenen 
net alfe Bi — 9 Janas — i ö 8 7 In einer Stadt Oſtpr. von 20000 | if 5 its RR . J. a. mehr, 50 Woge 2 Gebäuden et 5 
k. er zu Culmſee werden ſämmtl h a 20900 iſt krankheitshalb. ſof. o. ſpät. zu verp. 5 orgen un ebäuden, und eine 
Kilogr. Gläubiger und Bermächtnignehmer bes ST Geldverkeh Einw. iſt ein ſeit 12 Jahren eingeführt. Kontr. außerſt günſtig. Off. werd. unt. Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſa 
inge —. Jade Köhler'ſchen Nachlaſſes auf⸗ To erer. Maler: Geſchäft Nr. 5117 d. die Exved. d. Jeſell. erbet. | mit 70 wor en. Verkauf findet tägli 
rſche 56, Be“ F g Umſtände halb. 22 Bahnarb. Di dringend Verb. undi eriten gen fe halten während Der 
2241, den 14. Februar 1896, 3000 mt. e et. 25 zu ver u. größere Königl. Arbeiten fowie gute Windmühlengrun fü J. Moses. 
70--90 Vormittags 11 Uhr, unt. Nr. 4 „des Gef. 85. Privatarbeit gleich zu übernehm Farben ſofort einen Käufer. Viel Mahlgut, —— . rien 
50 bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer | 3000-3400 M. . st 1. 1896 ab . iz u. Malerutenfilien werden billigſt be⸗ nicht fahren. Anzabl. 34000 Mark.] Güter » Berfanf vermittelt 
er Nr. 2, ihre Anſprüche und Rechte an 4. verl. Viele J. feſt. Gaebel, Zuip. rechnet. Offerten werden brieflich mit Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr.] reell ein gut empf. Landw. (Pr. Ltd 
Y Kite, umelden, widrigenfalls fie ihre An- Dom. Granowe b. Neumittelwalde Wp | Aufichrift Rr. 5423 durch die Expedition | 5425 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. u früh. Gutsbel.), der in den weſtlichen 
re prüche gegen den Venefizialerben nur ee en des Geielligen in Graudenz erbeten. 7 n en Ihe De 
un inſoweit geltend machen können, 1500 Mark Eine Stadtmühle Nr. 5066 ar bie Eipebition et 
5—118, als der Nachlaß mit Ausſchluß aller | Kindergelder anf 8-10 Jahre von ſof. 11 ! 13, ſelligen in Graudenz erbeten. 1 
90 Pfg. 3 des burg Meir ——.— zu vergeben, Austunft ertheilt Ell eng I er! — * gor, — Sf a. . er e 
utzungen durch Befriedigun e u verkaufen ert u. Nr. 5 auk⸗ oder Landſcha 
2538, A re ae wit e (64397 e ene e. 15446) YRit Bench, ee Gen- | an die Expedition des Gefellig. erbeten. u 4 
ird 5 Kommiſſion pine ich unter ſehr ; j ü 
5, lange Culmſee, 28. September 1895. 2000, 3000, 3300, günſtigen Bedingungen einen Theil 1 Holländerwindn Be von einem tücht. Landwirth (Oberinſp. 
— Königliches Amtsgericht. 6000 und 8000 Mk. | meines Rittergutes Ruthenberg bel 5% Rorg- Fand n. —— z mit gut. Empf.) obne Anga zu kau | 
ei ien⸗ . ee . ——— Hammerſtein in Weſtyr. Halten 2 5. . it 1 t 1 # geſucht. VBetriebskap vorh. Gefl. Of. ö 
122 Die anduer q fun per ſofort zu vergeben. Meldungen Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 5181 * 0 5 Beo: ni u. Nr. 5275 an die Exped. d. Gef, er h 
100 werden brieflich unter Nr. 5399 durch bodens mit Wieſen, En an Chauſſee | [181] __  Briejen — gum Une ſowie Verkauf von 4994 
ſingk 8 1 — Feldmärk findet den die Exped. des Geſell. erbeten. und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 4617] Maſſive on 
N 22. Oftober weh. 1 uhr Mark 15000 tz 5c 6er wenn > ol. Binmiple| Grundbeſitz 
2 755 im Gemeinbehaufe ft ftatt. Miethke. nebſt ſehr geräumigem empfiehlt ſich Kfm. Feodor Schmidt. 
137,00. 82801 ehren, den 16. Oktbr. 1895. | zu 4¼½% Zinſen auf erſtſtellige Hypothek | „ „ Wohnhane, hart an Snowrazlaw. 
19, ver er Gemeindeborjieher, am 1. Januar vergiebt Isis) Die Kü erei E v 
Boum, 2 (bitr, leichter Wagner, a und 1 ber au ve — e. 
ne Fa S wei erſtſtellige 5 zu verpachten oder zu verkaufen. 
| Selbſtfahrer Hypotheken e en rer Dlgnrrengejdhäit, 
n. ab zu verpachten. | ne e die Kundſchaft ge⸗ 
Ko erben br p ) be ee 8 ber mögen Sich | wöbut ift, zu machen. wird von 77 10 d 
10.88. 8 u 9058 0 1c nen 1800 und ae Mk. 1288 u Vorſtande melden. ene ner ich mit der | mann sn fofo bernehmen men. ge 
2 26 bie erpebition. 978 844 Mei, © riefl. m. ae 5 den bei Marienburg. 4617 1617 ba 6 . Expedition | ct Weld. 
igen in — erbeten. 5448 d. d. Exped. d. Heselgel I Neufeld. des r. 5409 d. bie er, bien d. See erbet 


Es werden 17 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 20. Oktober. (19. u. Trin.), Vor⸗ 
mittags 8 Uhr: Pfr. Erdmann. 10 Uhr 
Vormitt. Pfr. Ebel. Nachmitt. 4 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 24. Oktober, 8 Uhr: 
Pfr. Ebe 


Dienſtag, den 22. Oktober, 11 Uhr: 


Kreisſynode. 

Sackrau, Sonntag, den 20. d. Mts., 
10 Uhr: Pfr. Diehl. 5 

Evangeliſche Garniſon⸗ Gemeinde. 
Sonntag, den 20. Oktober, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Feſte Eonrbiere. Sonntag, den 
20. Oktober Vorm. 11½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle. 

Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Rehden, den 20. Oktober Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt u. h. Abendmahl (Abend⸗ 
mahl der Neukonfirmirten) Nachm. 
2 Uhr: Sonntagsſchule. 

Pfr. 88 
dau. den 20. Oktbr. (19. S. n. Tr.) 
achm. 3 Uhr: Gottesdienſt im Bet⸗ 

hauſe. Pfr. Schallenberg. 

Battlewo, den 20. Okt. (19. S. n. Tr.) 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt u. heil. 
Abendmahl. Prediger Küßner. 

Piasten, den 20. Oktober cr. 10 Uhr: 
Pfr. Gehrt. 

Jamielnick, 20. Oktober (19. S. u. Tr.) 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt u. Feier 
d. heil. Aendmahls. 

Neuhof, 20. Oktb. (19. S. u. Tr.) Nachm. 
2¼ Uhr: Gottesdienſt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 

Sonntag, den 20. Oktober, Vormittags 
10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen und 
willkommen. Prediger Schultz. 


Dankſagung. 

[5474] Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme an gar Schmerz über 
den Tod unſeres Sohnes Eugen, de⸗ 
ſonders für die vielen Kranzſpenden 
ſprechen wir unſern tiefgefühlteſten 
Dank aus. > 

Schmidt, Kgl. Kaſernen⸗Inſpektor 

nebſt Frau. 


15353] Gottes Güte ſchenkte 
uns heute Abend einen Sohn. 
Tursnitz, 


den 15. Oktober 1895. 


Bernhard Behnke und Frau 
Selma geb. Mau. 


d 51 Als Verlobte empfehlen 


Leocadia Kurreck 


Franz Hersztowski 


Danzi Gr. Zünder 
4 aun Oktober 1895. 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager 

befindet ſich jetzt auf dem Grundftüde 

des Herrn Hesselbarth, Getreide⸗ 
markt Nr. 27. * 12930 
F. Esselbrügge. 

Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 43. 
5% %%% % IT POT Per 
Zu ſoliden 


1 Sapitals: Anlagen 


empfehlen 
3% Preußiſche Conſols. 
3% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Pommerſche Hyp.⸗Pfdbr. 


3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. 
3½ Stettiner do. 


Danziger 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tagescourje 
bei billigſter Proviſtonsberechnung 
Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 
099999004: 920990000900 
[5418] Bringe zur Kenntniß, daß ich 
mich hier Orts als Schreiber nieder⸗ 
gelaſſen habe. Fertige Klagen, Ein⸗ 
aben, Geſuche, Reklamationen und 
[one Schriftſtücke 5 und billig an. 
itte mich bei Bedarf zu beſuchen. 
Achtungsvoll 
J. Aronsohn, Schreiber, Jablonowo, 
im Hauſe des Herrn Adam. 


99969 9990999999 
909950002 0090090004# 


ee zur M. Roſenthal'ſchen 
onkursmaſſe gehörige 


Waareulager 


beſtehend aus 
garnirten und ungarnirten 
Damenhüten, Stoffhandſchuhen, 
Herrenwäſche, Kravatt., ſämmt⸗ 
lichen Zuthaten zum Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft, Kurzwaaren u. ſ. w. 
Taxe 2000,00 Mark, ſoll am 


Donnerstag, den 24. Oktober, 


Nachmittags 2 Uhr, 
im Roſenthal'ſchen Geſchäftslokale 
im Ganzen meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Keine Ladeneinrichtung zu über⸗ 
nehmen, das Lokal iſt bis 1. April 1896 
von der Verwaltung gemiethet. 


Carl Hugo Müller, Rastenburg, 
Konkursverwalter. 
Abſchrift der Taxe 50. Pf. 
Beſichtigung täglich. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


5 212 5 el 
Bergmau’s Lihenmileh -Seite 
v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt d. beſte Seife g. Sommerſproſſen, 
owie für zarten, weißen, roſigen 
eint. Vorräthig à Stück 50 Pf. in 
Graudenz bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und ne 
Leſſen bei St. Sapitter. 15533] 


J. PIETSCHMANN 


BROMBERG 


Dachdeckungsgeschäft, Bauklempnerei 
Fabrik für Steindachpappen, Asphalt, Holzeement etc. 


Alle Arten architektonische Zink-Ornamente gegossen u. gestanzt. 
Lager von Baumaterialien, bestes Carbolineum etc. 
Jede Art von Dachdecker- und Bauklempner- Arbeiten werden unter solider 
Preisberechnung streng reell und sachgemäss ausgeführt. 


—> Feinste Referenzen stehen zu Diensten... 


Erprobt 


Meine Tochter Anna, damals? Jahre 
alt, litt vor 4 Jahren an ſchwerer Augen⸗ 
entzündung und Schwerhörigkeit. Bei ihr 
war die Diphtheritis nicht zum Ausbruch | % 
gelangt, ſondern hatte ſich auf die Augen 
und Ohren geworfen. Die Hornhaut war Bi; 
mit Geſchwüren bedeckt, ſchmerzten ſehr 2 Er ? 
in Qualität und vorzüglich tadelloſem Sitz 
ſind meine fertigen 
Winter⸗Aeberſicher von Mk. 9,50 an bis 40 Mk. prima 
Jaguett⸗Auzüge von Mk. 10,00 an bis 36 Mk. prima 

Winter⸗Joppen in Stoff, zweireihig, von Mk. 5,50 an 
Kinder⸗Auzüge mit Futter von Alk. 2,25 an 
Hofen von Mk. 1, 80 an. 


und konnten die Augen kein Licht ver⸗ EZ 
tragen;außerdem war ſie ſehr ſchwerhörig I 


3 Da das Geld, das ich an andere 
Herrenſtraße 8. 


Gegründet 1845. Gegründet 1845. 


Meine Leistungen sind vielfach mit 
‚uoyajseg soßrıge[drzjun 


goldenen, silbernen etc. Medaillen und 
ehrenvollen Anerkennungen prämiirt. 


3 


erzte behufs Herſtellung meines Kindes 
zahlte, rein weggeworfen war, wandte ich 
mich auf Anrathen an den homöopatlhi- 
schen Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düsseldorf, Königsallee 6, welcher mein 
Kind binnen 3 Monaten vollkommen ber⸗ 
ſtellte, ſo daß die Augen jetzt noch voll⸗ 
kommen klax find und ſie ſehr fein wieder 
hört. Ich fühle mich daher Keep: 
Herrn Dr. med. Volbeding nachträglich 
meinen tiefſten Dank auszuſprechen. 
Arnold Schulzedres, Schwefe b. Soeſt. 


Mummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 
D. Eger, Dresden-A. 


[4354] Wegen Auftheilung des Gutes 

in Renten⸗Güter ſtehen in Gut 

Wiers bau bei Usdau, Bahnhof 

Koſchlau d. M.⸗M. E., zum Verkauf: 
1. 12pferdiger 


Dampfdreſchapparat 


mit Elevator, Kleereiber, doppelter 

r 3 Jahre im Betriebe, [MR 

auch auf Abzahlung in Raten, . 
2. 5 2½— 3“ 


tbeitswagen 


und andere 


Ackergeräthe 


wie Dreiſchgar ꝛc. ꝛc. 


— — DD DD DL DD 


Franko verſende ich 
Franko verſende ich 


an j Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, eee . 
5 


— Breilmnar it 
Dampfmaſchine Loden, vaſſend für Anzüge, Ueberzieher zc. 


0 ei liegende Mafching, fechs | 28 Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 


dekraft, ſteht bill verk beil W können, daß Sie dei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer. 
15227 G. R N — billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 


\ I = N Der Bezug aus eriter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 
ee 85 I. Schmogrow, Görlitz. 
6000, Apfelwildlinge 


"ca. 100 Himbeeren 
Die grosse silberne Medaille 


„Marlborough“ (große, xothe, jebr | } 
den 1. Preis 


reichtragende) zu Mk. 7,00 hat abzu⸗ 
erhielt auf der Landes-Ausstellung der 


geben 
Die Erſte Weſtpreußiſche Obſt⸗, 

landwirthschaftlichen Vereine im Gross- 
32 Hessen zu Giessen vom 


Beeren⸗ und Schaumwein ⸗Kellerei 
d. Leistikow, Neuhof 
9. — 22. September 1895 nach vor- 
heriger Prüfung im Betriebe als höchste 


per Neukirch, Kreis Elbing. 
Daſelbſt werden noch gute (nicht 
152521 

Auszeichnung für Molkereimaschine die 

neue Handeentrifuge 


Patent Melotte 


Aepfel 
Leistung: 300 — 350, 150, 100 Liter 


gekauft. Geſchüttelte mit Mk. 2,50 — 
gepflückte mit Mk. 3,00 bezahlt. 
pro Stunde. 
Ausführung kompletter 


Eine 2 
Molkerei-Anlagen 


1 chörige 
Eduard Ahlborn, Molkereimaschinenfabr. 
Hildesheim, Hannover. ® Danzig, 9 


r 
U! 


harmo⸗ 
ockenbe⸗ 


Er, Tajten, 2 Doppelbäſſe. @ — 

z volljitänd. fein. Nickel⸗ 5 
Eckenbeſchlag, offene] 

Claviatur, dauerhafter 

weit ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, 
ede Falte m. Metallſchutzecken, beſte 
ſteuſilber⸗Stimmendaher volle Orgel⸗ 
muſik, wirkliche grosse Pracht- 
instrumente 


it 2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.50 
75 25 7.50 


Sp. 


„Bedhten „ 2 e 1 eier 2 
„ 4echten „ 80 50 211 * „ Accord 
men 7, 1440 Skeriliſrte Kindernilch e 
verſenden gegen Nachnahme [4420] ar die Flasch 10 Pig. v inem & harmonikas 
r die Flaſche . von meinem & ä 
gebr. Gündel, Klingenthal 1.8. wagen und in bar bekannten © def eine 
darnionka - Kagrit N N Siederlage verkäuflich. Ya Ausführung. 5 
* n 10,40 . 10 Zaften, Mi. 
* U er L vorn 1 z , east 2». % 5 2 ne, 
W Hermann Eschenbach 8 e So Sara, 
„Sa. 14.0 ©. 2 To . 4 p. St. 
re and eupfehle das Pfund Ant bivefte u.vortbeilbaftefteBe- || E33 u Porto ME. i. Säule gratie, 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 738 ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ MI 25, Sämmtliche Muſikinſtrumente zu 
Beſte Gervelatwurit Pfd. ME. 1,00 eue und Saiten. Illu⸗ 88 2 Fabrikpreiſen verſendet egen 
Feinſte Würſtel (Aborner 1 e ume . 3 8 ge 8 2 
tät k 35 „ A. Oertel Jr.. 
D 5 ur Klingenthal i. Sächſ. 


Gänſebrüſte, fe Masson 7 


einſte ſchleſ. Maſtgänſe „ „ 0,80 une 

10 Babe Du RR reinem 82 * . 
e Sämmtliche Wurſtſorten 

und Aufſchnitte ſtets in friſcher Pr. Näucherwurſt A Pfd. 1 Mk., 


Beſtellungen 


Waare vorräthig. rimd Dampfiwnrit, Leperwurft u. auf ſchone geſchlachtete Bratgänſe a 
oueischen fd. 70 Pf., Räncher⸗ Pfund 50 „ und auf ſchwere fette 
bb. k P. b. 00 P. ab Melno 


D 7 * 9 
bruſt ohne Knochen 90 Pf., Kochwurſt Gänſe pr. 
Rii en litze u. Münchener Bodwiürjtel ar . egen Nachnahme, nimmt entgegen Frl. 
70 Pf., kernfettes Rindfleiſch a Pfd. Ida Voß in Annaberg bei Melno. 
a 15 Pfg. per Ztr., ab Fabrik Culmſee] 50 gegen e 14821] Auf Wunſch werden die Gänſe bei 
per November lieferbar, offer „ Bernstein, Wurſtfabrik 
romberg, Kirchenſtr. 


Julius Sor er, Culmſee. Groudenz geliefert. 


mehreren chelungen auch lee 1 j 


Riepl 


zur Bereitung von 2½ Liter 

5 1 

Man nehme 1 Liter feinſten Wein⸗ 
geiſt und 1½ Liter Waſſer und füge 
für 75 Big. von Mellinghoffs Cognac⸗ 
Eſſenz hinzu, ſo erhält man für wenig 
Geld einen Cognac, welcher der 


ſchemiſchen Juſammenſetzung nach dem 


echten gleich iſt und an Geſchmack und 
Bekömmlichkeit dieſem nicht nachſteht. 
Man vermeide alle weiteren Zuſätze 


und kaufe die Cognac⸗Eſſenz nur in 


Originalflaſchen zu 75 Big. mit dem 
Namenszuge des Herſtellers. 

Dieſe Eſſenz wird in den Apotheken 
und Drogerien geführt; dieſelben liefern 
auch den erforderlichen Weingeiſt. 

Eventuell erhält man die Eſſenz 
gegen 75 Pfg. in Briefmarken franco 
von dem Herſteller derſelben, Dr. F W. 
Mellinghof in Mühlheim a. d Ruhr. 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt 


gewährt. 1543061 


Nebenverdienst. 


Geſchäftsgewandte Herren werden bei 
ned roviſion für den Verkauf eines 
eicht abzuſetzenden Artikels geſucht. 
Anerbietungen werden unter Chiffre 
J. ©. 8690 an Rudolf Mosse. 
Berlin SW. , erbeten. 154271 


„Verloren. gefunden E. 


gestohlen. N 


Eine Fuhsfute 


mit weißem Stern, mittelgroß, auf dem 
rechten Vorderbein etwas hlukend, (blaue 
Zügel), nebſt dunkelgelbem zweiſitzig. 
Kaſtenwagen (Britſchte) vor einem 
Gaſthauſe in Mocker bei Thorn geft or 


Warne vor Ankauf. 5 
W. Pyttlik, Selterfabrik, Thorn. 


o Vermiethungen. 2 


Ein größerer Lagerplatz 


als Zimmerplatz geeignet, wird zu 
miethen oder kaufen gehucht, Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5397 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[5473] Verſetzungshalber find 3 Zim,, 
Küche u. Zubeh. vom 1. November ab 
preiswert) zu vermiethen. Näheres zu 
erfr. Marienwerderſtr. 22, II, I. 

3 Zimmer u. Jubeh. z. verm. Lindenſtr. 9. 


Eine Balkonwohnung 

von 4 Zimmern nebſt Zubehör, auf 
Junſch auch Pferdeſtall, zu vermiethen. 
[5475] R Podorf, Blumenſtr. 2. 
15403] Eine herrſchaftl. Wohnung. 
9 heizb. Zimmer, 1 Treppe, Waſſerleitg., 
Ausguß, iſt im Ganzen oder gethelkt 
Verſetzungshalber vom 1. November 
reſp. vom 1. April zu vermiethen. 

J Kaltes, Grabenſtraße 20—21. _ 
[5406] Zwei freundl. möbl. N 
ſogl. zu verm. Trinkeſtraße 14, II. 


Ein eleg. möbl. Part. Zimm. m. 
Kab., ſeparat. Eing., ſof. od. inäter zu 
vermiethen. Oberthernerſtr. 27. 


154671 Möbl. Wohnung, m. a. oh. B.⸗G. 


zu vermiethen. Getreidemarkt 405. 


15201] 2 junge Leute finden 
auſtändiges Logis 

Grabenſtraße 10, I Treppe. 

Schlafſtelle z. h. Herreuſtr. 20,2 Tr. n. v. 


Abing. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, in lebhafter 
Straße gelegen, in welchem noch ein 
Konfektionsgeſchäft betrieben wird, iſt 


ümſtände halber vom 1. Jannar 1896 


; 3 zu vermiethen. Auch 


ſteht das Grundſtück ſehr gut verzins⸗ 
lich nebſt Laden⸗ und Gas einrichtung 


um ſofortigen Verkauf. 150761 
8 F. G. Sefurſchs, Elbing. 
Neuteich. 


8 Wohnung in Neuteich 


Bi 5 Zimmer nebit Zubehör, zum 1. April 


1896 eventuell Une in der Apothele 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [5085] 


Osterode Ostpr. 
15352] In meinem in Oſterode Oſtpr. 
am Markt gelegenen, neu ausgebauten 
Grundſtücke, habe ich noch einen 


großen Laden 


mit groß. Schaufenſter u. Wohnung, 
zu jedem Geſchäfte paſſend, zu ver⸗ 
miethen. Meldungen ſind zu richten 
an Bäckermeiſter Tarl Bendzulla, 
Oſterode Oſtpr., Baderſtraße 12. 


Chamhregarnie Königsberg . Pr. 


Tragheimer Kirchenſtr. 21, Ecke Garten⸗ 
ſtraße, empfiehlt 10 komfort. ein⸗ 
gerichtete Zimmer. 154281 


Dt. Krone. 

N erhalten gute Penſion 
Bauſchüler del Frau Wi. ordan 
in Dt. Krone, Tempelburger B 15 

» 


nahe der Bauſchule. 5⁴ 
inden unt. ſtreugſt. Dis⸗ 


5 j etion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 
beſſerer Stände ſind. zur 
Damen Niederkunft unt. ftreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. [4439] 


en Find, z. Entbindg. ſtren 
' Damen diser fieben. Au n. Sol. 
Bed., Bäd. . Haufe, Wwe. Miersch. 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 
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Daus 
Imſt. 50 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 246. 


19. Oktober 1895. 


Was der deutſche Getreidebau erzielt und 
was er erzielen könnte. (Nachdr. verb. 


Nach der endgültigen Feſtſtellung des Kaiſerlich ſtati⸗ 
tiſchen Amtes liegt der Ern teertrag im deutſchen Reiche 
far das Jahr 1894 nunmehr vor. Obgleich derſelbe den 
Durchſchnittsertrag der letzten 10 Jahre um ein Geringes 
überſteigt, muß er doch als ſehr mäßig bezeichnet werden. 
Es wurden im Durchſchnitt erzielt: 

Weizen . auf den Heft. 1,52 To., alſo auf den Morg. 7,60 Ztr. 
Roggen „ „ , LT „ „ „ „ ” 585 „ 
Geile. . „ „ „ 19 „ „ „ „ 11. 7,45 „ 
3 .. FRI " 
artoffeln „ „ „ 9,0 „ „ „ 1 „ 48,00 „ 
Wieſenheu „ „ „ 3,21 „ „ 8 16,05 „ 

Dem möchten wir eine kurze Mittheilung zur Be⸗ 
herzigung beifügen: 

Schon im vorigen Jahre wurde aus Meldorf, dem 
Hauptorte Dithmarſchens, an der Holſteiniſchen Weſtküſte, 
die Mittheilung gemacht, daß dort durch rationelle An⸗ 
wendung der Kali » Phosphat - Düngung ſich die 
Ertragsfähigkeit des von Natur ſehr armen Gerjtbodens 
in einer rieſigen Weiſe gehoben habe. Als Beiſpiel wurde 
angeführt, daß der arme Boden, meiſt aus Moor und 
Sand beſtehend, was den Kornbau anbetrifft, ſelbſt die 
beſten Marſchböden in mehr als einer Beziehung überflügelt 
habe. Ein dortiger Beſitzer ſchrieb: „Es iſt kein zweites 
Düngemittel, welches in hieſiger 3 ſeit etwa 6 ahren 
zur Steigerung der Fruchtbarkeit der Felder in ſo hohem 
Grade beigetragen hat, wie die Thomasſchlacke. Felder, 
welche früher beim Roggen kaum 28 — 30 Zentner auf den 
Hektar, alſo 7—7½ Zentner auf den Morgen, lieferten 
und zum Weizenbau ganz anfähig waren, liefern heute 
55—60 Zentner Weizen mit ziemlicher Sicherheit. Die 
Erträge haben ſich überall ganz außerordentlich erhöht, an 
vielen Stellen geradezu verdoppelt. 


7 


neberwinterung von Samenrüben. 

Die Aufbewahrung der Samenrübe muß mit der größten 
Sorgfalt geſchehen, weil ſich jedes Verſehen und jede Nachläſſigkeit 
ſchwer rächt. Zur Einmietung wählt man vor Allem eine 
trockene Stelle, welche nicht an Grundwaſſer leidet, und zwar 
am beſten in der Nähe des Feldes, auf welchem im nächſten 
Jahre die Samenrübe angepflanzt werden ſoll. Die Grube ſoll 
etwa 50 Zentimeter tief und 1,5 Meter breit ſein; die Länge 
richtet ſich nach der Menge der einzumietenden Rüben. Die 
Rüben werden in der Art aufgeſchichtet, daß alle Köpfe nach 
oben ſtehen und die Wurzeln nach unten gerichtet ſind. Die 
Rüben müſſen, und das iſt von Wichtigkeit, von allen Seiten 
mit Erde umgeben ſein, daher auch die Zwiſchenräume mit 
dieſem Material auszufüllen ſind. Ein Aufbewahren in mehr⸗ 
facher Schicht iſt nicht anzuempfehlen, da die Rüben in warmen 
Wintern ſtark auskeimen und die Knoſpen der unterſten Schichten 
dann an Sauerſtoffmangel zu Grunde gehen. Will man aber 
die Methode doch anwenden, oder iſt man durch verſchiedene 
Umſtände dazu gezwungen, ſo lege man zumeiſt die Rüben neben 
einander; dann folgt eine dünne Erdſchicht und hierauf eine 
weite Lage Rüben. Eine dritte Schicht rathen wir nicht an. 
Die Miete iſt dann mit einer Erdſchicht zu bedecken, über deren 
Höhe eine allgemein geltende Angabe nicht gemacht werden kann. 
Dieſelbe muß ſich ganz nach den örtlichen Erfahrungen der 
winterlichen Einflüſſe richten. Im Allgemeinen man nimmt eine 
Höhe von 50—100 Zentimeter an. Die Bedeckung mit Erde iſt nicht 
dachförmig, ſondern breit vorzunehmen, damit das Regenwaſſer 
nicht ablaufe, ſondern eindringe, weil ſich die Rüben in einem 
feuchten Lager beſſer halten, als in einem trockenen. Wohl zu 
beachten iſt aber, daß das Waſſer in der Grube nicht ſtehen 
oder ſich hinein ergießen darf, in Folge deſſen an allen Seiten 
tusgemauerte Gruben zu verwerfen ſind. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Die kleine Summe, die Marianne Reichert mit allen 
Kräften feſtzuhalten ſuchte wie einen Theil Jute Seins, 
Be von Tag zu Tage; der verſchlimmerte Zuſtand des 
ne war ja dazu gekommen, und die Apotheke verſchlang 

ieles. 

Dieſer Zuſtand könne ſich noch jede lange hinziehen, 
hatte der Doktor, den ſie gerufen, gleich am erſten Tage 
batch und dann hinzugefügt, daß für den Kranken das beſte 

3 Spital ſei. 

Sie konnte ihm nicht ſagen, daß ihr Beſitz für dieſe 
Koſten nicht ausreichte, und ihnen, den Fremden, ein derart 
langer year gewiß nicht gewährt würde, daß fie fich 
durch Papiere legitimiren müßten und fie gerade dieſe ſcheute, 
dieſem aus dem Wege ging ... Sie ſagte ihm nur, daß 
ihr Vater eine faſt krankhafte Furcht vor einer fremden 
Umgebung habe und daß dies ſeinen Zuſtand nur ver⸗ 
ht ja könne. Und das war ja nur allzu wahr. Sie 


28. Fortſ! Nachdr. verb. 


atte ja ſelber einmal in einer — Mn ae Stunde 
Ber hingedeutet und den kranken Mann in eine faſt 
wahnſinnige Aufregung verſetzt. Er wolle lieber todt, als 
fremden Menſchen preisgegeben ſein, hatte er ihr geſagt. 

Auch des Mädchens feſte, beſonnene Seele, war aus dem 
Gleichgewicht gebracht; eine . müde Gleichgültigkeit 
bemächtigte ſich ihrer, nach allen Richtungen hin fühlte ſie 
den Boden unter ſich weichen .... Das Bewußtſein, daß 
die Wiener Polizei ihre Perſonalien kannte, daß man auf 

e aufmerkſam gemacht worden war, machte auch ſie ängſtlich, 
e fürchtete ſich davor, ſich anzumelden. Wenn man ft 
auswies? Was ſollte der Stadt der Ausländer mit dieſer 
Vergangenheit, die ihr zum Schluß noch zur Laſt fallen 
konnte? Um ihre Wirthin zu täuſchen, nahm ſie ihre 
Zuflucht zu einer Unwahrheit. Sie gab vor, es gleich in 
den erſten Tagen gethan und ihre Papiere bei der Polizei 
elaſſen zu haben. Vielleicht wäre es noch ſicherer geweſen, 
10 unter verändertem Namen anzumelden? ..... aber 
ann ‚Hätten ja ihre Papiere damit übereinſtimmen 
müſſen! 

O, über dieſe Kette von Heimlichkeiten, Unwahrheiten, 
Erniedrigungen! .. . . . Wie weit ſollte es noch mit ihr 
kommen? ... War nicht der Tod eine e e gegen 
dies Leben der Qual, der innern Entwüdigun 

Und es gab Stunden, wo ſie ſich nicht beſonnen hätte, 
wen fie allein geweſen und vielleicht auch nicht, wenn der 
Bedanke von ihm, dem Vater, ausgeſprochen worden, wenn 


er die ausübende Kraft geweſen. — — 


Nein, es hieß weiter leben, weiter kämpfen für ihr elendes 
Sein, für das leiſe flackernde Licht dem zerſtörten Körper des 
alten Mannes! ... Wochen vergingen, die Lage blieb dieſelbe, 
oder hatte ſich noch verſchlimmert; denn das kleine Vermögen 
war verzehrt, und Marianne fing an, alles nur Ent⸗ 
behrliche an Kleidern und Wäſche zu verkaufen und zu 
verſetzen. 

Mit einer Art dumpfer Hülfloſigkeit ſah fie die Zeit 
kommen, wo der grauſe Gaſt: der Hunger ſich in allen 
Ecken und Winkeln heimiſch machen würde. — Ihr war 
zu Muthe, wie einem Schiffbrüchigen, der ſich auf eine 
elende Planke gerettet. .. Zuerſt die Hoffnung, daß ihn 
ein Schiff aufnehmen, daß er das Ufer erreichen wird. 
Als aber Tag und Nacht wechſeln und wieder Tag und 
Nacht, und zum dritten Male die Tageszeiten ſich 5 —9 
und kein Schiff, keine Küſte ſich zeigt, nur das endloſe 
Meer, wo — Welle mit Tod droht, da ſchließt er die 
85 und läßt ſich in dumpfer Hoffnungsloſigkeit fort⸗ 
treiben 

Doch zum Aeußerſten ſollte es nicht kommen. Frau 
Vinzenz, der diesmal am Bleiben der Miether viel gelegen, 
da ihr Marianne nützlich geworden war, ihr den größten 
Theil der Arbeit abnahm, die ſie in jeder Weiſe ausnutzen, 
ohne daß ſich das Mädchen wehren konnte, hatte ihr bei 
einigen ihrer Kunden etwas Näh⸗ und Flickarbeit verſchafft. 
Es war bitter wenig, aber doch ein Aufang, konnte wenig⸗ 
ſtens für die erſte Zeit vor dem Hungertod ſchützen. Aber 
auch der Arzt, der hier und da nach dem kranken Manne 
ſah, fing nach und nach an, aufmerkſam zu werden. Er 
war ein Menſchenkenner und hatte gleich anfangs heraus⸗ 
gefunden, daß hier nicht gewöhnliche Verhältniſſe vorlagen, 
daß das Mädchen in keiner Weiſe in dieſe elende Lage 
hineinpaſſe; er war auch in ſeinem Berufe als Armenarzt 
nicht ganz abgehärtet, aber zu ſehr beſchäftigt, um dem 
menſchlichen Jammer in ſeiner vielgeſtaltigen Erſcheinung 
immer folgen zu können. 

Als er einmal wieder kam, es war an einem Vor⸗ 
mittage, fiel ihm die Veränderung auf, die mit dem 
Mädchen vorgegangen. Mariannens kräftige Geſtalt war 
magerer geworden, ihr Geſicht mit den hellen, friſchen 
Farben bleich und ſchmaler, und tiefe Ringe zogen ſich 
um die Augen; in ihrem ganzen Weſen lag etwas Müdes, 
Erſchöpftes 

„Waren Sie krank?“ fragte er und ſah ſie forſchend 
an. Sie wurde noch bleicher und verneinte, fügte aber 
dann, wie im tiefen Erſchrecken hinzu: „Ich darf auch nicht 
krank werden .... ich darf nicht!“ 

Er beſchäftigte ſich mit dem alten Reichert, ohne ſie 
aus den Augen zu laſſen, dann, als er ſchon gehen wollte, 
trat er auf ſie zu, ergriff ihre Hand, und tiefer in das 
Zimmer zurückgeheud, ſagte er theilnehmend: „Mein liebes 
Kind, Ihre Erſcheinung iſt mir in der erſten Stunde auf⸗ 
gefallen, und wenn ich trotzdem bis jetzt nur der Arzt 
eblieben bin, ſo trägt meine allzu große, faſt aufreibende 
Thätigkeit die Schuld .... Haben Sie Vertrauen zu mir, 
kann ich helfen?“ 

Schwere Thränen ſchoſſen ihr plötzlich in die Augen, 
ihre Lippen bebten, ſie konnte zuerſt nicht ſprechen, dann 
ſagte ſie mit einem faſt leidenſchaftlich flehenden Ausdruck: 
„Ich brauche nur eines — Arbeit .... helfen Sie mir 
dazu, Herr Doktor!“ 

„Mein liebes Kind“, meinte der Doktor mit einer 
warmen, tröſtenden Stimme, „faſſen Sie Muth! Das wird 
doch zu finden ſein!“ 

„Scheinbar ſo leicht und auch das natürliche Recht des 
Menſchen, und für manchen doch ſo ſchwer zu erlangen, 
daß darüber Leib und Seele zu Grunde gehen können“, 
ſprach ſie mit tiefer, ſchmerzlicher Bitterkeit und mehr für 
ſich, als zu dem anderen. Der Doktor war kein junger 
Mann mehr und hatte ſchon ſo manches Leid geſehen, aber 
fo tief in die Seele hinein ergriffen hatte er ſich ſchon lange 
nicht 3 

„Noch einmal, faſſen Sie Muth!“ ſagte er tröſtend, 
„Arbeit wird und muß ſich finden“, dann fügte er nach 
einer Pauſe hinzu, „nehmen Sie es nicht Pr gewöhnliche 
Neugierde .... nicht wahr, Sie find fremd hier.“ 

„Wir find Fremde ... Norddeutſche ... aber bitte, 
Herr Doktor, fragen Sie nicht mehr!“ ſprach ſie dann 
haſtig weiter. „Denken Sie, wir wären Schiffbrüchige, die 
Ihnen die Fluth vor die Füße geſpült hat!“ 

„Ich will nichts weiter fragen“, verſetzte er, wie mit 
Beſchämung. „Und nun, welche Art Arbeit ſoll es ſein, 
liebes Fräulein?“ 

⸗Mag's was immer fein, Herr Doktor! 
Säcke nähen wäre, ich ergreife alles.“ 


„Das wäre mühſam und wenig lohnend“, meinte der 
Doktor mit einem aufmunternden Lächeln. „Sie werden 
doch was Anderes wiſſen.“ 

Marianne jeste ihm, daß fie Buchhalterin ſei, jetzt 
aber keine Stelle außer dem Hauſe annehmen könne. Der 
Dokter meinte, daß er ihr darin auch nicht würde dienen 
können, da Damen in dieſer Branche ſeltener beſchäftigt 
ſeien; da ſie aber Buchhalterin ſei, müſſe ſie auch im 
Schreiben gewandt ſein. 

Das bejahte Marianne. 

„Da iſt uns ja beiden geholfen, mein liebes Kind!“ 
ſagte er mit einem faſt frohen Ausdruck. Und nun erklärte 
er ihr, daß er mit der Ueberſetzung eines großen, medizi⸗ 
niſchen Werkes aus dem Franzöſiſchen beſchäftigt ſei, daß 
aber die Arbeit langſam fortſchreite, da er wenig Zeit 
habe und in den Ruhepauſen zu erſchöpft ſei. Diktiren 
würde ihn nicht ſo anſtrengeu, da er ja auch dabei aus⸗ 
ruhen könne, ein bis zwei Stunden täglich) würden ge⸗ 
nügen, der Weg 25 ſeiner Wohnung ſei nicht gar zu 
entfernt und ſo lange könne ſie den Vater ſich ſelber 
überlaſſen. 

So war paſſende Arbeit gefunden. Zwar fühlte 
Marianne, daß nur ſein Mitleid ihr dieſe Beſchäftigung 
ſchuf; denn — warum hatte er dich nicht ſchon früher 
einer derart erleichternden Kraft bedient? Aber Stolz 
hatte in ihrer Lage keine Berechtigung, wäre Wahnſinn 
gemein; mit Freuden griff ſie zu. Und Doktor Blau 

lieb babei nicht ſtehen; er verſ e ihr noch anderweitig 
Beſchäftigung dieſer Art, ſo einen Theil der Korrektur⸗ 


Und wenn's 


arbeit bei einer kleinen, untergeordneten Borftadt-Zeitung, 
So wäre die Zeit der bitteren Noth und Entbehrung 
vorüber geweſen, Marianne hätte in pekuniärer Beziehung 
aufathmen und dem alten Manne und ſich manche Er⸗ 
leichterung gewähren können, wenn nicht eine geheime Ab⸗ 
leitungsquelle geweſen wäre, die einen großen Theil dieſes 
Zufluſſes abſorbirte Die Wirthin ſetzte eine Art 
Ausbeutungsſyſtem in's Werk; eigentlich ſetzte ſie es nur 
fort, früher war es Mariannens Arbeitskraft geweſen, 
jetzt kam der Geldpunkt dazu. Sie erhöhte die Miethe, 
ein Akt, der ſich faſt wöchentlich wiederholte, jeden Tag 
waren es andere Forderungen, die ihr findiger Geiſt 


ſtellte. Und Marianne war wehrlos und wäre es noch 
härteren Anforderungen gegenüber geweſen. Wer würde 
ihren Vater in dieſem Zuſtand aufer Und ſollte 


ſich die Geſchichte mit der Anmeldung noch einmal wieder⸗ 
holen!“ (Fortſ. folgt.) 


r 


Berſchiedenes. 

— Als Urſachen und Folgen der Schwimmſandkataſtrophe 
bei Brür iſt feſtgeſtellt, daß die Menge des in den Annaſchacht 
und Annahilfſchacht abgefloſſenen Schwimmſandes mindeſtens 
90 000 Kubikm. beträgt und die Räumung der nicht gegen die Stadt 
gas Strecken mehr als ein Jahr beanſpruchen dürfte. 
Sämmtliche gegen Brüx gelegenen Strecken beider Schächte 
wurden mit ſtarken Dämmen abgeſperrt. Da ſich die Kommiſſion 
äußerte, daß durch den Kohlenabbau in den ſtaatlichen Julius⸗ 
ſchächten und im Thereſiaſchacht Gefahren für Brüx verurſacht 
werden könnten, wurde bis zum Abſchluß der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen jeder Bergbau in dieſen Schächten gegen die Stadt 
behördlich eingeſtellt. 

— [Sauerkraut im Veſperſtuhle.] Vor dem Kreis, 
gerichte zu Bozen (Tirol) hatte ſich vor einigen Tagen die 
52jährige Jungfrau Magdalena Steidl aus Vierſchach wegen 
Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung zu ver⸗ 
antworten. Als nämlich am Mariä⸗Himmelfahrtstage der Pfarrer 
von Vierſchach die feierliche Veſper abhielt und auf dem Betſtuhl 
niederkniete, glitt er aus und fand zu ſeiner Entrüſtung den 
Betſtuhl mit — Sauerkraut beſtreut. Gleichzeitig entdeckte 
aber auch der Küſter, daß auf dem Rande der Predigerkanzel 
Sauerkraut aufgeſtreut war und auf dem Chor entſtand 
Unruhe, denn auch dort war Kraut aufgeſchichtet. Die Andacht 
und Ruhe der Kirchenbeſucher wurde durch dieſen Zwiſchenfall 
bedenklich geſtört, denn der Küſter mußte erſt ein Tuch voll 
Sauerkraut wegſchaffen und der Pfarrer ſeine Kleider reinigen, 
bevor die Meſſe zu Ende geführt werden konnte. Als die 
Frevlerin wurde die ob ihrer Frömmigkeit und als eifrige 
Kirchenbeſucherin bekannte, ihres „böſen Maules“ wegen gefürchtete 
Magdalena Steidl ausgeforſcht und ſie geſtand ohne weiteres zu, 
das Sauerkraut ausgeſtreut zu haben, um dem Pfarrer ein 
Schnippchen zu ſchlagen und ſich an ihm zu rächen, denn er habe 
in ſeiner letzten Predigt alle alten Jungfrauen beleidigt. 
Dem Kirchenchor wollte ſie ebenfalls ihren Unwillen ausdrücken, 
da ihr der Geſang mißfalle. Der Gerichtshof erkannte die 
Angeklagte des obengenannten Vergehens ſchuldig und verurtheilte 
ſie in Würdigung mildernder Umſtände zu einer Woche ſtrengen 
Arreſtes. 

— Einer der hartherzigſten Wucherer Niſchni 
Nowgorods, ein gewiſſer Chriſtowski, iſt zum Verluſt 
aller Standesrechte und zur Anſiedelung im Gouvernement 
Archangelsk verurtheilt worden. Die Opfer Chriſtowskis zählen 
nach Hunderten. 

— [Die erſte Frage.] Backfiſch (Morgens nach dem 
erſten Ball erwachend): „War noch kein Herr hier, der mit 
meinem Papa ſprechen wollte, Hannchen?“ 


Standesamt Graudenz 
vom 7. bis 13. Oktober 1895. 


Aufgebote: Dr. Oskar Heinrich Brauchbar mit Margarethe 
Fabian. Gerichtsaſſeſſor Friedrich Karl Sperl mit Marie Wend⸗ 
land. Kutſcher Rudolf Gruſchke mit Auguſte Beyer. Gutsbeſitzer 
Eugen Zenker mit Anna von Lüdinghauſen genannt Wolff. Eiſen⸗ 
bahn⸗Stations⸗Aſpirant Karl Wilhelm Lindel mit Thereſe Kroll 
geborene Brauſe. Arbeiter Friedrich Hermann Neumann mit 
Wilhelmine Johanna Böhm. Apotheker Franz Georg Fehlauer 
mit Margarethe Emma Loth. Schmied Julius Albert Cechert 
mit Wilhelmine Kietzte. Maurer Wilhelm Hermann Prill mit 
Wilhelmine Albertine Batkow. Sergeant Hugo Florian mit 
Martha Freund. Uhrmacher Moſes Behrendt mit Johanne Eiſen⸗ 
ſtadt. Tiſchler Paul Hoppe mit Julie Boſſart. 

Eheſchließungen: Schneider Joſef Schmidt mit Franziska 
Bonzinsti. Schneider Franz Warczynski mit Martha Stani⸗ 
. Lehrer Johannes Köhler mit Martha Schreiber. Bäcker 

arl Heinzel mit Leokadig Dauſin. Hausbeſitzer Friedrich Krahn 
mit Anna Goerß. Schneider Auguſt Dreweck mit Adeline Keichel. 
Korbmacher Bruno Krüger mit Auguſte Heymann. Hilfsbremſer 
Friedrich Kerber mit Ida Königkeit. Sergeant Emil Bienwald 
mit Anna Grüneberg. Arbeiter Karl Raddatz mit Wilhelmine 
Buchholz Bahnarbeiter Conrad Bohl mit Wilhelmine Root. 


Geburten: ar Herrmann Zieſemann, S. Arbeiter 
Schuhmacher Paul Choinatzki, T. Arbeiter 
Friedrich Lange, S. Arbeiter Auguſt Kampowski, T. Schmied 


aul Reich. T. Hausbeſitzer Friedrich Frieſe,. S. Arbeiter Albert 
i, T. Zimmergeſelle Wilhelm Frieſe, T. Arbeiter Jacob 

Gruhel, T. Rendant Hugo Glaubke, T. Küſter Michael Konkel, 

S. Former Guſtav Marquardt, T. Lehrer Karl Krüger, T. 

Sander Johann Bahr, T. Uhrmacher Eduard Lenz, 

S 


ar Pahlke, T. 


chneider Karl Jerzewski, T. Schneider Johann Lewandowski, 
. Arbeiter Leopold Huſe, ©. 5 . 
Sterbefälle: Sohn des Arbeiters Friedrich Komoſſa, 
24 Stunden. Wittwe Marie Schulz geb. Dombrowski, 80½ J. 
Robert Herrmann, 3½ J. Wittwer Carl Schulz, 81¾ J. Ar⸗ 
beiter Lorenz Zielinski, 51½ J Johanna Jerzewski, 48 Std. 
Eine Todtgeburt. k 


— jDifene Stellen]. Stad thauptkaſſen- Buchhalter 
beim 0 1 1400 bis 2200 Mark, bis 
zur zehnjährigen Dienitzeit 200 Mark von da ab 300 Mark 


anuar 1896.— Be 


i Be: ehrerin, Magiſtrat Croſſen a. 
Mk., 1. | 
3600 bis 4500 Mk., bis 30. 


— A Polizeiſergeanten, Halle a. S., 1200 bis 15 
iv 
a Vera tung. 


i. L., Bew. mit Lebenslauf u. gendes eu ſof., Magiſtrat. — 

Oſtrowo, Gehalt 
1500 bis 1800 Mk., 1500 Mk. Kaution, Meld. mit Zeugniſſen am 
Magiſtrat. 


15280] Das Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14 be 
abſichtigt in dieſem Jahre den 2. De⸗ 

ember, den 25jährigen Gedenktag der 

chlacht von Champigny, feſtlich zu be⸗ 
gehen und beehrt ſich hierzu die früheren 
aktiven und Sanitäts - Offiziere des 

Regiments ſowie die Landwehr⸗, Re 
ſerve⸗Offtziere und Beamten, welche 
während des Feldzuges dem Regiment 
angehörten, ge anz ergeben 
zur Theilnahme aufzufordern, ſowie 
alle Unteroffiziere und Mannſchaften, 
welche den Krieg 70/71 in den Reihen 
des Regiments mitgemacht haben, zu 
dieſer Feier einzuladen. 

Anmeldungen werden bis zum 5. 

November an das Geſchäftszimmer des 
Regiments erbeten. 


Bekanntmachung. 


19684] Im Monat Auguſt d. 38. ſind 
im Grenzbezirk des Drewenz⸗Fluſſes 
unweit des Ortes Krollat aufgefiſcht 
und in Gollub in Sicherheit gebracht 
worden: £ - 
1 Stück Kiefern⸗Rundholz 
1m laug u. 0,39 m ſtark, 
1 Stück Eichen⸗Rundholz 
8 m lang u. 0,31 m ſtark. 
Der Verlierer bezw. Eigenthümer 
wird hierdurch aufgefordert, ſeine An⸗ 
ſprüche binnen 6 Monaten bei uns 
geltend zu machen. 


Thorn, den 5. September 1898. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Die Ausnutzung eines 
Kieslagers 


welches durch ein Bahngeleiſe mit 
der Bahnlinie Allenſtein⸗ Soldan 
verbunden iſt, ſoll vom 1. Januar 1896 
anderweitig vergeben werden. Geſl. 
Offerten von kautionsfähig. Unter · 
nehmern werden brieflich mit Auf⸗ 
1 Nr. 4919 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Kreisſchreiber. 


53861 Die hieſige Kreisſchreiberſtelle 
iſt von ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, die namentlich mit den 
Militärſachen vollſtändig vertraut und 
ſhre Brauchbarkeit und mehrjährige 
Beſchäftigung in Bureaus durch Zeug⸗ 
niſſe nachzuweiſen im Stande ſind, 
wollen ſich unter Beifügung der letzteren 
ſchleunigſt bei mir melden. 

Remuneration 60 Mk. monatlich. 


Guttſtadt, den 15. Ottober 1895. 
Der Landrath. 
Dr. Schröter. 
88 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen jofortige Kaffe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Gutsbutter 


bei jährlicher Abnahme und hohem 


Preiſe ſucht 
Ed. Cont, Bromberg, 
15060] Butterbandlung. 


300 Ztr. Rübenſchnitzel 
300, tr. beſte blaue Eßkartoffeln 


auch in kl. Poſten, verkäuflich. Beſtell. 
nach Graudenz beſorge beſtens. 


Zittauer Zwiebeln 


trocken und geſund, offerirt RUE in 
beliebige Poſten, ſowie auch 154071 


Futterrunkeln à Ztr. 60 Pf. 


J. Goertz, Roßgarten b. Miſchke. 
13695] Dankſagung. 


Meine Frau litt an rhenmatiſchen 
Schmerzen. Zuerſt bekam ſie Reißen in 
den Fingerſpiten, welches ſich dann in 
ſämmtliche Hand⸗ und Fugßgelenke ver⸗ 
— Darauf zogen die Schmerzen in 

en Hinterkopf und die Stirn. Infolge 
der heftigen Schmerzen hatte meine 
Frau weder Appetit noch Schlaf. Wir 
wandten uns daher an den homöo⸗ 
bathiigen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Köln a. Rhein, Sachſen⸗ 
ring 8. Die Medikamente, die uns 
derſelbe jandte, haben in kurzer Zeit 
geholfen, ſo daß meine Frau wieder 
eſund iſt. Hocherfreut ſpreche ich Herrn 

r. Hope meinen herzlichſten Dank aus. 
(gez.) W. Springer, Johannenthal b. 

oplitz, Kr. Oſterode Oſtpr. 


6 Holzmarkt. 


„ 


Die Holz⸗Verkäufe 


für das Kal. a Wildungen 
Poſt Gr. Schliewitz 
für Oktober = Dezbr. 1895 


finden ftatt: 
A. Handelsholz⸗Termine. 


Aus dem gen en Revier: am 
Dezember im alkdauſe zu Kasparus 
R. Sonſtige Verkaufstermine. 
Aus dem . Revier: am 21. 
Oktober, 11. November, 25. November, 
23. Dezember im Gaſthauſe zu Kas⸗ 


varus. 

Am 16. Dezember im Schwarzkopf⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Kl. Schliewitz. 

Am 9. Dezember im Boehlke'ſchen 
u Oſſiek. 8 
Jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Viehverkäufe. > 


15356 Pferde⸗Verkauf. 
Am 24. und 25. Oktober d. Js. jedes⸗ 
mal von Vormittags 9 Uhr ab, werden 
auf dem Hofe der Train⸗Kaſerne in 
Langfuhr am erſten 55 und am pferde 
Tage 52 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Train⸗ Bataillon Nr. 17, 


6 tober Si 8 a ſollen 
1 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Kiefernholzverkauf auf dem Stamme. 
Königl. Oberförſterei Schönthal (Poſt Schönthal). 


Das in nachſtehenden Schlägen ſtehende Kiefernholz ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Angebots in 9 ofen verkauft werden. * * 


[5306] 


Schubbezirt | Jagen Bemerkungen. 


Loos-Nr. 


11,50] Feine Schneidewaare 


9,80] Theils gute Schneidew. 
theils Bauholz 
11,20] Feine Schneidewaare 


Marienbrück 20 
Friedenshainſ 120a 


Kouliſſe 
in der Mitte 
Im Norden 


S Gare t m 


Rederit 1150 a 
Zägerthal 11,00 Größtentb. feine Schn.- 
aare (Oberſt.) 
„ 12,00] Feine Schueidewaare 
Kronerfier 10,20] Schneidew. u. Bauvölz. 


8,80] Größtentheils ſtarkes 
Bauholz. 


288 b 917 


1 

2 

3 

4 1774 7 

5 | 216 25 26 | 90/86] 
6 | 201 50 60110 182 
7 218 1156 1051115110: 
8 

9 


Die Grenzen der Faak ſind, ſomit ſolche nicht auf den erſten Blick 
erkennbar find, durch weite Kalkringe an den Randſtämmen martirt. 

Die ringsum gerötheten Stämme ſind von der Verkaufsmaſſe aus⸗ 
ane In jedem Schlage ſind N zur Verkaufsmaſſe rechnende Stämme 
gefällt. Auf Antrag des Käufers iſt die Forſtverwaltung, mit Vorbehalt der 
Genehmigung der Königlichen Regierung geneigt, das in den Schlägen fallende, 

ur Verkaufsmaſſe gehörige Klobenholz zurückzukaufen zu dem Preiſe von 2,20 
k. pro rm geſunde, von 2,00 Mk. pro rm anbrüchige Kloben. 

Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht auf user der Forſtverwaltung. 
Die Ausnutzung des Derbholzes wird allein dem Käufer überlaſſen. 

Die Gebote find pro fin der nacherfolgten Einſchläge zu ermittelnden 
Derbholzmaſſe — bis 16 rm Zoyfſtärke — für jeden der 9 Schläge getrennt, 
auf beſonderem Blatt mit der unterſchriftlich zu vollziehenden Erklärung, daß 
ſich Bieter den allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen rückhaltslos 
unterwirft, in Mark und vollen Pfennigen abzugeben, und jämmtliche Offerten 
eines Bieters in einem verſiegelten, mit der Aufſchriſt: „Holz⸗Submiſſion, auch 
die ſtehenden Kiefern in den Jagen pp.“ verſehenen Umſchlage bis 

zum 27. Oktober d. Js., Abends 8 Uhr 
hierher einzureichen. 8 
Die vorhin bezeichnete Erklärung braucht nur einem Gebote unter Din- 
weis auf die übrigen abgegeben 1 werden. 

Die Oeffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten erfolgt in Gegen⸗ 

wart der erſchienenen Submittenten am 


Montag, den 28. Oktober, Vormittags 10 Uhr 


in Brieſe's Hotel, Inhaber Napp, zu Dt. Krone. 


Der Zuſchlag erfolgt im Termine ſelbſt, wenn die Taxe erreicht oder der großen Jus erte ſowie auch 
U 


überſtiegen wird, anderenfalls entſcheidet die Königliche Regierung, und bleiben 
die Beſtbietenden 14 Tage lang an ihre Gehote gebunden. 

Wird das Höchſtgebot gleich im Termine als unannehmdar bezeichnet, jo 
iſt eine Stei — im Termine unter den erſchienenen Submittenten nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Das ſofort nach dem Zuſchlage an den im Termine anweſenden 
Rendanten zu zahlende Angeld beträgt pro fm der geſchätzten Derbholzmaſſen 
1,00 Mk. Die ſpeziellen Bedingungen können im hieſigen Büreau eingeſehen 
auch gegen 1,00 Mk. Schreibgebühren von hier bezogen werden. Desgleichen 
auch Revierkarten zum gr e von 150 Mk., auf denen die betr. Schläge be- 
ſonders markirt ſind. Es kommen außerdem in den Monaten Januar und 
Februar k. J. noch Kiefernlanghölzer nach dem Einſchlage aus 8 Reviere 
zum meiſtbietenden Verkauf und zwar Belauf Buchwalde ca. 1000 im, Rederitz 
450 fm, Jägerthal 400 fm, Marienbrück 700 fm, Friedenshain 500 fm, Hunde⸗ 
fier 80 fm, Kronerfier 250 fm. 


Schönthal, den 12. Oktober 1808. 
Der Forſtmeiſter. 


IN 


Flottes Inſpektor⸗Rrityferd 


(Fuchswallach) Wagen⸗ u. Arbeitspferde 
und ein älterer, gekörter 


Vollbluthengft 


ſind billig zu verkaufen in Dominium 
Thiergarth, Kr. Noſenberg. 15394] 


Deck⸗Hengſte 
billig und 
einige Fohlen 
preiswerth giebt ab 12705 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


15433] Ein ausgefleiſcht. 


Bulle 


ſteht zum Verkauf. 
9. Goertz, Schönſee per Podwitz. 


3j. Deulſche Doggen 


Pferde⸗Auktion. 


15391] Am Dienftag, den 22. Ok⸗ 


auf dem hieſigen Gutshöfe 8 bis 10 
noch recht brauchbare, ſtarke 


Arbeitspferde 


wegen Einſtellens von Fohlen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Ferner wegen Fortzuges des Be⸗ 
ſitzers ein großes Quantum 


Herren⸗Garderobe und 
Wäſche. 


Gut Kauernick, den 17. Okt. 1895. 
Die Verwaltung: R. Frobenius. 


— — ͤUœ—— — — —᷑ 


as boldfuchsstute 


« 1— 12 jährig, 4 Zoll, auch 
ein» und zweiſpännig zu fahren, unter 
190 Pfund gegangen, feed, e 
lammfromm, gut ausſehend, 22210 zu 
verkaufen. is 500 Mark. Gefälli 


K. 
153471 


raſſenrein, Eltern prämii u verk. b. 
aſſenrein, Er 220 rt, 3 
153841 chlo 


Offert ernd unt. 
Allenſte * 


Zucht- Schweine. 


Norkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
ber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 
von Witte, Falkenwalde bei Bärwalde (Neumark). 
Die Falkenwalder Juchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin, 
Wriezen 2 i. — München, Berlin 1 ablreiche hohe reife, goldene 
filberne Medaillen, üchterehrenpreis des landw. ms, Ehren⸗Diplome ꝛc. 
Berlin 1895 16 Weile, 1 er Za — Ge iin ae —— 
1 1 er er⸗Ehrenprei waren iere aus- 
Kaiſer⸗Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 gtr. ſchwer — ein bisher 
noch von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 191171 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine (Yorkshire) der 

Domaine Friedriechswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein 

auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftszesellschaft 


Preise. 
Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. Inter- 
nationale Ausstellung Wien 1893 l für Schweine, Ehren- 
preis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885 
uchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken 
ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 
50 Mk. 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber (200 bis 
300 Mk.), tragende und hochtragende, volljährige Erstlingssauen (Ge- 
wicht bis 3½ Centner, 250—8300 Mk.), sind stets vorhanden. Garantie 
gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesterreich-Un- 
arns übernimmt.der Versender und werden während der Wintermonate 
die Käfige mit dieken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig 
gegen Kälte 4 sind. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt un- 
mittelbar vor der Domaine. [05 
Pros ekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
Dekl, sandt-Bedingungen enthält, gratis und franko. 
Friedrichswerth 18%. 
NB. Empfänger, von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Be- 
lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von 
mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schwelnezueht, 
Verlag von Paul Parey, Berlin SW,, 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch 
de Buchhandlung za beziehen, 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


8 Sprungfähige] [5422] Suche p. 1 Jan. reſp. 1. April 
und jüngere ig ge uſpektorſtelle, bin 16 J. 
Fach, mit Rübenb. u. Drillkult. vert. 
ollbluteber e Heer. Offerten sup B. 75 voittag 

Prauſt erbeten. 


ä i . Suche zum 1. Jan. 1896 für meinen 
c yratt Antpettor, welter 6. mie 2 & 
Graudenz. Die Heerde iſt vielfach mit | tbä Bi 3 als 
Iaezei 8 : 
erſten Preiſen ausgezeichnet Derſ. it 20 J, 42 J b. Fach, beſttzt jehr 
758051 10 Pis 15 Hochtragende gute 15 und ich kann denſ. Jedem 
. .. 


junge 


oder Ferſen und 4 ſprungfäbige, kräftige 


Sonthdow⸗BBöcke 


ſucht zu kaufen und erbittet Offerten 


a beſte empfehl. a. e. brav. tr. Beamt. 
\ Die Entl. erf. w. Veränd. d. Wirthſch. 
he fe ed d Emm. d. Gee. 


Ein gebild eter Landwirth 


17 Jahre b. Fach, ſucht von ſof Stellg. 
ab ein. klein. Gute, wo ſpät. Kauf be⸗ 
abſichtigt. Gefl. Offerten werd. bri 
mit Aufſchrift Nr. 5319 durch die Exp 


Dom. Rauſchken p. Usdau DOpr. 
3 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein älterer, erf ahrener, kautionsfäh 


— er 
y olonelseile * — 821 
Mühlenwerkführer 
1 ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 2 
J' ei Nd „oder ſpäter Stellung. Off. unt. F. F. 
Bei Berechnung des In- 2 > 
sertionspreises zähle man [5369] Ein Gärtner 
led., 28 Jahre alt, in Gemüſe⸗, Ob 
Blumen-, Gewächshauskultur firm, m 
Predigtamtskandidat, im Unter⸗ Dekorationen und Binderei beſ. ver⸗ 
richten erfahren, ſucht eine Hauslehrer⸗ traut ſucht bei großer 8 iu 
€ 


ſtelle. Meld. werden brieflich unt. Nr. 1. Jan. 1896 Stellung. Prima 
5164 durch die Exped. des Geſell. erb renzen. Gefl. Offert. an W. Fleter. 


Ein junger Naufmaun een co 


1Silbenygleich einer Zeile 


14957] Oberſchweizer. 
26 Jahre alt, von angenehmem Aeußern, 


wei Jahre als Stadtreiſender für ein 
elikateſſen⸗ und Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft fungirt, ſucht galente Reiſe⸗ 
oder Lagerſtelle Prima Referenzen zur 
Seite. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 5 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
. Jung. Mann m. d. Buchf. v., 
J. i. e. Glas-, Tap.⸗, Lamp.⸗, Sped.⸗Geſch. 
v. and. paſſ. Stell. V. v. Trzeinski, Lyck. 
19832] Koſtenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 


durch den 
Verband Dentſcher Handlungs⸗ 


Gehülfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
aſſage 2, Fernſpr. 381. 


Aulossſih. Mihlenbuchhalter 


rener . 31 Z. alt, ev., militär⸗ 
frei, ſucht, pr. 1. Januar eventl. früher 
als ſolcher, Korreſpondent oder 
Reiſender dauernde Vertrauens- 
ſtellung. Gefl. Off, unt. Nr. 5421 bef. 
die Expedition des Geſelligen. 


F ia andmiriß der ſoeben jeine 
E. jg. Landwirth Peinkezenn der 
endet, wünſcht z. 1. Novbr. cr. Stellg. 
a. Hofbeamt. od. a. kl. Gute unt. Leitg. 


des Prinzipals. Gefl. 97 w. u. Nr. 
5424 hard die Exped. d. Geſell. erbet. 


15454] erde für meinen Bruder, Dber- 
Sekundaner, eine paſſende 


Lehrlingsſtelle 


in einem Kolonjalwaaren⸗Geſchäft en 
Bromb ar Mporbele” 19 
ng, Bromber an „ v. 
erſer. 10 E. 3 


rieſen Weſtpr. 


Ein verheirath Oberſchweizer, mit 
ee Zeugniſſen, ſucht Stelle zum 1. 
anuar 1896 zu 100 oder 150 Stück 
Rindvieh oder bis zum größten Vieh⸗ 
—— Geehrte Herrſchaften werden 
gebeten, Briefe mit Beſtandangabe ein⸗ 
zuſenden. Karl Rodler, Oberſchweizer, 
Gr. Bölkau, Poſt Löblau, Kr. Danzig. 
Auch ſuche ich von ſofort oder 1. Non. 
e. Unterſchweizer, Lohn 30—32 Mk. 


Tüchtiger Gärtner 
verh., Gartenbauſchüler geweſe as 
ſofort Stellung. Uebernehme au agd 
werden 

Nr. 5413 


und Boritihuß. en 
durch 8 mit der Aufſchri 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
R geſucht. 

[5212] — p. 1. Nov. od. Martini 
eine verh. Oberſchweizerſtelle zu 50 
bis 60 St. Vieh. Gute Zeugn. ſteh. z. 
Seite. Gefl. Off. find zu richten an 
Rudolph Pauli, Schweizer, Dom. 
Brunau bei Culmſee Weſtpr. 

15362] Waldmeiſter⸗ und 
Wirth⸗Stelle Dom. Papar- 


Zyn beſetzt. 


„Reiſende 


aſch. u. Geräthe geg. G 
5 


od. Prov. od. Beides zuſammen. 

welche d. Verkauf an d. Beſitz. m 

nachw. können, 114 — u. a. dauerndes 

Stellg. rechn., können jofoxt eintreten. 
briefl. unter Nr. 5089 an die 

Exped. des Geſelligen erbeten. 
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Polier 
30 Maurergeſellen 


bei bobem Lohn und bei dauernder Beſchäftiguns ſuchen ſofort. 
H. Jeniseh & Scheithauer, 


Baugeſchäft Bromberg. 


154291 


Wein⸗Großhandlung 
(Spez. Bordeaux⸗ u. Südweine) ſucht 
für reis Grauden einen durchaus 

tüchtigen Vertreter 
w. b. gutſit. Privaten, Wirtben, Kolonial⸗ 
waarenhoͤlg. gut eingeführt iſt, g. hohe 

roviſion. Bei gut. Empfehl. auf 
unſch kleines — — 
Off. u. Q. H. 429 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G. Hamburg. [4266] 
15364] Einen x * 
tüchtigen Verkäufer 


ſuche zum 1 Eintritt. 
a 


5 wraway. 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
Angerburg. 


Strasburg Wpr. 
Zum ſofortigen Eintritt 


ſuche für mein Mannfalturs, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Koufſektions⸗ 
Geſchäft [5390] 


zwei tüchtige 


oo 
U 

Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photogr. und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 

Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
zugt. 

David Jacobsohn. 


Ein ält. flotter Verkäufer 


der holniſchen Sprache mächtig. findet 
von ſogleich reſp. 1. November cr. in 
meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ u. 
Konfektionsgeſchäft dauernde Stellung 
Julius Lewin, Allenſtein Opr 
5106] Suche für mein Manufaktur⸗ 
aaren⸗Geſchäft per ſofort oder vom 
15. d. Mts. oder 1. November einen 
der holniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 


V * * 0 

erkäufer 

bei hohem Salär. Meldungen wo⸗ 

möglich mit Photographie ſehe entgegen. 
Siaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 


15392] Für mein Tuch⸗,Mann⸗ 
& faktur⸗ u. Modewaarengeſchäft ® 
ſuche per ſofor 


8 2 füchlipe erfänfer 3 


8e der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der 

© Dekoration größerer Schau @@ 

& enſter vertraut. Perſönliche 
Jorſtellung exwünſcht, oder den 

Sfferten Photographie und 
Beugnißabichriften beizufügen. & 

H. Kubatzki, Dt. Eylau 
Weſtpr. 


13206] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer und eine 
Verkäuferin 
ſowie einen Lehrling 
ſämmtlich der poln. Sprache mächtig. 
— V. S. Lewinneck, Rieſenburg 
4451] Suche für mein Tuch⸗, Manuf.- 

aaren⸗, Herren⸗ und Knaben⸗Kon⸗ 
Ronfektions⸗Geſchäft einen 
jüngeren Verkänſer u. einen 
„Lehrling od. Volontär 
polnisch ſprechend, Sohn achtb. Eltern. 
D. Kallmann, Neidenburg. 
15459] In meinem Kolonfalwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft findet 
ein junger Mann 
von ſogleich oder vom 1. November er. 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. M. H. Meyer, Thorn. 


Einen jungen Mann 


mit guten Schulkenntniſſen und ſchöner 
. der das Getreidegeſchäft er⸗ 
ernen will. ſucht zum ſofortig. Eintritt 


Maſuriſches Bran hans zu Loetzen. 
Adolph Rosenberg. 
Suche für mein Hotel u. Material- 
Geſchäft zum 1. November gewandten 
jungen Mann. 
Meldungen mit Zeugniſſen, Gehalts⸗ 
. Lebenslauf werden briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 5303 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Mn Suche für mein Kulonialiv. u. 
eſtillations⸗Geſchäft per J. November 
einen tüchtigen Kommis. 


olniſche Sprache Bedingung. Junge 
eute welche mit Selterwaſſerfabrikation 
vertraut, werden berückſichtigt. 
€. Bongſcho, Neuenburg Wpr. 
153480 Kommis 


tüchtiger Verkäufer, der polni 
Sprache voll andi 3 . — 


15221 Tüchtiger . 
Verkäufer 5 
der polniſch. Sprache mächtig für mein 
— und n 
per ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an 
J. Bilewsky in Loetzen. 

Daſelbſt findet auch 


ein Lehrling 


Ein Kommis 

tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, findet in meinem 
Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche be 
zufügen. Marcus Hirſchfeld, 
153011 Löbau Wpr. 


Stelle. 


15286] Für ein Delitateſſenwaaren⸗ 
e 
einen eren gen Gehilfen. 
Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100, III. 


Ein Deſtillateur 


welcher auch mit der Weinbereitung 
vertraut tft, wird zum 1. November cr. 
eſucht. Offerten sub R. 6839 be- 
fördert die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
Königsberg l. Pr. [5147 
5382] Suche von ſofort eventl. ſpäter 
für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deitillation einen 


tüchtigen Gehilfen 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 3 
hat und der poliſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Otto Romeyke, 
Neuſtadt Weſtpr. 


Tüchtiger, praktiſcher { 
Brauer oder Braumeiſter 


für eine kleinere Lagerbierbrauerei in 
gutem Betriebe geſucht. Auch wird einem 
ſolchen mit etwas Vermögen Betheilig. 
gewährt. Gefl. Offerten mit Rani 
abſchriften werd. 3 Aufſchrift 
Nr. 5447 durch die Exvedititon des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

154141 Tücht. Barbiergehilſe w. zu 
jof. Eintritt geſucht. Paul Müller, 
Elbing, Schichauſtr. 9. 


Ein ficht. Varbiergekilfe 


findet dauernde Beihäftigung bei [5320 
W. v. Kuczkowski, Nakel (Netze). 


Ein jüngerer Barbiergehilfe 
u. ein Lehrling erraten 857 
P. Baraunowski, Tuchel. 
Malergehilfen 
[4905] 
Wegener, Garnſee. 


Tüchtige Sattler 
finden dauernde Beſchäf eh gung bet 
Wwe. A. Gründer, Wagenfabrik, 
15458] Thorn. 


2 Seilergeſellen zung Beiwäftis 
15468] Miere BEI, Leſſen. 
15342] Dom. Rittershauſen bei 
Leſſen Weſtor. ſucht vom 1. Dezember er. 
einen tüchtigen Gärtner 
der auch ſerviren kann. Nur perſönliche 
Vorſtellung berückſichtigt ohne Reiſe⸗ 
entſchädigung. 


Ein unverh. Gärtner 
dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, findet Stellung in 53851 

ergenthal (Poſtort) Oſtpr. 

Einſendung der Zeugniſſe erwünſcht. 


Einen Windmüllergeſellen 
ſucht von ſofort 15455 
Hinz, Koncewitz bei Culmſee. 


[5457] Ein unverheiratheter, tüchtig, 
evangeliſcher 


Müllergeſelle 


für eine Dampfmahlmühle wird für ſo⸗ 
fort geſucht. Bewerbungen mit Zeug⸗ 
niſſen an das 
Gräfl. Reut⸗Amt Oſtrometzko. 

[4673] Mühle Puelz Oſtpr. wird ein 
jüngerer, brauchbarer Müllergeſelle 
für Kundenmüllerei geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften mit Altersangabe erwünſcht. 


N Dom. Lindenau per Usdau 
ſtyr. ſucht von Martini einen verheir. 
tüchtigen Schmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 

verſteht. 
153711 Einen tüchtigen 


. Schueidergeſellen 
er u U ‚ t 

Sengelbermeſßtes Career, Bal 
k. Warlubien. 


Zwei Schneidegerſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
[5232] Molkentin, Ma enwerder. 


[5247] Suche MM oder auch 


ſpäter einen du = 
tüchtigen Bautiſchler. 


mung und Brenn 


g, findet 
bauernb St . . 
ener . 5 ung —1 r ne 80 verheirathet ai mi felbiger freie 


1 
faktur⸗ und Koufektions⸗G 2 
a s burg. 


U 
end bag een weten. 


— Für meine Bautiichlerei mit 
Dampfbetrieb ſuche ich für dauernd einen 


tüchtigen 


Perkmeiſter 


der mit Maſchinen vertraut und ſelbſt 
mitarbeitet. Off. mit Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche sub 
X. 549 an die Exped. d. „Ztg. f. Hinter⸗ 
vommern“, Stolp in Pom. 
15370] Zwei tüchtige 7 
Tiſchlergeſellen 
—— von ſofort bei gutem Lohn 
auernde Bei aan 5 
J. Kantoreck, Tiſchlermeiſter, 
Soldau. 


3—4 tüchtige Möbeltiſchler 
bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie U 
zwei Lehrlinge 

können ſich melden bei C. Fiſcher, 
Tiſchlermeiſter, Sensburg Oſtpr. 
[5208] Einen tüchtigen 

Stellmachergeſellen 
verlangt von ſofort 


Otto Grzan, Stellmachermeiſter, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


15393 


3. l. Stellvertretung geſucht 
ſoglei 


e. unverh., evang. 
Juſpektor 
auch mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 
Zeugnißabſchriften an 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
(Bahnhof). 


Zum 1. November, oder auch 
etwas ſpäter, wird ein 


Wirthſchafter 

eſucht. Gehalt bei freier Station 
300 Mk. excl. Bett pro Jahr. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5376 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Perſönliche Meldung. find erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. 

5089] Ein junger, gebildeter und 
tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 
wird geſucht in Vorw. Wonno dei 
Schwarzenau Wpr. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 


15249] Gut empfohlener 


zweiter Wirthſchaftsbeamter 
geſucht in Goſchin bei Straſchin, 
Kreis Danzig. 

[5235] Im Auftrage ſuche ſofort einen 
mit den Amts⸗ und Gutsſchreibereien 
vertrauten 


Rechnungsführer. 
Gehalt 600 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 
152531 ‚Ein „evang., unverheiratheter 
Wirthſchafter 

nicht unter 25 ar ug alt, der jeine 
Brauchbarkeit dur gute eugniſſe 
nachweiſen kann, wird bei Mark 400 


p. a. zu ſofort oder 1. November geſucht 
in Blandau bei Gottersfeld. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
ur weiteren Ausbildung findet zu Neu⸗ 
. 1896 gegen Peuſion Stellung in 
Dom. Sager b. Wollin i. Pom. 
[4065] Schulz, Adminiſtrator. 
Sofort auf ein Rittergut, Provinz 
Poſen, wird > 
ein Eleve 
geſucht, der ſchon etwas Kenntniſſe in 
der Landwirthſchaft beſitzt. Außer 
Wäſche Alles frei. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5299 durch d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 
215378] Dominium Oſtas zewo braucht 
von Martini einen verbeiratheten, zu⸗ 
verläſſigen 


Kuhhirten. 


[5412] Suche zum 1. November oder 
etwas früher einen Unterſchweizer. 
DOberichweiz. Pro b ft, Nogathau b. Elbing. 


Ein verheiratheter 


Schäfer 


findet von Martini d. Js. 
Stellung. [5133] 


Gut Papau 
bei Thorniſch Papan. 


[4704] Ein verhefratheter 

äfer 
der über ſeine Brauchbarkeit Zeugniſſe 
aufweiſen kann, findet von Martini N. 
Stellung im Gute Sag ſau b. Neiden⸗ 
burg Opr. 
[5238] Ein unverbeiratheter 


herrſchaftlicher Kutſcher 

findet zu Martini bei 180 Mark Lohn 
— Dom. Salusken b. Neiden⸗ 
burg Oſtpr. 


152051 Zwei 
ſerdeknechte 
finden zu Martini er. Stellung in 


Aunabera bei Melng, 


98 


Meier⸗Geſuch. 
152481 Suche zum 1. November einen 
zungen Mann zur Erlernung des 
Molkereifaches oder einen ſolchen, der 
ſich zu vervollkommnen wünſcht. 

Stolno bei Kl. Czyſte. 
E. Gaude, Molkerei⸗Verwalter. 

15302] Suche für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗Konfektion 

einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens v. ſof. b. fr. Station. 
Julius A. Roſenſtrauch Schönlante. 
15377] Dampfmolkerei Oſt as zewo 


ſucht einen 2 
Lehrling 
zum baldigen Eintritt. Meld. brieflich. 
15361] Für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ 
und Kurzwaareu⸗Geſchäft uche 
einen Lehrling. 
Fr. Preß, Rieſen burg. 
[4748] Suche für m. Kolonialw.⸗ und 
N eine unter günſtigen 
Bedingungen einen Sohn achtbarer 
Eltern als 


2 Lehrling. 


Beutler, Czarnikau. 


Friſeur⸗Lehrling 


geſucht. C. Schilling, Unterth.⸗Str. 2. 


— . Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
odewaaren⸗ und Webegarn⸗Geſchäft 
ſuche einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen Aus ev. ſo⸗ 
fortigen Eintritt. Gute Ausbildung 
wird augeliert 
Lewſchinski, Röſſel. 


Einen Lehrling 


zur Schloſſerei ſucht von ſofort [5228] 
Joh. Gnuſchke, Kunſt⸗ und Bau- 
ſchloſſerei, Biſchofswerder Weſtpr. 
in N Sohn achtbar. Eltern 
Ein Lehrling findet vom 1. Nobr. 
oder ſpät. in meinem Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
Joſef e EER, 
153591 Schwetz a. W. 
15389] Suche von ſofort für mein 
Kolonialwaaren⸗, Deitillations- Schnitt- 
und Kırzwaaren-Geichäft einen 
kräftigen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
A. Grunenberg, Gr. Zünder. 
15453] 2 Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, können unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 
J. Krüger, Schuhmachermeiſter, 
— euenburg Wyr. 
[5255] Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren-Geſchäft ſuche 
einen Volontair und 


einen Lehrling. 


S. Lippmann Nachfl., 
Inh. Max Marcus, Allenſtein. 


Für Frauen und 7 


1 Mädchen. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiges Familie, evangeliſch, 
im kochen, plätten, nähen u. allen Hand⸗ 
arbeiten geübt, ſucht Stellg. bei einer 
alleinſtehenden Dame od. zur Stütze der 
r. Gefällige Offerten bitte an 
L. Gärtner in Fordon zu richten. 
15464] Ein anſtändig. Mädchen ſucht 
Stellung v. ſ. od. 1. Nov. als Wirthin 
od. bereich. Köchin. Ad. B. Matuscewski 
b. J. Thomas, Heiligenbeil. 


Empfehle Erzieherinnen, 
Repräſ., Stützen und Wirthinnen 


für Stadt und Land. [5445 
A. Lanz. Bro mberg, Mitteljtr. 38. 
— 


15151] Suche von ſofort oder 1. No⸗ 
vember cr. eine anſpruchsloſe, evangel., 


geprüfte . 

Erzicherin 
für zwei Mädchen im Alter von 12 u. 
7 Jahren. Bewerbungen mit Gehalts- 
anſprüchen bitte Abſchrift der Zeugniffe 
beizufügen. 

Polixen per Groß Waplitz. 

II. Fritz. 


[5432] Suche eine 5 5 
evangeliſche Erzieherin. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 

bitte einzuſenden. 

Gutsverwalter Schramm in Lippi 

bei Summin 

71 121 1 ür einen Knab 
Eine Erzieherin ond abr ed 
ſofort geſucht. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5461 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
[5090] Eine geprüfte, ev., anſpruchsloſe 

Erzieherin 

für drei Kinder im Alter von 10, 8 u. 
7 Jahren in einem einfachen Hauſe 
auf dem Lande jogteich geſucht. Pho⸗ 
tographie, Geha — 2 Abſchrift 
der Zeugniſſe unter Nr. A. 100 poſtl. 
Dirſchau einzuſenden. 

[5246| Für mein Kurz⸗, Galanterie- 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. Der 
Meldung bitte Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. S. Holz, Hohenſtein Opr. 
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& 52981 Sue sum fofortigen 28 
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2 Nüctige Deckäuferin x 


pie mei Fr mein Deſtillations⸗ 
und Material⸗Geſchäft, welche 
3% der volniſchen Sprache mächtig J 
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14895] Suche für mein Maunſaklur⸗ 
Woll⸗ und Weißzwaaren-Geſchäft c. 2 
flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. ; 
Herrmann Hammerfteir 
Crone a. Br. 


[5360] Zu ſofortigem Antritt rein. 
1. November ſuche für meine Bäckere 
u. Konditorei eine tüchtige u. gewandte 
ältere Verkäuferin. 
Meldungen nebſt Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften, Religion, Gehalt⸗ u. Alter 
angaben ſind an Bäckermeiſter Car! 
Bendzulla, Oſterode Oſtpr., Bader⸗ 
ſtraße Nr. 12, einzuſenden. . 
Be, ür mein Glas- u. Borzellan- 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 1. No⸗ 
vember eine 8 
tüchtige Verkäuferin 
welche ſchon in dieſer Branche thätig 
war. Offerten mit Fido e 
an ſidor Kann, 
Liſſa in Poſen. 
Eine Verkäuferin und 
‚ein Lehrmädchen 
zu einem Glas», Porzellan- und Spiel ⸗ 
waaren⸗Geſchäft werden geſucht. eld. 
werden brieflich unter Nr. 5193 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

Eine tüchtige Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig, die auch 
mit Maſchinennähen bewandert ift, ſuche 
Bun ſofortigen Antritt für mein Maun⸗ 
aktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 

L. Lehmann, Liſſewo Wpr. _ 
[5442] F. m. Kolonialw.⸗Geſchäft verd. 
m. Schank, ſuche z. 1. Novemb. cr. eine 
Kaſſirerin Gute Handſchr.erforderl. 
Perſ. Vorſtell. erwünscht. 

_2. Schaumburg, Elbing, Herrenſtr. 
[5354] Suche per 1. November eine 
mit den nöthigen Zeugniſſen verſehene 


Kellnerin. 


J. M. zur, Neftanrateur, 
Marienburg. 


15140 Suche für mein feines 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein auſtändiges 


jung. Mädchen 


welches im Auſſchnitt u. Verlauf 
bewandert iſt, oder aber ſolche, 
die Luft hat, ſich im Geſchäft 
auszubilden. 


W. Bomann, Thorn. 


15264] Per fof. ein füd. 10 f Air 
eſu 


f 

m. Manufakt.⸗ u. Konfekt.⸗Geſch. gejucht, 
Sonnab. aer auch k. ein 
einfach. jüd. Mädchen melden. 

C. S. Braſch, Skaisgirren Oſtpr. 
[5231] Ein junges, beſcheidenes 

Mädchen 

welches Luſt hat, die feine Küche und 
Wirthſchaft au erlernen, findet zum 
1. November d. Is. Stellung in einem 
größeren Hotel. Lehrzeit ein Jahr bei 
freier Station und Wäſche. Adr. unter 


Eine Stütze 
evangel., die in Haus, Küche u. Garten 
erfahren, ſucht zu Martini 
Carl Lehmann, Kaufmann, 
u Gr. Lichtenau. 
154031 Ein tüchtiges 
Büſſetmädchen 
auch z. Bedienung, ſucht in e. Hotel od. 
f. Reſtaurant Stell. Offert. erb. unter 
M. H. haupoſtamtlagernd Danzig. 
153871 Suche zum 15. November 
ein junges 5 
tüchtiges Mädchen 
das mit Kälber⸗ und FJederviehaufzucht 
vertraut und auch etwas plätten und 
ſchneidern kann. 
E. Pohl, Thurovken 
— b. Witt mannsdorf. 


15373] Suche zum 1. November oder 
per ſofort ein = 

junges Mädchen 
(moſaiſch) für mein Kolonial⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, welches der polniſchen Sprache 
mächtig. 


a Zeh, Gruczno. 
[5451] Für mein Glass, Porzellan, 
Galanterie- und Kurzwaären⸗Geſchäft 
ſuche ein tüchtiges 


Laden mädchen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften an 
A. Dromtra, Allenſtein Oſtyr. 
[4925] Wegen Veränderung meineß 
Haushaltes ſuche für meine alte, zuene 

Wirthin 
vom 1. Dezember leichte, ſelbſtſtändige 
F 
Carl Riechert, Molkerei Wiewiorken 
b. Gottersfeld Wpr. 

153501 Geſucht zu ſofort ein gebild, 
deutſches, evangel. rn 

Wirthſchaftsfräulein 
die gut kocht, in Milchwirthſchaft, 
Plätten und Handarbeit geübt iſt. An⸗ 
. F. Nit — 88 4 Sum 
an Fr. Rittergutsbeſ. E. Gumpre 
Zerniki bei Gondek. 8 


DA N r r 
Eine tücht. Wirthſchafterin 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Reinert, Doliewen 
152171 bei Duneyken. 
151111 Eine erfahrene, anſpruchsloſe 
Wirthin 
findet im kleinen Haushalt auf dem 
Lande fofort, reſp. zu Martini, am 
genehme Stellung. 
Meldungen nit Gebhaltsanſprüchen 


Br En E 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne U. gold, Medaillen 
für vorzügl, Leistungen. 


WG 


Nur 


noch 
5 Mt. 


koſtet meine als die beſte anerkannte 
Konzert⸗Zieh⸗ Harmonika 20] 
„ „Germania!“ 

35—37 cm groß, 10 Taſten, 40 Stimmen 
2 Regiſter, 2 Bälle, 2 Zuhalter, 2 
Doppelbälge (3 Bälge) mit Nickelecken⸗ 
choner, 2 chörige Orgelmuſik offene 

ickel⸗Klaviatur, Stimmen faſt unzer⸗ 
brechlich. Prachtinſtrument. Werth 
das Doppelte. Schule zum Selbſter⸗ 
lernen gratis. Verſandt geg. Nachnahme. 
Porto 80 Pf. Preisliſte gratis u. franko. 
Robert Husberg, Nuj.-Exp.-daus, 

Neuenrade i. Weſtfalen. 

NB. Die Inſtrumente, welche von 
Konkurrenten zu 5 Mk. angeboten 
werden, liefere ich ſchon für 4½ Mk. 


Böhm. Bettfedern 
Verſandhaus 


Oeinrich Weißenberg 
Berlin N.0., Landsbergerſtraßße BO 
verſendet zollfrei bei freier Berpadung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
88 füllträftiger Bettfedern das Pfund 

Pf. und 85 ff., Halb: Daunen das Pfund 
Ak. 1,25 und 1.50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Ni. 1,75, weiß. böhm. Rupf 
das Mund ME 2 und Mk. 250, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 

das Pfund Mf. 2,85. 

Von dieſ. Daunen find 3 Pfd. z. groß. 
berbett, 1M fd. z. groß Kiſſ.völl.auskeich. 
Preiß verzeichniß und Proben gratis. 
„ Biele Anerkennungsſchreiben . 


Billigſte Bezugsquelle in 
Hutbenteln ſowie Pergament 
[4339] für Fleiſcher, 

Holzpapier 
für Mauuſaktur- u. Kurzwaar. Handlg. 
Druckausſchuß 
für Bäcker und Konditoreien, 


Düten aller Sorten, Zucker⸗ 
papier, Schreibpapier und 
Druckſachen ꝛc. ꝛc. 
2 Lederpappen. Zu 
L. Pottlitzer, Bromberg, 


Bapier en gros und Düten⸗Fabrik. 


— 


Kg 
ſoll Jedermann erfahren. 
Nevolver von 5 Mk. an, 
Taſchen⸗Teſchin von 2,0 Mk. an, 
Barten⸗Teſchin von 7 Mk. an, 
Jagd⸗ Karabiner von 15 Mk. an, 
Scheibenbüchſen- von 15 Pk. an, 
[Centralfener⸗Doppelflinten von 
32 Dit. an, 

Einlänfige Cal. 16 von 20 Mk. an, 
Engl. Polizeiknüppel v. 150 Mk. an, 
Luft⸗Piſtolen von 3 Mk. an, 
Luft⸗Gewehre von 8 Mk. an, 
Sanger ng von 50 Pf. an, 
Bulldogg⸗Meſſer von 1 Mk. an, 

; a rg von 2 Mk. an 
verſendet gegen Voſtnachnahme. Um 
täuſch geſtattet. 
Preisliſten mit 800 Bildern gratis 


1 


direkt an 
U Private 
aner- 
bannt 
und Spielwaaren billig. 


nur beiten Fabrikates 


u reisliite gratis und frei, — 577 
E A, Arnoldi, Hüttensteinach I. Th. 
10 


Ferd. Hansen's 
Flensburger 


Patent- Ofen. 


J 


3 NS 
J N 
S 8 
* 8 


Allein verkauf: 
Graudenz: J. L. Cohn. 
Bromberg: Julius Musolff. 


Danzig: Heinrich Aris. 
Elbing: Gebr. Ugner. 17325] 
Konitz: Emil Herrmann. 
ulm: Walter Smolinske. 
Marienwerder: E. Schaenske, 
Schneidemühl: Louis Ansbach. 


1 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


Ummmmununmnuhmun 


He l 0 BROMBERE Möbel-Sabrik mit Bampfbekrich 


Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei 


Jedermann trinkt 


heute den in kurzer Zeit so beliebt gewordenen 


Hansa- Kaffee. 


Schlagleiſten⸗ 


N 
Glattſtro Ir chmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 
bei — Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. BR 


Carl Beermann, Bromberg. 


NR 
7 


in Bromberg 
Snezialfahrik für Strehelevaloren. 
Einzige Fabrik 
für Massenherstellung der 


Original- 
Zimmer' schen 


Strohstaker. 


Anfertigung von Stützen- 
und Räderelevatoren 
in nur solider und bester 
Waare. Man achte daher beim 
Ankauf auf den an 
den Apparaten eingebrannten 
Stempel. 1713} 


S. Zimmer, 


Bitte ausſchneiden!! Bitte ausſchneiden!! Mehr als 
Man bezieht ſtets am beſten direkt von 800 Stück 


Dietr. Ochs, gräbt Mufitwerk, Altena i. Weſtfalen 9 mac 


Deutschlds. 


: n gros en detail 
z für uur 5½ Mark per Nachnahme eine 35 cm große Konzert⸗ 
5 Ay Siehharmonita m. 10 Taſten, 3 Regiſt., 2 Doppelbäſſen, offene 
ickel⸗Klaviatur, alle unzerbrechliche Doppelitimmen, volle Prospekte. 
1 1 3 tbeilinen a Wort age eg. gratis 

Verpackung und Erlernichule ümſonſt, Porto 80 Pfg. reis⸗ u 
liſte gratis und franko. [3864] u Se 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben aus allen Ländern 
treffen täglich bei mir ein. 

Jeder Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten 


N. B. 
mit ihren großen Reklamen dieſe Waare niemals in ſolcher Güte und 
niemals in ſolcher Haltbarkeit liefern können; daher wende man ſich 
vertrauensvoll an obengenannte Firma. Verſandt an Jedermann. 
Nichtgefallende Waare nehme zurüd, daher kein Riſiko. 

Was andere in Blättern zu 5 Mark und höher anbieten tft bei 
mir ſchon zu 4½ Mark zu haben. 


————————————— 


A. Ven | zki Grandenz 


| — + Maschinen- und Bilugfabrik +——- | 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpffüge 


(Patent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 


a Mehr als 60000 im Betriebe, 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
K Tiefkulturpfliüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
senälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, ) 
(Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

K Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- | 

führungen, als: a 
Ringel-, Cambridge-. Croseill- 60 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich ( 
geschützten Schmierlagern. 


\ Feldeisenbahnfabrik\ 

Jnh.M. KRUGER \ 
ÄBERLIN. N.O.6reiiswa/dersfr ZR. 
MAN VERLANGE PROSPECTE! 


a rn 


Tuchlager und Maass-Geschäft 


& r 1 8 N 1 
dkrischr Licht iKralnlgen 


Drescehmaschinen,Häckselmaschinen, | 15 
Göpel, Getreide- Reinigungs- | “ 7 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, | neueste Herren Moden 
Düngermühlen, Düngerstreuer etc, | Uniformen 
Thorn, [4419] Artunhot, 


DEF Bitte ausſchneiden und einjenden! SM 
16311] Au die Stahlwaarenfabrik 


„ e Tg we rembutter Mt 6,50, 7½ Butter 
S. W. Gries in Solingen 3. Einen Einflammrohrkeſſel Sarah e Se 8 


mit N m gebraucht, ſehr gut 


. 0 7 5 7 ng Bu H 
En Yan Bremen Seide va Sarmonilas. 

H ’ Felix Mk. 4,50 
einen Einfammrohrkeſſel r 20 
mit Innen bücken ken. babe ee n 


8 — 2 1 
w = Brobetafdent billig abzugeben. [4415] > 2 a Konzert, and⸗Har⸗ 
Der Unterzeichnete erſucht um portofreie Zuſendung eines Probetaſchen monikas mit 10 Taſten äffen dc. 
meſſers wie — —— mit zwei aus beſtem en 5 tahl geſchmiedeten Klingen L. Zobel, Bromberg, Ferner Sarmonita „Melopia“ 9.00 
und Korkzieher, feinſtes imit. Schildpatt⸗Heft mit pr. neuf, eſchlag, fertig zum] Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. Mk. Dies iſt ein großartig 3⸗öchör. 
Gebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu — | Wert mit Valgſchutzecen aus Nickel⸗ 
retourniren oder nachſtehenden Vetrag dafür einzuſenden. 14719 — EEE blech, off. Tlaviatur, Celluloldkaſten, 
Ort und Datum (deutlich): uterſchrift (leſerlich): ger u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
1200 OT S- k. Harmonika „Metros“. A⸗chör. 
5 Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodig 
Be Fabrik L. Herrmann & Co., nur 12 Mt. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
Berlin Neue Promenade 5, lichen Silberſtabiſtimmen nur 18 Mk. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- Packung frei, Verſand geg. Nachnahme 


Nr. 724 CS. Heft mit neuſ. Beſchlag Mk. 1.40. 
Nr. 724 8. ne neuſ. Beihlag. en» » «+ „ 120. 


in fei . zu höher —,20. sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und & a 
W e e Jedes Meſſer iſt mit meinem fest. Stimm. zu Pabrikpreis. Versand] V. gere Muſikwerk⸗Verſandt 
Firmenſtempel verſehen. Eigene Fabrik, die an e am Platze, welche nicht frei, mahr wöchentliche Probe gegen Allenſtein Oſtovr. 
zu Fabrikpreiſen verſendet. Baar oder Raten von 15 Mk. monat! Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 


nur allein im Engros, ſondern auch an Private un 
Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtl. Fabritate 


verſende unentgeltlich an. Preisverzeichniss franco. 13557] 
und portofrei, EEE 


erzlichen Dank für die prachtvolle 
armonika ꝛc. 4499191 
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